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Anzeigen. 





Kongreß. 
Solfraae und Miünzfommiffions : Dorlage. 

Mafhington, D. E., 23. Juli. Der 
Senat jegte die Debatte über die Zoll- 
borlage fort. Aldrich befürmwortete den 
Konferengbericht darüber, und Chil- 
ton, Jones (von Arkanſas) und Pet— 
tigrem befämpften ihn. Es wurden 
einige mißlungene Verfuhhe gemacht, 
die Beftimmung eines genauen Zeit- 
punftes für die Schlußabjtimmung 
durchzufegen, die noch heute erfolgen 
könnte. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine, 
von Dalzell eingebrachte Vorlage an, 
welche den Präſident ermächtigt, die, 
den Schiffen fremder Länder auferleg— 
ten, benachtheiligenden Gebühren ganz 
oder theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, 
desgleichen eine Vorlage, welche das 
Geſetz betreffs der bürgerlichen Ver— 
waltung von Alaska abändert und den 
Präſidenten ermächtigt, daſelbſt noch 
einen Landbezirk zu bilden. (Im Hin— 
blick auf die neuerlichen Goldfunde in 
Alaska.) 

C. W. Stone (der im Abgeordne— 
tenhaus des vorigen Kongreſſes der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes für Mün— 
zen, Maße und Gemichte vor) reichte 
die, längft in Ausſicht geftellte Vorlage 
bezüglich Einfegung einer Miünzfom- 
million dur den Präfidenten ein. 
Diefe Kommiffion fol aus 11 Sad: 
verjtändigen bejtehen und bis jpäte= 
jtend am 15. November dem Präfiden- 
ten einen Bericht über thunliche Aen- 
derungen oder Ermeiterungen der 
Münz- und Banfgefege erjtatten. Yun 
derttaufend Dollars werden für die 
Kojten der Kommiflion zu Gebote ges 
ftelt. Die Vorlage wurde von Stone 
nach Beratdungen mit 9. 9. Hanna, 
dem bekannten Vorfitenden der Indias 
napoliſer Münzreform-Kommiſſion, 
entworfen und kann als Regierungs— 
Vorlage gelten. 

Waſhington, D. C., 23. Juli. Das 
Abgeordnetenhaus ſetzte heute Mittag 
die Donnerſtags-Sitßzung fort und 
nahm die Senats-Vorlage an, durch 
welche das Grenz-Abkommen zwiſchen 
den Staate Nebraska und Süd-Dako— 
ta gutgeheißen wird. Dieſem Abkom— 
men zufolge erhält der Staat Süd— 
Dakota Jurisdiktion über Kidders 
Island und etwa 5000 Acres ſtreitigen 
Landes. 

Tillman von Sü-Carolina ver— 
ſuchte im Senat abermals, ſeine Reſo— 
lution bezüglich Unterſuchung des Zu— 
ckerſkandals zur Berathung zu brin— 

gen. Der Vizepräſident entſchied, daß 
nur der Konferenzbericht über dieZoll— 
vorlage auf der Tagesordnung ſiehe. 
Tillman beſtand auf einer Ja⸗- und 
Nein-Abſtimmung über feinen Ans 
trag; dieſelbe erfolgte, und der An— 
trag wurde mit 35 gegen 15 Stim— 
men abgelehnt. 

Angenommen wurde eine gemein— 
ſchaftliche verbindliche Reſolution für 
die Errichtung eines Regierungsge— 
bäudes auf der Internationalen 
Trans-Miſſiſſippi-Ausſtellung, die zu 
Omaha, Nebr., ſtattfinden wird. 

Darauf wurde der Zoll-Konferenz— 
bericht weiterberathen, und der Silber— 
Republikaner Teller von Colorado 
ſprach über denſelben. 


Das Unheil von Youngétown. 


Youngstomn, D., 23. Xuli. Die 
Yluthen, welche fich infolge des Wols 
fenbruches (mie jchon unter „Ielegra= 
phifche Notizen“ erwähnt) auf eine 
Länge von 20 Meilen über dag Coun- 
ty ergofjen, haben fich endlich wieder 
verlaufen. Aber noh läßt fich die 
Größe des Unbheils nicht überfehen, na= 
mentlich, was die Zahl der Ertrunfes 
nen (bei der Wegſchwemmung von 
Häufern) anbelangt. Der Eifenbahn: 
und Straßenbahn-Verfehr hat gewal- 
tig gelitten. Creets, welche eine nor» 
male Breite von 20 Fuß haben, erreich- 
ten plöglich eine folche von 2000 Fuß! 
Zu dem MWoltenbruch gefellte fi au 
ein heftiges Gemitter, und zu Frant- 
lin, Slideling HU Dil City, News 
caftle, Conneaut Zafe und Bennfyiva- 
nia wurde eine Anzahl Berfonen vom 
Blik getroffen. 

Youngstomn, D., 23, Juli. E3 jtellt 
fi heraus, daß nur 1 Perfon, der 
junge Henry Moher, mährend des 
nächtlichen Gemitterfturmes und Wols- 
kenbruchs umgekommen ift. Er wurde 
dadurch getödtet, daß der Blik in einen 
Zelephondraht fchlug, gegen den er fih 
lehnte. Seine Braut, Frl. O’Connpr, 
erlitt eine fchlimme Nerven-Erfchüttes 
tung. Ulle vermißt Gemefenen find 
aufgetaucht. 

Lohn⸗Erhöhung. 


Martin's Ferry, D., 23. Sul. Die 
Zinn=-Arbeiter dahier haben eine Lohn- 
erhöhung erhalten. Diefelbe wird mit 
der neuen Zollvorlage in Verbindung 
gebracht. 

Dampferuachrichten. 
Angekommen. 

New York: Phoenicia von Ham⸗ 
burg; Britannic von Liverpool. 

New York: Normannia von Ham⸗ 
burg (mit Edwin F. Uhl, dem vor— 
maligen amerikaniſchen Botſchafter in 
Berlin). 

Neapel: Fulda, von New York nad 
Genua. 

Hamburg: Auguſta Victoria (von 
der nordiſchen Exkurſionsfahrt zurüch). 
Abgegangen. 

Kopenhagen: Hekla nach New York. 

London: Manitoba nach New Hork. 

Queenstown: Catalonia, von Liver⸗ 
dool nach Boſton. 


Telegruphiſche Deheſchen. 
| 


| 


- Schlaht gewonnen. 


Güniftig für die Streifer, 
Hachrichten vom Gruben-Ausftand. — Aber 
noch nichts Eutjcheidendes. 

Columbus, D., 23. Juli, Der Se: 
fretär des nationalen Grubenarbeiters 
Verbandes erhielt heute Vormittag 


folgende Depefche vom Verbands-Prä-. 


ſidenten Ratchford: 

„Fairmount, W. Va., 23. Juli. Hi— 
tes Leute haben die Arbeit niederge— 
legt. Drei Lokalverbände heute orga— 
niſirt. Alles geſtaltet ſich in unſerem 
Sinne. Werde morgen vor zwei Ver— 
ſammlungen ſprechen und dann nach 
Columbus zurückkehren. Wenn Orga— 
niſatoren ſich zum Dienſt melden, be— 
nachrichtigen Sie mich telegraphiſch.“ 

Pittsburg, 23. Juli. Den Schieds⸗ 
gerichts-Kommiſſären, welche ben 
Grubenſtreik beizulegen ſuchen, iſt es 
endlich gelungen, die Zuſtimmung ei— 
ner Mehrheit der Grubenbeſitzer des 
Pittsburger Diſtrikts zu einer Gene— 
ralkonferenz behufs Erörterung eines 
einheitlichen Schlichtungsplanes zu er— 
langen. Das Datum für dieſe Konfe— 
renz iſt noch nicht feſtgeſetzt; aber ſehr 
wahrſcheinlich wird dieſelbe auf näch— 
ſten Montag oder Dienſtag anberaumt 
werden. Die größte Schwierigkeit, 
welche die Schiedsgerichts-Kommiſſäre 
finden, liegt in dem phlegmatiſchen 
Peſſimismus vieler Grubenbeſitzer. 

Springfield, Ill. 23. Juli. Die 
Ttaatlihe Schiedsgericht3- Behörde trat 


heute zufammen, um die Gefuche von 


Illinoiſer Grubenarbeitern und Gru— 
benbeſitzern betreffs einer Beilegung 
ihrer Streitigkeiten in Erwägung zu 
ziehen. Da jedoch alle Arbeiter bis auf 
3 ihr Geſuch wieder zurückzogen, ſo 
vertagte ſich die Behörde, ohne etwas 
gethan zu haben. 

Columbus, O., 23. Juli. Die 
Streif-Drganifatoren, welche imStaat 
Meit-Virginien thätig find, haben ben 
Staat mit Zirkularen überfchimemmt, 
tporin fie den dortigen Grubenarbeitern 
zurufen: 

„Eure Urbeitögenoffen in verfchiebe- 
nen Staaten fümpfen um einen Lohn, 
bon dem fie einen anjtändigen Lebens- 
unterhalt friften fönnen. In Ylinois, 
Indiana, Ohio, Pennfylvanien, Alus 
bama und dem Fairmont-Diftrift von 
Meft-Virginien ift der Betrieb gefperrt. 
Bei der Kohlengräber-Bewequng kon 
1894 wurden die Grubenarbeiter Weft- 
Virginiens unter falfchen Vorfpiege- 
lungen veranlaßt, an der Arbeit zu 
bleiben, und die Folge war, daß ihre 
Kameraden anderwärts gezwungen 
maren, beizugeben. 1895 legten die 
Kohlengräber MWelt-Virginiens die Ar— 
beit nieder, um einen menfchenwürdis- 
gen Lohn zu erzwingen; aber fie muß= 
ten beigeben, mweil ihre Brüder in ans 
dern Staaten an der Arbeit blieben. 

Und jeßt ijt wieder für die Kohlen- 
aräber Gelegenheit, ihre Lage zu ver- 
beilern, und e& fteht bei den Gruben- 
arbeitern Meft-Virginiens, ob wir bei- 
fere Verhältniffe erhalten werben, oder 
nicht. Die Kohlengräber MWeit-Bir- 
giniens erhalten die niedrigiten Löhne 
aller MeichtohlenzGräber des Landes. 
Die Lage Aller fann gebeflert werden. 
Alles, was fie bedürfen, ift einheitli- 
ches Vorgehen. Menn die Grubenar- 
beiter don Meft-Virginien fich furze 
Zeit der Arbeit enthalten, fo ift die 
Wacht auf, helft 
euch jelbjt und euren Brüdern!” 


Ein Ehicagoer ertrunfen. 


Edgemere, 8. %., 23. Juli. Harry 
Nudaent, Ober -» Schankwärter im 
„Edgemere Hotel“ und ‚ feiner Angabe 
nad in Chicago anfällig, ift beim Ba- 
ben ertrnufen. Er war 22 Jahre alt. 


— — — — 


Ausland. 


Miguel hat einen Reife-tinfal. 


Berlin, 23. Juli. Die Konfervati- 
ben Tcheinen die Hoffnung noch lange 
nicht aufgegeben zu haben, daß Hr. d. 
Miquel doh noch Reichsfanzler fein 
werde, und häufiger, als je, weijen in 
fonfervativen Vereinen die Redner da= 
rauf hin. Mittlerweile duldet der Viel- 
genannte große Schmerzen; auf der 
Rheinreife ift ihm durch die Schuld ei- 
nes Schußmannes, welcher die Wag— 
gonthür voreilig Tchloß, die rechteHand 
gequetjcht worden. Die Verlegung ift 
nicht gefährlichen Charakters, aber 
Ichmerzhaft genug. 


Ein Sohn auf den Kaifer, 


Detmold, 23. Juli. Der Brief des 
Kaijers Wilhelm an feinen Schwager, 
den Prinzen Adolf v. Schaumburg: 
Lippe und fchiedsgerichtlich verabjchie- 
deten Herrjher von Detmold, hat im 
Lippefhen Lande ungemein böfes 
Blut gemadt. E3 hieß in jenem Briefe 
befanntlih: „Deine Regentfchaft ift 
für das Land ein Segen gewejen. Det- 
mold bat noch nie einen befjeren und 
mürbigeren Herrn und eine beflere Her- 
rin gehabt und wird folche nie wieder 
erhalten.“ 

Der Unmille hierüber fam auf's 
Schärffte bei der Begrüßung des neuen 
Zandesherrn zur Geltung, und zwar 
gelegentlich der Anfpradhe der Bertre- 
ter3 der Landwirthe, Gutsbeſitzers 
Nehrmann. Diefer faate, daß die 
Lippe'ſchenLandwirthe überzeugt feien, 
dat fie feinen befferen und würdigeren 
Heren und feine beffere Herrin erhalten 
fonnten, al den neuen Landesherrn 
und feine Gemahlin. In der mört- 
lichen Wiederholung der Ausdrüde de3 
Kaiferd und deren Anwendung auf 
den neuen Zandedherrn lieat eine eben= 
To fcharfe, wie — nach der Anficht jehr 
Vieler — mwohlverdiente Abfertigung 
der taftlofen faiferlichen Yeußerung. 


Fangen zu ‚„‚muhven‘ an. 
Aämlic die Türken in Cheffalien. — $tie: 
densfchluß nicht mehr weit. 

Konjtantinopel, 23, Juli. Die fyrie- 
dens-\srade der türfifchen Regierung 
ift endlich erlaffen worden. 

‚ Die auswärtigen VBotjchafter und 
die Vertreter der türkifchen Regierung 
hielten eine freundfchaftlide Situng 
bon mehreren Stunden ab, um da3 
ihnen anvertraute Werf zu vollenden, 
nämlich die beten Mittel zur Ausfüh- 
tung der, vom Sultan quigeheißenen 
Friedensbedingungen feſtzuſtellen. 
Allſeits gibt ſich das entſchiedenſte Ge— 
fühl der Erleichterung und Befriedi— 
gung kund. Mehrere Sitzungen müſ— 
ſen noch abgehalten werden, ehe alle 
Einzelheiten vereinbart ſind. 

Athen, 23. Juli. Die türkiſchen 
Militärbehörden haben bereits Wei— 
ſung gegeben, die Volo-Lariſſa-Bahn 
binnen acht Tagen wieder den griechi— 
ſchen Bahnbeamten zu übergeben. Es 
wird mitgetheilt, daß die Räumung 
Theſſaliens durch die Türken ſchon be— 
gonnen habe. Acht Regimenter türki— 
ſcher Truppen von Domokos paſſirten 
Lariſſa auf dem Marſch nach Elaſſo— 
na. Mehrere Offiziere ſind nach Sa— 
loniki aufgebrochen. Man erwartet, 
daß Edhem Paſcha, der türkiſche Ober— 
befehlshaber, nächſtdem in Volo ein— 
trifft, um die Räumung zu überwa— 
chen. General Smolentz, Befehlshaber 
der griechiſchen Streitkräfte in Arta, 
iſt nach Athen entboten worden. 
Goldenes Jubiläum der „Pauli— 

ner.‘ 

Leipzig, 23. Juli. Die Bauliner, 
diefer rühmlichit befannte afademifche 
Gefangverein der Univerfität Leipzig, 


‚haben unter ungemein zahlreicher Be- 


theiligung von nah und fern das Ju— 
belfejt des 5Ojährigen Beltehens ihres 
Vereins gefeiert. Ein Felttonzert im 
Gemwandhaus bildete den Mittelpunft 
der eier, bei welchem das Ehrenmit- 
glied der Pauliner, „Liederfranz”-Di- 
rigent Heinrich Zöllner aus New York, 
den Taftjtod führte. 

Das Teitlonzert zerfiel in einen 
geiftlichen und einen weltlichen Theil. 


| Den erjteren bildeten Chöre von Gio- 


vanni Baleftrina, Eduard Laſſen, 
Friedrich Robert Vollmann, Julius 
Nieb, Hermann Kregfchmar und Bern= 
hard Klein, während der zmeite Theil 
fi) aus der Kantate „Rinaldo“ für 
Männerchor und Orcheiter von Yohan= 
ne Brahms, Quartetten von Felir 
Mendelsjohn-Bartholdy, Robert Schu: 
mann, Hermann Langer, Yofephfthein- 
berger, dem Männerchor mit Orcheiter 
„Salamis” von Mar Bruch und den 
eigenen Kompofitionen des Dirigenten: 
„Sprüche“ für Männerhor mit Or: 
heiter und der den Paulinern gemid- 
meten „Beherziaung wider die Heuch- 
ler” zufammenfeßte. Der Feitdirigent 
erzielte durch feine trefliche Leitung 
diefes gewählten Broaramm3 mwärmite 
Anerkennung, namentlich die zuleßt ge— 
nannten eigenen Kompofitionen desfel- 
ben fanden endlofen, jubelnden 
Applaus. 

Wohl an fünfhundert „alte Herren” 
der Bauliner aus allen TheilenDeutfch- 
lands und Europas hatten fi zum 
Jubeltage dieſes herborragenditen aller 
afademifchen Gefangvereine Deutfch- 
lands eingefunden. Faft vollzählig er- 
Schienen auch die Hallenfer „Friderica- 
ner“ und viele andere afademifche Ver- 
einigungen. 


Gen. v. Häniſch verabſchiedet. 


Berlin, 23. Juli. Der erbetene Ab— 
ſchied iſt dem Führer des 4. Armee— 
korps (Provinz Sachſen), General der 
Kavallerie v. Häniſch, unter ſchmeichel— 
hafter Anerkennung ſeiner hohen Ver— 
dienſte bewilligt worden. Dem Aus— 
ſcheidenden wurden vom Kaiſer zu 
dem, im vorigen Jahr verliehenen 
Schwarzen Adler-Orden nunmehr 
auch die Brillanten verliehen. 

„Staatsanwalt, erſcheine!“ 

Wien, 23. Juli. Man verſucht jetzt, 
der deutſchen Bewegung gegen die Ba— 
deni'ſche Sprachenverordnung dadurch 
entgegenzutreten, daß man die leiten— 
den Männer unſchädlich zu machen 
trachtet. In einer, von den Deutſchen 
der mähriſchen Stadt Iglau abgehal— 
tenen Verſammlung war Dr. Guſtav 
Groß, Vertreter des Stadtbezirks Ja— 
lau im Abgeordnetenhaus des Reichs— 
rathes, der Hauptredner, während von 
dem dortigen Sparkaſſen-Oberdirektor 
eine Reihe von Reſolutionen gegen die 
Regierung eingebracht wurde. Jetzt iſt, 
auf die Anzeige des zugegen geweſenen 
Polizeikommiſſärs hin, gegen Beide 
das Strafverfahren wegen „Ruheſtö— 
rung und Aufreizung gegen die 
Staatsgewalt“ eingeleitet worden. 


Ein Eiffelthurm brenunt ab. 


London, 23. Juli. Zu Blackpool, 
einem Bade-Vergnügungsort in Lan— 
caſhire, am Irländiſchen Meer, brach 
eine mitternächtige Feuersbrunſt im 
oberſten Stock des Thurmes aus, wel—⸗ 
cher eine etwas verkleinerte Nachbil— 
dung des berühmten Pariſer Eiffel— 
thurmes iſt und immerhin die impo— 
ſante Höhe von 350 Fuß hat. Die 
Flammen griffen raſch um ſich, und es 
entſtand eine allgemeine Panik, da je— 
den Augenblick ein Einſturz des gan— 
zen Thurmes befürchtet wurde. Viele 
in der nächſten Umgegend flohen in 
ihren Nachtkleidern in das Freie. Es 
ſtürzten auch viele Balken und ſchwere 
Maſſen Eiſenwerk zu Boden, und der 
ganze Thurm iſt äußerſt unſicher ge— 
worden; noch iſt das Feuer nicht ganz 
unterdrückt. 


unferem legten Berichte wie folgt: 











Stodholm, 23. Juli. Abermals 
wucde in der Nähe der normwegijchen 
SInfel Iromfo eine Brieftaube gefan- 
gen, auf deren Fslügeln diesmal die 
Worte ftanden: „Der Nordpol pajlirt 
am 15.". 

Dr. Etholm hält diefe ganze Brief- 
tauben-Senfation für einen jchlechten 
Wi; er jagt, Andrees Tauben hätten 
feine filbernen Ringe an den Füßen, 
und fie feien mit dem Namen Andree 
gejtempelt. Auch würde diefer Forjcher 
fich viel beftimmter ausgedrüdt haben. 
Andere jedoch find anderer Meinung 
darüber. 3. Scott Keltte in Yondon 3. 
B., der Sefretär der Königl. Geogra= 
phifchen Gefellichaft, hält es für fehr 
wohl möglich, daß Andree jolche Bot- 
[haften von feinem Luftballon aus 
abgefchiekt habe. Manche glauben. daß 
der fühne Polar-Luftfchiffer ih in 
großer Gefahr befinde; die Metiten 
aber find nicht befonder3 beforgt um 


fein Schidfal, da felbjt, wenn dem | 


Ballon etwas zuftiehe, Andree nicht 
fhlimmer daran märe, al3 jeinerzeit 
Nanfen, nachdem er den „Sram“ ver- 
laſſen hatte. 

Kopenhagen, 23. Juli. Die An- 
gabe, daß eine Brieftaube unmeit der 
Inſel Tromfoe gefangen worden jet, 
mit den aufgefchriebenen Worten: 
„Nordpol erreicht am 15.“ wird jebt 
als vollig unwahr erklärt. 

Hamburg, 23. Juli. Der „Ham: 
burger Korrefpondent“ theilt mit, daß 
am 13. Juli 1000 Vögel, welche ver- 
Tchiedenen Klub3 von Brieftauben- 
Liebhabern gehörten, etwa 280 Kilo- 
meter norbmeftlich von der njel Hel- 
goland Fliegen gelaffen worden feien. 
Jede diefer Tauben habe am einen 
Bein einen Ring aus Aluminium 
(nicht Silber) gehabt, mit einer Zahl 
oder einem Buchſtaben bezüglich Des 
Sahres der Erwerbung des Vogel3, 
und mwahrjcheinlich feien mehrere fol- 
cher Tauben eingefangen und für „Ab- 
gefandte” des Nordpol-Zuftjchiffers 
Undree gehalten worden. 


Neihstag- Abgeordneter geitorben. 


Münden 23. Yuli. Der bayrijche 
Reichstags-Abgeordnete Johann Leh— 
ner iſt zu Regensburg im Alter von 
nahezu 70 Jahren geſtorben. 

"(Telegraphiiche Notizen auf der Innenſeite.) 


Kofalberidht. 


Schlechtes Gewiſſen. 


In Hyde Park, deſſen patriotiſche 
Bewohner ſich geſtern Nachmitiag zu— 
meiſt nach der unteren Stadt begeben 
hatten, wurde geſtern ein übel beleum— 
deter Burſche Namens Frank Wilder 
verhaftet, weil er in verdächtiger Weiſe 
um ein Haus herumſchlich. Wilder 
mochte glauben, daß man ihn wegen ei— 
nes beſtimmten Verbrechens einſamm— 
le. Er wurde im Gefängniß ſehr red— 
ſelig und erzählte, daß er in vergange— 
ner Woche aus der Wohnung der Frau 
Enhorn, Nr. 182 Indiana Straße, 
Schmuckſachen imWerthe von 8350 ge— 
mauſt habe. Der Schankwirth Tho— 
mas Klough an der Clark Str. habe 
ihm die Kleinodien um ein Billiges ab— 
gekauft. Heute iſt der geſprächige Wil— 
der dem Kriminalgericht überwieſen 
worden, und Klough ebenfalls, obgleich 
dieſer Wilders Angaben, ſo weit er da— 
bei in's Spiel kommt, als erfunden 
bezeichnet. 


— = — 
Bekannute ſich ſchuldig. 


Iheodore Kemp), der ehemalige 
Buchhalter der „German Opera Eo.”, 
befannte fich heute vor Richter Burke 
der lUnterfchlagung vereinnahmter 
Miethsgelder im Betrage von $11,700 
Thuldig und ging gleichzeitig den Ge- 
richtshof um Gnade an. Der Fall 
war jchon vor einiger Zeit vor Rich- 
ter Burke aufgerufen worden, und da= 
mal3 jchon hatten Freunde de Be- 
Thuldigten eine Petition eingereicht, 
in welcher fie den Richter baten, Gnade 
obmwalten zu laffen, falls der Angeflag- 
te fich Tchuldig befenne, zumal der Ge- 
Tundheitszuftand deffelben viel zu 
wünſchen übrig laffe Mit Einmilli- 
gung der Staatdanwaltichaft wird 
Richter Dunne, der mit den Einzelbei- 
ten des Ihatbeitandes befjer befannt 
ift, als fein Berufsfollege, den Fal er: 
ledigen. 


Wahlgelder, 


Die Wahltommiffäre merden am 
nächften Montag mit der Bezahlung 
der Wahlrichter und Elerfs beginnen, 
die gelegentlich der Iehten Richtermahl 
dem County Dienfte geleiftet Haben. 
Die Beier von Stimmpläßen erhal: 
ten dagegen erft päter die ihnen zu- 
fommende Vergütung. 


* Bei günftiger Witterung wird 
heute Abend von 8—9 Uhr die große 
eleftrifche Fontaine im Lincoln Park 
wieder in Betrieb fein. 


—— — 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die näcdften 18 Stunden folgendes Wetter 
fitr Illinois uud die angrenzenden Staaten in Auss 
ficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Zunchmende Bewölftheit 
beute Abend; morgen wahrſcheinlich Regenſchauer; 
veränderliche, jpäter öftlie Winde, 

Altinois, Indiena und Miffouri: Bemwöltt heute 
Adend; morgen regneriich; geringe Xemperaturveräns 
derung; veränderliche Winde, 

Wisconfin: Ibeilweiie bewölft Heute Abend, mit 
Regenjhauern im weitlihen Theile; morgen muths 
mablich örtliche Regenicauer; veränderlide, jpäter 


öftliche Winde. : 

f s CHicago fÄtellte Ah die Xempratur jeit 
N Geftern Abend 

um 6 Uhr 32 Grad; Mitternaht 68 Grad über 

Null; heute Morgen um 6 Up: 64 Grad und heute 

Mittag 73 Grad über Rull. 


| 
| 


Schwerer Berdadt. 


Eine geheimngvolle Erplofion im Haufe des 
Baufontraftors Hy)e. 

Un Lerington Wvenue und 158. 
Straße, in dem Vorftädtchen Harvey, 
wohnt der Bau-KontraktorF. N. Hyde. 
Die Familie deſſelben befindet ſich au— 
genblicklich in der Sommerfriſche und 
Hyde nimmt in Folge deſſen ſeine 
Mahlzeiten außerhalb des Hauſes ein, 
doch pflegte er daheim zu ſchlafen. Er 
kehrte heute kurz nach Mitternacht von 


einem nachbarlichen Beſuch in ſeine 


Wohnung zurück, begab ſich in die 
Küche und zündete daſelbſt ein Streich— 
hölzchen an. Im nächſten Moment er— 
folgte eine ſtarke Exploſion, Hyde wur— 


de volle zwölf Fuß weit fortgeſchleudert 


und verlor theilweiſe die Beſinnung, 
raffte ſich aber bald wieder auf und 
flüchtete ſich nunmehr ſchleunigſt auf 
die Straße, da die Küche ſchon lichter— 
loh in Flammen ſtand. Die Feuer— 
wehr war bald zur Hand, vermochte in— 
deſſen erſt Herr des entfeſſelten Ele— 
mentes zu werden, nachdem das Anwe— 
ſen ſchon halb eingeäſchert war. Die 
Gluth ſchoß förmlich von einem Zim— 
mer in's andere, und Feuer-Marſchall 
Ott iſt der feſten Ueberzeugung, daß 
ein niederträchtiger Brandſtiftungs— 
verſuch vorliegt. Seiner Anſicht nach 
hat irgend ein Uebelwollender die 
Wände der Küche mit Gaſolin über— 
goſſen, in der Abſicht, das Haus wäh— 
rend der Nacht anzuzünden. Der Um— 
ſtand, daß das Schloß an der Kü— 
chenthür gewaltſam geſprengt worden 
war, beſtärkt ihn in dieſer Theorie. Da 
im Hauſe des Baukontraktors kein Gas 
gebraucht wird, ſo kann dieſes auch 
nicht die geheimnißvolle Exploſion ver— 
urſacht haben. 

Hyde ſchätzt ſeinen Verluſt auf etwa 
$1200, doch dankt er immerhin feinem 
Schöpfer, daß er mwenigitens mit dem 
Leben davongelommen ift. Selbitver- 
ftändlich ift fofort eine eingehende Un- 
terfuchung eingeleitet worden. 


Die Fahrrad: Steuer, 


Laut einem Gutachten des Korpora= 
tionsanmwaltes, melde heute dem 
Stadtfollettor unterbreitet wurde, ilt 
jede einzelne in Chicago radelnde Per- 
fon verpflichtet, die jtädtifche Lizenzge- 
bühr zu bezahlen. Die Vorjtäbter, wel- 
che morgens auf demS&tahlrößlein nad) 
ihren Gefchäftslotalen ftrampeln, bat= 
ten vermeint, daß fie dDiefadler-Stener 
nieht zu entrichten brauchten, weshalb 
der Korporationdanwalt eben um ein 
Öutachten angegangen wurde. 


— — —— — 


Er⸗Senator Doolittle. 


Aus Providence, R. J., wird tele— 
graphiſch gemeldet, daß Ex-Senator 
James R. Doolittle, einer der be— 
kannteſten unter den Chicagoer An— 
wälten aus der alten Schule, daſelbſt 
in der Wohnung ſeiner Tochter, Frau 
W. J. Burge, ſchwer erkrankt darnie— 
derliegt. 


Kurz und Neu. 


* Eine Clevelander Rhederfirma hat 
bei der Chicago Ship Building Co. 
einen neuen ſtählernen Frachtdampfer 
von nahezu 1500 Tonnengehalt beſtellt. 

* Aus Michigan City, Ind., wird 
berichtet, daß im dortigen Staats— 
zuchthauſe am letzten Mittwoch der 
auch hierorts ſehr bekannte Fälſcher 
und Dieb Charles A. Ketchum an ei— 
nem Schlaganfall geſtorben iſt. 


* Zum Beiten des „Daily News 
Srreib Air Fund“ findet morgen Nah: 
mittag, um 3 Uhr, an Butler und 37. 
Str., ein Ballfpiel zwifchen denSchrei- 
bern au3 der Kanzlei des Stabtelerf3 
und des Staatsanmalts jtatt. 

* Sriedensrichter Scott in Harvey 


| hat gejtern den Glarence Webiter wegen 


de3 unfittlichen Angriffs, welchen der— 
felbe am 29. Juni auf die kleine Bertha 
Hil gemacht hat, unter $5000 Bürg- 
Ichaft an das Kriminalgericht vermwie- 
fen. 

* Im Haufe eines hiefigen Gajt- 
freundes, E. U. Wilcor, Nr. 109 Lea- 
pitt Straße, ift diefer Tage die Schul- 
borjteherin Jeanette Ward aus Min- 
neapolis, nachdem fie furz vorher von 
einer Radfahrt heimgefehst war, einem 
Herzleiden erlegen. 

* Noh nach Sonnenuntergang 
wurde gejtern der 6Yjährige Arbeiter 
Sames Harvey, wohnhaft Nr. 52 Lar- 
rabee Str., von der Hige übermannt. 
Der Verunglüdte wurde nah Dem 
Alerianer-Hofpital geihafft, mojelbjt 
die Uerzte feinen Zuftand als fehr ge- 
fährlich bezeichneten. 

* Unier der Anklage des Diebftahls 
und der Verfhmwörung zum Diebitahl 
find William Wallace, Arthur Jaco- 
bus, 5. S. Scheu, Richard MeMahon 
und Harry Malyo gejtern von Kadi 
Prindivile den Großgeſchworenen 
überantmwortet worden. Die Angeflag- 
ten jollen aus den Werkftätten der 
Morgan & Wright Tire Co. merth- 
volles Material entwendet haben. 


* Der Geheimpolizift Yohnfon 
brachte heute einen gewillen Ralph 
Borgell, welcher nad Nafhoille ent- 
flohen war, nach bier zurüd. Borgell 
fol den Befiter des „Clarendon Ho- 
tel3*, Herrn ©. 2. Davis, mit einem 
mwerthlofen Ched bejchwindelt haben. 
Er wurde beute dem Richter Foiter 
vorgeführt und von biefem wegen Er- 
langens von Geldern unter falfchen 
BVBorfpiegelungen, unter Stellung von 
$500 Bürgfchaft, den Großgejchwore- 
nen überwieſen. 


| 
| 
| 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


des⸗ 


Weſtens. 


9. Jahrgang. — No. 173 


Fiel vom Wagen. 


Ein Bierfahrer büßt in Evanſton ſein 
Leben ein. 

An der Kreuzung von Lee Straße 
und Greenleaf Avenue in SouthEvan— 
ſton bemerkte heute Morgen um halb 
bier Uhr ein Drofchtentutjcher, der 
mit ein paar Fahrgäften vom Bahnhof 
fam, den Körper eines Mannes auf 
dem Straßendanım. Er jtieg ab und 
fand, daß der am Boden Liegende todi 
war. Die Räder eines jchweren Was 
gens jchienen iiber ihn hinmeggegan- 
gen zu fein. Die Polizei, melcher von 
dem Funde Mittheilug gemadt wur- 
de, nahm die Leiche in ihre Obhut, und 
ermittelte nach Verlauf einiger Stun- 
den die Ydentität des Verunglüdten. 
Drei Meilen nördlich von derlinglüd2- 
ftätte, an Epanfton Upenue, wurde 
nämlich ein futfcherlofer, pierfpännigec 
Bierwagen der 75. 3. Demes Bremery 
Co. angetroffen. Auf dem Kutjcherfig 
lag nur das Buch mit der Route des 
verichtvundenen Fahrers. Diefer felber, 
Frank Wagner ijt fein Name gemwefen, 
fcheint unterwegs eingefchlafen und 
bom Wagen beruntergefallen zu fein. 
Die Räder des mit vierzig vollen Fal- 
fern beladenen Gefährtes gingen über 

iwea. und er ift vermurhlich tudt 
gemweien, ehe er mußte, was ihm ge- 
Ihah. — Die Temperenzler von Evan- 
ton und Umgegend jchöpfen übrigen? 
aus der nächtlichen Fahrt des hochbe- 
padten Bierwagens den Verbadt, daß 
es in ihrem Gemeinmwefen denn doc 
nicht jo ganz trofen zugeht, wie fte es 
wohl wünfchen möchten. 


Abgefaßter Einbrecher. 

Frau Hannah Weißberg von No. 
402 Weſt Taylor Straße, hatte ſich ge— 
ſtern Mittag ebenfalls nach der unteren 
Stadt begeben, um die Logan-Parade 
zu beſichtigen. Ihre Tochter Emily 
blieb unterdeß allein daheim und die— 
ſelbe wollte eben eins der Zimmer auf— 
räumen, als fie plößlich einen fremden, 


wüft ausfchauenden Mann in demfels | 


ben erblidte. Sobald der Kerl der 
jungen Dame anfichtig wurde, raffte er 
fchnel ein Bündel geftoblener Sachen 
zufammen und ergriff die Flucht. Die 
Hilferufe Frl. Weibberg’3 alarmirten 
die Nahbarfchaft und im Nu verfolgte 
ein großer Menjchenhaufe den |porn= 
ſtreichs Davoneilenden, der ſchließlich 
eingeholt und in der Maxwell Str.⸗ 
Revierwache hinter Schloß und Riegel 
gebracht wurde. Der Arreſtant nennt 
ſich Wm. Scofield, und die Großge— 
ſchworenen werden ſich jetzt etwas ein— 
gehender mit ihm befaſſen. 


Unfälle. 


Der Arbeiter L. C. Cunningham, 
wohnhaft Nr. 2186 Wilcox Ave. fiel 
geſtern während ſeiner Arbeit im Ge— 
bäude des Mehlhändlers E. S. Albro, 
Nr. 12 N. Green Str, pom dritten 
Stockwerk durch den Fahrſtuhlſchacht 
bis in das Kellergeſchoß hinab. Er er— 
litt dabei einen Beinbruch und eine 
Verſtauchung des Handgelenks, ſowie 
anderweitige ſchlimme Verletzungen. 
Die Aerzte des Presbyterianer-Hoſpi— 
tals, in welches man den Verunglückten 
gebracht hatte, hegen wenig Hoffnung, 
ihn am Leben erhalten zu können. 

An der Kreuzung der 86. Str. und 
VincennesAve. wurde geſtern das acht— 
jährige Söhnchen von Charles Miller, 
wohnhaft Nr. 8250 Aberdeen Ave., von 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen 
überfahren und ſchwer verletzt. 


Ferienkolonien. 


Dr. George W. Gray hat geſtern 
weitere ſechszig arme Kinder, welche 
von den Siedlungen der „Chicago“ 
und der „Northmejtern“ Univerfität 
empfohlen worden find, nach einer 
Sommerfrifche bei South Bend, Ind., 
gebraht, mo fie zmei Wochen in 
der frifchen Luft zubringen und fich 
nach Herzenzluft im Grünen tummeln 
follen. Siebenzig Kinder, die ihre Fe— 
rienfreude fchon gehabt haben, find ge- 
ftern au3 Belvedere heimgefehrt. Am 
10. Auguft werden fünfzig Kinder nad) 
der Trerienfolonie bei St. oe gebracht 
werben. - 


Bon der Börfe. 


Der MWeizenpreis, welcher am Mitt- 
mod bis über 74 Cents hinaufgetrieben 
worden war, hat heute unter der Ein= 
wirkung von Nachrichten aus Europa 
und der fühlen Erwägung, daß binnen 
Kurzem das Angebot von Weizen die 
Nachfrage bedeutend überjteigen dürfte, 
einen Rüdjchlag erfahren. Er ging um 
3 ECent3 zurüd, und die Bullen mad 
ten auch nur geringe Anftrengungen, 
ihn zu halten. Die Maispreife lit- 
ten unter diefem Rückgang vorläufig 
noch nicht, dagegen find die PBreife für 
Propifionen um etwas gefallen. 


Eine Spiumböhle. 


Detektives der Zentral-Station ftat- 
teten in der - vergangenen Naht der 
chineſiſchen Opiumhöhle Nr. 137 Eus 
ſtom Houſe Place einen Beſuch ab, doch 
hatten die Inſaſſen vorher Wind er— 
halten und ſich noch rechtzeitig durch ei⸗ 
nen unterirdiſchenGang geflüchtet. Nur 
ein Frauenzimmer, Namens Stella 
Kina, ſowie der Beſitzer der Spelunke, 
Cling Why, wurden mitgenommen. 
Richter Fofter verbonnerte den Lehte- 
ten heute zu einer Gelbftrafe in Höhe 
bon $75, während Stella $5 Hinter: 
legen mußte, 


| 


| 
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— — — — — — 


Aus dem Kriminalgericht. 


Beginn des Zeugenverhörs im Ryan 
Prozep. 

Vor Nichter Neely wurde heute mit 
der Bemeisaufnahme in dem Prozeß 
gegen John M. Ryan, wegen Ermor: 
dung des Malermeijters John T. 
Smith, begonnen. Als erſter Zeuge 
wurde der frühere Coroner3-Arzt Mit- 
hell aufgerufen, als zweiter €. ©. Ba= 
tef, der Geichäftstheilhaber de3 Er— 
mordeten. Der dritte Zeuge, Thos. 
Camp, jchien feine Ausjagen nur wi» 
deriwillig zu machen und . behauptete 
gerade in Bezug auf die mwichtigiten 
Buntte, feiner Sache nicht gewiß zu 
fein. Camp war MWerfführer einer 
Adtheilung von Dachdedern, die in der 
Nähe von Smith3 Gefchäftsplag ar 
beiteten, al3 diefer erfchlagen murbde. 
Er bat früher behauptet, daß er den 
Ryan kurz vor und dann wieder gleich 
nah dem Morde in der Nähe des 
Ihatortes gefehen habe. — Der Ans 
gellagte äußerte lebhaftes Bedauern 
darüber, daß mit der Verhandlung feis 
nes Prozeffes gerade an einem }Frei- 
tag begonnen werde. Er nimmt das 
für ein böfes Vorzeichen. 

In der Verhandlung des Mordpro= 
zeifes gegen te Shepard und Clara 
Rambo wurde heute der Erftere von 
dem Hilf3-Staatsanwalt MiEmen kis 
nem langen Kreuzverhör unterworfen, 
wobei der unfultivirte Neger dem ge= 
riebenen Advofaten nicht wenig zu 
Ihaffen mabte. Nahdem MeEmen 
endlich mit Shepard fertig gemorden 
ivar, rief die Vertheidigung auch Ela= 
ra Rambo auf den Zeugenftand. Die 
Vernehmung derjelben nahm den gats 
zen Reft der Situng in Anfprud. 


Bermißt. 


Unerflärlih ift den Angehörigen 
und Freunden des Mannes das Ber- 
Ichwinden des A6jährigen Stuhima= 
cher3 Chas. Holt von Nr. 489 Marjb- 
field Avenue. Holt mar feit 25 Jah: 
ren bei der Kohnjon Chair Co. beſchäf— 
tigt. Lebten Mittimoch ift er wie ge= 


| wöhnlich zur Arbeit gegangen, um 10 


Uhr Vormittags hat er die Werkftäite 
aber verlaffen und it feither von fei- 
nem jeiner Belannten wieder gejeten 
worden. Geld, um die Stadt verlaf- 
fen zu fönnen, hatte er nicht bei fidh. 
Gründe, aus denen er vielleicht zu dem 
Entfhluß aelangt fein könnte, jeinem 
Leben ein Ende zu machen, lagen fopiel 
man weiß, nicht vor. Hol lebte mit 
feiner Gattin und feinen drei Kindern 
in beitem Einvernehmen. Der Ber: 
fhwundene ift etwa 5 Fuß und’6 Zoll 
groß und fehlant gewachſen. Bekleidet 
war er mit einem fchmarzen Anzug 
und einem Strohhut. Er hatte feine 
filberne Tafchenuhr mit den Initialen 
„E. 9.“ bei fid. 


Berlor das Gleihgewidt. 


Der Fenftermafcher John Miller, 
telcher erft vor etwa einem Monat mit 
einem jüngeren Bruder bon Detroit 
nah Chicago kam, fiel heute, während 
der Ausübung feines gefährlichen Bes 
rufes aus dem vierten Stodiwerf des 
Univerfity-Klubgebäudeg, Nr. 118 
Dearborn Str., auf das Straßenpfla- 
fter Hinab. Er erlitt dabei fehr ſchwere 
Verlegungen und mußte nach dem St. 
Lucas Hofpital gebracht werden, Mo- 
feldft die Werzte nur wenig Hoffnung 
haben, ihn am Leben erhalten zu fün- 
nen. Miller ift eigentlih von Beruf 
ein Barbier, fonnte aber hier feine Bes 
ihäftigung in diefem Fach finden, und 
verfuchte deshalb fih vorläufig als 
enftermafcher durchzufchlagen. Die 
beiden Brüder find die einzige Stüße 
einer betagten Mutter, 


Der „Simmelsihlüffel.‘ 


Dem Polizeirichter Martin murbe 
geftern in der Armory ein gemifjer 
Benjamin Soldofsty unter der Antlas 
ge des Betrugs vorgeführt. Benjamin 
war in dem Gejchäfte von Siegel, Eo9= 
per & Co. verhaftet morben, während 
er fih, mit einem Gebetbuch, betitelt 
„Der Himmelsfchlüffel”, unter dem 
%eme, mittels einer gefälfchten Quit= 
tung $2.85 zu erfchwindeln verfuchte, 
al3 Rüderftattung des Preifes für 
MWaaren, die er in dem Laden gefauft 
und iwiebder zurüdgebracht haben wolls 
te. Soldof3ty fol ähnliche Transaktios 
nen fhon mehrfah gemaht haben, 
Sein Verhör wurde auf nädjten’Dons 
nerftag anberaumt, 


Pleite, 


Die Divight & Barnett Paper Coms 
pany, Nr. 7I W. Ban Buren Straße, 
bat fich heute Vormittag im Countyges 
richt für zahlungsunfähig erflärt und 
angezeigt, daß fie Herrn Benjamin 7. 
Ray mit der Abwidlung ihrer Geichäf- 
te beauftragt habe. Die Beftände bes 
Firma werden mit $40,000 angegeben, 
die Verbindlichkeiten belaufen fich auf 
80,000. Die Inhaber des banterotten 
Geichäftes find Timothy D. Dimwigbt, 
Kohn Barnett und Frank H. Underjon. 


-— oo —— 


Streitfühtige Stroide. 


Während eines Streites zmifchen 
Wm. Walfh, wohnhaft Nr. 3223 Lome 
Ave, und einem gewiffen Elmer An- 
derfon, die beide der Bolizei angeblich 
als Gauner befannt find, jagte gefterm 
der Erftere feinem Gegner eine Rebol- 
verfugel in den Rüden. Anderfon ging 
darauf zu einem Arzt und ließ fich ver- 
binden, und Walfb, welcher 
wird jet nom bes Wolizei gefuht, _ 





”  &Stabdtelert und Charles G. Cor ala 


354 ganzwollene Anzüge für $4.90— 
Kein einziger in der Bartie, "der "weniger “* 
werth ift, fie find gemacht 
von —— ganzwollenen Scotch Tweeds, 
en Größen, mit Seide genäht— wirk— 

lich das Toppelte wertyp—unjer Abladungs= 


ald 810.00 


ina 


25 Dusend Männer-Strohhüte, 


weicher und jteifer Rand, im weiß und braun — 
werth 81.00 — unjer Abladungs-Berfaufs= Preis 


L 


— 


So etwas iſt noch 
nie dageweſen. 


Unier Lager von 


TC-Y 7, Männer: und 


° Naben » Kleidern | 


—und— 


Ausllallungswaaren 


noch immer folofjal. 


Wir haben uns entichlojjen, unfere k 


— ſämmtlichen 


. „ Sommer-Waaren. . 


zu vaumen, u. zwar warten wir nicht bis Ende der Saijon, jondern offeriren jet : 
‚für die nädjten 2 Wochen Preisherapfegungen, wie jie Chicago no B 
nie gejehen.— Bitte, bejichtigt die folgenden Bargains: 


54.90 
390 


werth $1.00 


Ganzwollene Cheviot⸗ und Caſſimere— 


J aut und dauerhaft verfertigt 
oſen —der gewöhnliche Preis K 
8-un er Abladungs-Preis 


J Starke Arbeitshoſen — 


die immer 81.50 bis *2.00 koſten 


JFrei 


Milwaufee und zurüd auf 
MWhalebad Chriftopher Columbus. 


g Mit jedem Anzug 


Celegrapdifche Notizen, 


Auland. 


— Names R. Keene von New York 
bat in den legten paar Tagen nicht we— 
niger als zwei Millionen Dollars an 
dem Steigen von Zuder-Aftien „ge 
macht.“ 

— Die „Cleveland Rolling Mill 
Co.“ zu Cleveland hat wegen Kohlen— 
mangels, infolge des Grubenſtreiks, 
den Betrieb eingeſtellt, wodruch 1300 
Arbeiter beſchäftigungslos wurden. 

— Zu Troy, N. H., ſtarb Pfärrer 
Peter Havermans, der älteſte katholi— 
ſche Prieſter in den Ver. Staaten (ein 
geborener Holländer) im Alter von 
über 91 Jahren. 


— Ein furdibarer MWolfenbrud) 
fuchte die Stadt Nounadtormn, D., und 
Umgegend gejtern Abend heim und 
berurfachte großen Schaden. €3 follen 
auch viele Berfonen ertrunfen fein, doch 
fehlt e8 no an genaueren Nachrichten. 

— Große Aufregung verurfadhte in 
Sturgis, Mich., die Berbaftung des 
Stadtraths-Mitgliedes F. Masßdorf. 
Derſelbe iſt angeklagt, in ſeinerBäckerei 
ſtädtiſches Waſſer benutzt zu haben, 
ohne dafür zu zahlen. 

— Zu Kirwin, Kans., verbrannte 
Horace Moulton, einer der älteften An- 
fiebler des Staates und feit vielen Jah- 
ren ein befannter Politiker, infolge Er- 
plofion einer Zampe, welche er in ber 
Hand hielt. 

— Zu Griffin, Ga., wurde der Far- 
bige Oskar Williams, welcher befchul- 
digt war, die Tochter eines weißen 
Landmwirthes vergewaltigt zu haben, 
bon einem aus Meihen beftehenden 
Röblehaufen den Behörden aus einem 
Bahnzuge entriffen und gelynchmorbdet. 

— Mie aus Nem Mort mitgetheilt 
irb, ift wieder der Preis des Barren— 
filber3 gefallen. on Wanchen wird 
dies auf die neuerlichen Goldfunde in 
Alasta, von Anderen auf die bevorfte- 
henbe Einführung der Goldwährung in 
Japan zurüdgeführt. 

— Bei Chadsmworth, IU., fuhr ein 
Güterzug der Toledo, Peoria & We: 
jtern Bahn in einen Viehzug der Jlli- 
nois Zentralbahn hinein. Die Lofo- 


. motive und vier Waggons ftürzten um 


und wurden ſchlimm beſchädigt. 
Verkehr war 
Tag gehemmt. 

— Der Telegraphiſt Snow aus St. 
Paul und der Schriftſetzer A. A. 
Charles aus St. Louis ſind auf dem 
Zweirad von St. Louis in San Diego, 
Cal., angekommien. Sie hatten die 
Strecke, welche 2841 Meilen beträgt, in 
ſieben Wochen zurückgelegt, auf großen— 
theils ſehr ungünſtigem Terrain. 

— In Indianapolis tagte der demo— 
kratiſche Staatskonvent und ſtellte 
Thomas Taggart für das Bürgermei— 
ſter-Amt, Charles Stuckmeyer als 


Der 
faft einen Dreiviertel- 


Polizeirihter auf. E8 miurbe eine 
Brinzipien-Erflärung angenommen, 
melde fih für Gilber-Freiprägung 
ausfpricht. 

— Noch immer fahren Viele von der 


-Bacificküfte aus nad Wlasfta, um: in 


der Slondnfe-Goldregion ihr Glüd zu 


verſuchen. Man hört bereits auch,-daß 


es einer Menge dorthin Gegangener 
fehr fchlecht ergebe, theils wegen unges 


= nügenden Borräthen, theils meil jie das 


Klima unbedingt nicht aushalten fünn= 
ten. Da und dort in der Gegend tft es 
ſchwer, mit 850 pro Tag durchzukom— 
men, und Manche geben zehnmal ſo 
piel aus! Die meiſten ausſichtsvolle— 
ren Landſtücke ſollen bereits belegt 
ſein. 
Ausland. 

— Der „Hamburger Korrefpondent” 
melbet jet bejtimmt, daß reiberr d. 
Bülow das Amt des Reichs - Staatgs 
fefretärs angenommen hat. 

— Das Herrenhaus des preußiichen 


.  andtags hat jept mit 112 gegen 13 


- Ghimmen das Bereinzgejeg in der bon 
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dritter Leſung angenommen. 


Frei⸗Ticket nach 


51.88 
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dem 


— Aus Sevilla, Spanien, fommt 
folgende fenfationelle Meldung: Im 
Ihurme der St. PBeter3-Kirche wurden 
die Leihen von 26 Kleinen Kindern 
| entdedt. Der Küjter Prellana und 
| dejlen Gattin find in Haft genommen 
| worden. 


— Der ‚„Reichs-Anzeiger“ in Berlin 
ſagt, der agrariſche Vorſchlag, auslän— 
| diiches Getreide zeitweilig ganz aus 

Deutfchland auszufchließen, fei mit den 
beitehenden Handelsverhältniffen und 
Verträgen fchlechterdings nicht verein- 
bar-und daher undurchführbar. 


— Zu Melbourne, Auftralien, wur— 
de die Gattin des Gouperneurs Braf- 
ey bei einer Spagierfahrt au dem 
Magen gefchleudert und brach zmei 
Rippen. Im Februar d. %. war ihr 
Gemahl vom Pferde geftürzt und hatte 
ſich ſchwer verletzt. 


— Wie der „Hamburger Korreſpon— 
dent“ meldet, ſoll im Januar Mar— 
ſchall v. Bieberſtein, der bisherige 
ReichsStaatsſekretär des Auswärti— 
gen, Geſandter von Italien oder der 
Türkei werden, und Dr. v. Bötticher, 
der abgedankte Reichs-Staatsſekretär 
des Innern, Präſident der Provinz 
Sachſen. 


— Der neue Herrſcher von Lippe— 
Detmold (laut Spruch des Schiedsge— 
richts), Fürſt ErnſtKaſimir EdlerHerr 
zu Lippe-Lichterfeld, iſt in ſeiner neuen 
Reſidenzſtadt Detmold eingezogen. Er 
iſt jetzt der einzige deutſche Landesfürſt, 
welcher keinen militäriſchen Rang be— 
ſitzt und daher auch keine Uniform 
trägt, und in ſeinem grauen Ueberzie— 
her und Zylinderhut fand er daher bei 
dem Einzug wenig Beachtung. Wahr— 
ſcheinlich wird ihm bald eine, ſeinem 
fürſtlichen Rang entſprechende militä— 
riſche Charge verliehen werden. 

— Die britiſch-indiſche Regierung 
hat beſchloſſen, einige Herausgeber von 
Zeitungen im Diſtrikt Poona zu ver— 
folgen, welche die Eingeborenen in der 
jüngſten Zeit beſonders ſtark gegen die 
britiſche Herrſchaft aufgereizt haben. 
Die betreffenden Artikel befaſſen ſich 
namentlich mit den behördlichen Maß— 
nahmen gegen die Beulenpeſt und ſol— 
len dieſelben böswillig mißdeutet ha— 
ben. Zum großen Theil werden die 
neuerlichen Unruhen auf dieſe Artikel 
zurückgeführt. — In der Präſident— 
ſchaft Bombay ſcheint übrigens die 
Beulenpeſt da und dort wieder aufzu— 
leben, und außerdem iſt die Zahl der 
Cholerafälle in erſchreckenderzunahme. 
— Der vizekönigliche Vollzugsrath in 
Simla nahm die am 8. Juli von Chal— 
mers eingebrachte Vorlage an, wodurch 
die Machtbefugniß des General-Gou— 
verneurs bezüglich der Bekämpfung an— 

ſteckender Krankheiten wieder bedeutend 
erhöht wird, 


Lokalbericht. 


Mißglückte Bauercafängerei. 


Zwei biedere Landonkel aus Jowa, 
Namens John Bennett und Joſeph 
Brown, wären geſtern von einer An— 
zahl Bauernfänger beim Würfelſpiel 
wohl vollſtändig ausgeplündert wor— 
den, wenn ihnen nicht einige Geheim— 
poliziſten noch zur rechten Zeit als 
Retter in der Noth beigeſprungen wä— 
ren. Die beiden Farmer hatten das 
Logan-Denkmal beſichtigt und waren 
im Begriff nach anderweitigen Sehens— 
würdigkeiten Umſchau zu halten, als 
ſich ihnen mehrere gut gekleidete junge 
Leute näherten und ein Geſpräch mit 
ihnen anknüpften. Die ganze Geſell— 
ſchaft begab ſich ſchließlich in einen 
Zigarrenladen an der Jackſon Str., 
woſelbſt ein Würfelſpielchen entrirt 
wurde, das aber durch das Hinzukom— 
men der Polizeibeamten ein jähes Ende 
finden follte. In Haft genommen wur: 
den Wm. H. Day, John Anderfon, W. 
Sims, Jve Simons, Frant Goodman 
und Richard Haztell, welche ſämmtlich 
der Polizei alö geriebene Bauernfänger 
befannt fein jollen, _ 
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237 feine ganzwollene Männer-Anzge $6.50— B 
Schottiihe Mifchungen, in braunen und grauen Plaids, | 
mit Seide genäht, gemacht fo gut wie irgend ein 815.00 An: 1 
zug, alle Moden, 34—46 Größen, dieie Anz 
zige wurden niemals für weniger al3 88.88 
von uns offerirt, überall für $12.00 verkauft 
—unſer Abladungs-Verkaufspreis 


86.50 


Negligee-Hemden für Münner, 


weicher und gebügelter Buſen, 


WR 


ND LARRABEE &T i. 


Borläufig gut aufgehoben. 


Die beiden berückigten QTafchen- 
diebinnen Nellie D’Brien und Annie 
Yarley, welche kürzlich wegen mehrfa- 
her Schandthaten zu Zuchthaugftrafe 
auf unbejtimmte Zeit verurtheilt mor- 
den waren, jollten gejtern nach “oliet 
gebracht werden. Gefängnißdirektor 
Whitman benachrichtigte die beiden 
Frauenzimmer hiervon in aller Frühe, 
worauf ſie in nicht gerade ſehr ge— 
wählten Ausdrücken zu jammern und 
zu ſchimpfen anfingen. Es wurde ih— 
nen geſtattet, Briefe an mehrere ihrer 
Freunde zu ſchicken, in welchen ſie die— 
ſelben erſuchten, alles nur irgend Mög— 
liche zu thun, um ihre Ueberführung 
nach dem Zuchthauſe zu verhindern. 
Als aber die feſtgeſehte Stunde heran— 
kam, mußten die beiden Diebinnen 
wohl oder übel den Gefängnißwagen 
beſteigen, um in demſelben nach dem 
Union-Bahnhofe gebracht zu werden. 
Unterwegs, an der Ecke von 5. Ave. 
und Madiſon Str., ſtieß das Ge— 
fährt mit einem Expreßwagen zuſam— 
men und wurde dabei etwas beſchä— 
digt, ſo daß die Weiterfahrt erſt nach 
geraumer Zeit — zur großen Freude 
der Gefangenen — fortgeſetzt werden 
konnte. Sie glaubten nämlich, daß 
ihre Freunde etwas mit dieſem Zuſam— 
menſtoß zu thun gehabt hätten, und 
daß ſie in Folge deſſen den Zug ver— 
ſäumen würden; der Wagen traf aber 
trotz alledem noch zehn Minuten vor 
Abgang des Zuges auf dem Bahn— 
hofe ein. Während nun Gefängniß— 
direktor Whitman die Nellie O'Brien 
und Chef-Clerk Davies die Annie 
Farley vom Wagen zum Perron es— 
kortirten, machten beide Frauenzim— 
mer mehrmals Fluchtverſuche, warfen 
ſich auf die Erde und wandten alle nur 
denkbaren Schliche an, um ihren Be— 
gleitern zu entrinnen. Es half ihnen 
aber Alles nichts, denn die Gefängniß— 
beamten waren auf ihrer Hut, ſahen 
ſich aber ſchließlich gegwungen, den Ge— 
fangenen Handfeſſeln anzulegen und 
ſie dann mit Gewalt in den Eiſenbahn— 
waggon zu ſchleppen. 


Schülerfeſt des „Aurora.“ 


In dem prächtig gelegenen St. 
Pauls-Park, Morton, Ill. an derChi⸗ 
cago, Milmwautee & St. Paul-Bahn, 
findet am nädhjten Sonntage, den 25. 
Suli, das diesjährige Schülerfeft und 
Pitnit des Aurora-Turnvereing ftatt- 
Das Komite, welches diefes Felt zu ar- 
tangiren hat, befteht durchweg aus al: 
ten Turnern, welche ihre Sache ver— 
ftehen und für MBolfsbeluftigungen, 
Spiele fowie turnerifche Vorführungen 
beitens forgen werben, fo daß ein je- 
der Befucher fich nach Herzensluft amil- 
firen fann. Der Zug verläßt ben 
Union-Bahnhof, Ede anal und 
Adams GStr.,’puntt 9 Uhr Morgens 
und bält an Dipifion Str., Afhland, 
Milmautee und California pe. an. 
Der Turnverein nebjt der Turnſchule 
marfchirt, unter Worantritt feines 
Trommler: und Pfeiferforps fomie ei- 
ner Mufiftapelle, von feiner Halle nad) 
der Milwaufee Ave.-Station, mofelbit 
der Zug anhält, um bie Befucher auf- 
zunehmen. Billet3 für Hin- und Rüd- 
fahrt nebft Eintritt zum Part often 
50 Gent3, für Kinder 25 Cent, und 
find an folgenden Pläßen zu haben: 
B. F. Bonefen, 780 W. Divifon Str.; 
®. Landau, 347 Milmaufee Ape.; U. 
Knieftent, 425 N. Aſhland Ave.; J. 
M. Mentzer, 1119 Milwaukee Ave.; 
Aurora Turnhalle, Ecke Aſhland Ave. 
und Diviſion Str., und auf dem Bahn— 
uge. — Kinder unter 6 Jahren haben 
freien Eintritt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


s2.00 nach Springſield und zurück. 


Samitag, den 24. Juli 1897, via die Chi— 
cago & Alton Eiſenbahn, gelegentlich des 
— des zweiten Regimentes J. N. G. 
Ticket Office, 101 Adams Str., Marquette 
Building; Union BE SET, Ganal, 
Adams und Madifon Str., und 38. Strafe 
Station, 3. Strafe und Archer Ave, fifa 
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Diefogan- Feier. 


Unfälle, die fich während derfelben ereignet 
haben. 


Wüſtes Gedränge während des „Empfan- 
ges‘ im Kolifeum. 

Mehr als eine halbe Million Mens 
[hen drängten und jtießen einander 
u der geftrigen Dentmal-Ent- 
büllung und der großen militärischen 
Parade am Seeufer und in ven bes 
nadhbarten Straßen des Gefchäftspier- 
tel3 herum. Daß e8 dabei nicht ohne 
Unfälle abgegangen tft, darf Nieman- 
den Wunder nehmen. Daß von ben 
zum Theil jchon recht bejahrten Theil—⸗ 
nehmern an dem Umguge nicht viele 
den Strapazen des Marfches und der 
ak erlegen find, ift eine geradezu 
auffällige Erfcheinung. Ein Todes— 
fall ift aber immerhin zu verzeichnen. 
Patrid Harvey von Nr. 3629 Dear 
born Straße, Eigenthümer des Plum- 
bergefhäftes Nr. 543 39. Straße, 
machte die Parade als Mitglied einer 
Komthurei der Tempelritter mit. An 
der Ede von State und NRandolph 
Straße brach der 53jährige Mann be= 
mwußtlos zufammen. Herr U. Miller 
bon Nr. 65 State Straße hob ihn auf 
und fchicte ihn per Drofchfe nad} fei- 
ner Wohnung, ehe das Fuhrmerf aber 
an diefen Ziele anfam, war Harvey 
geltorben. 

Roger Gregier von Evanfton, ein 
Sohn des Er-Mayor3z DelWitt €. 
Gregier, madte als Mitglied der See- 
miliz, die Ylottenparade an Bord der 
Segeljadt „Leywandine” mit. Er 
fungirte auf derfelben als Kanonier 
und brachte e3 fertig, fich den rechten 
Arm zu zerfcehmettern, indem er in der 
Eile vergaß, die Yadejtelle jeinesftnall- 
Snftrumentes vorm Ubfeuern dezjel- 
ben zu verfchließen. 

Zahlreichefeitersleute, die nicht ganz 
fattelfejt waren, find bei dem Umzug 
bon ihren fchlecht gezähmten Pferden 
gefallen, bezw. abgemorfen wmorben, 
darunter Col. E. R. E. Koch vom 1. 
Miliz-Regiment, Major Shannon 
bom 6. MiligzeRegiment und wohl ein 
halbes Dupend Leute von der Schwa= 
dron E des dritten Kapdallerie-Regi- 
mentes der Bundes-Armee. 

Durch die Hitze überwältigt wurden 
im Gedränge der Poliziſt Thomas 
Bambury, John D. Maur von Nr. 
1351 Michigan Avenue, James Har— 
vey von Nr. 52 Larrabee Str., Stella 
Forſythe von Nr. 7536 Wright Str., 
John P. Jepſon von Nr. 3630 State 
Straße, Frau J. G. Lucas von Nr. 
709 W. 59. Str., Joſeph Connelly von 
Zweiten Miliz-Regiment, der Veteran 
Edwin Hunt von Nr. 161 Haſtings 
Straße, die 12jährige Mattie Mulli- 
gan aus South Chicago, B. N. Sta- 
ner von ber Miliz-Batterie B. aus 
Galesburg, DO. H. Torgert aus Auftin 
und Frau Cora Wlerander von Nr. 
354 DW. Bolf Straße. 

Durch Glasfplitter verlegt, die aus 
einem Fenſter des ſechſten Stockwerkes 
vom Gebäude der Firma Montgomery, 
Ward & Co. herabfielen, wurde 3.8. 
Taylor von 614 California Une. -— 
Benjamn Bemifh von Nr. 317. 


-Rafe Straße, wurde an der Kreuzung 


bon State und NRandolph Straße, 
durch eine -Drofchle umgerannt. — ©. 
Pearfon von Nr. 5919 Honore Straße 
half beim Durchjchneiden der Geile, 
melche die Hülle des Denfmals hielten. 
Er that dabei einen böfen Sturz und 
erlitt eine fchlimme Verlegung am 
Iinten Fuß. — Xofeph Brintmann 
aus Streator, IM., wurde an der Ede 
bon Michigan Boulevard und 19. 
Straße von einem unbefannten Rabd- 
ler über den Haufen gerannt und trug 
eine Kopfwunde davon. — Ym Ge 
dränge bor dem Denkmal fam die 7=- 
jährige Hariett McDomwel von Nr. 
776 W. Mabdifon Straße zu Fall; das 
Kind ift dann von Umftehenden nahezu 
todt getreten worden. — Der Miliz- 
Soldat H. 8. Hat aus Pittsfield, 
Sa., gerieth an der 16. Straße mit 
dem rechten Fuße zwifchen die Puffer 
zweier Güterwagen und mirb das 
Glied mahrfcheinlih einbüßen. 
Frant Emory aus Clintonpille, Mich., 
verfuchte an Wabafh Avenue und 16. 
Straße auf einen in Bewegung befind- 
lichen Kabelzug zu fpringen. Er fiel 
und erlitt jchmerzhafte Verletzungen. 
— MiE R. Green aus Detroit, Mich., 
gerieth an der Kreuzung von Wabalh 
Unvenue und 16. Straße unter Die 
Hufe eine® Kapalleriepferdes. Gie 
fam zum Glüd mit leichten Verleßun- 
gen davon. — Durch einen Waggon 
der eleftriichen Bahn getroffen und 
jhlimm verlegt wurde an der Kreus 
zung bon Clark und Adams Straße 
der Handlungsdiener James U. Rens 
nie, wohnhaft Nr. 2238 Michigan ipe- 
nue. 

Gegen fünf und fiebzjig Tau 
jend Menjchen hatten gejtern mit dem 
Vergnügen, das fie während der Para 
de ausgeltanden hatten, noch nicht ger 
nug, jondern begaben ich nach dem 
Kolifeum, wo dem Programm gemäß 
die Wittime des General Logan einen 
Empfang hätte abhalten follen. Es 
gab ein jo ungeheures Gedränge in 
dem Gebäude, daß von der Empfangs- 
Zeremonie wohl oder übel Abjtand ge= 
nommen werden mußte. Die Komite- 
Mitglieder hatten die größte Mühe, 
Frau Logan und ihre Begleiterinnen 
aus dem Gebränge mieber unverfehrt 
in’3 Freie zu retten. Die Neugierigen, 
melche jih in das Kolifeum hineinge- 
wagt hatten, haben alfo für ihren 
Opfermuth nichts gehabt. Der Ans 
blid der Schattenbilder aus dem Leben 
Loganz, welche mittels eines Stereop- 
tifons auf eine Leinwand gemorfen 
wurden, war in dem Gemwühl nur ein 
fehr zmweifelhafter Genuß. Neben dem 
Kolifeum wurde zur eier des Tages 
ein Feuerwerk abgebrannt. 


— 


910,50 für die Rundfahrt 


via der Nidel Plate:Bahnn nach Buffalo, N. 
D., gelegentlich des & U. R. Encampment, 
Tidet3 werden verfauft am 21., 22. und 28. 
Auguf. Giltig für die Rüdfahrt vom 24. 
bis zum 31. August influfive. Tidet:Offiee: 
111 Wbams Str. Telepbon Main 3389. 
Bahnhof, 12, und Clark Str. munft—2lag 


De 


SHilflos auf dem See. 


Der 16 Jahre alte Bus. Woffinden entgeht 
mit fnapper Woth einem naffen Grab, 


Wohl und munterer Dinge unter- 
nahftten vörgeftern Abend der 16 Jahre 
alte Gus. Woffinden, deſſen Ander—⸗ 
wandte im ,Ballard Hotel,“ an Jeffer⸗ 
fon Ave. und 53. Straße wohnen, fo- 
mie der Haudmeifter Carl Miller eine 
gemeinfchaftliche Segelpattie auf den 
See. Heute treibt der Legtgenannte 
todt im Wafler, während fein Ge- 
fahrte nur mit fnapper Noth einem 
gleich traurigen Geiid entgangen ift. 

Die Fahrt wurde vom Fuße der 58, 
Straße aus angetreten und 3war wollte 
man bireft auf Süd-Chicago zufteuern. 
Nah etwa einer Stunde erhob fich 
plöglih eine ftarfe Brife, das Wafler 
wurde ziemlich unruhig, und da weder 
Woffinden nohMiller jonderlich jegel- 
fundig maten, jo wurde e3 ihnen dop- 
pelt jehiver, das Lleine Boot richtia zu 
handhaben. Beim nächiten heftigen 
Windftoß fippte das Fahrzeug um, 
und die beiden Infaffen wurden fopf: 
über in die ziemlich hochgehenden Mo: 
gen gefchleubert. &3 herrfchte zur Zeit 
ſchon ftodfinftere Nacht und weit und 
breit war jonft fein Fahrzeug zu fehen. 
Miller, der nicht fchwimmen fonnte, 
Ihrie aus Leibesträften um Hilfe, 
dann aber wurde es plößlih till — 
der See hatte jein Opfer gefordert! In- 
ziwifchen war e& Wifinden gelungen, 
das umgefippte Boot zu erreichen und 
ih an dafjelbe anzuflammern; mit 
Aufbietung al’ feiner Kräfte glückte e8 
ihm auch, fich auf den Kiel des Fahr: 
zeugS zu fchmingen und fich fo über 
Waſſer zu halten. Verfchiedene Male 
tauchte die Leiche feines unglüdlichen 
Gefährten ganz in der Nähe auf, doch 
mar Moffinden nicht mehr im Stande, 
diejelbe zu erfaffen. So verftrich eine 
Stunde nach der andern, ohne daß 
irgendivie Hilfe fam; die frifche Brife 
trieb da3 umgefippte YBoot immer met: 
ter in den offenen See hinaus, und die 
Angſt lähmte dem jungen Schiffbrüchi- 
gen vollends alle Kräfte. Da fchlugen 
plöglich ARuderfchläge an fein Ohr; die 
Mannſchaft eines vorüberfahrenden 
Schleppdampfers hatte ihn bemerkt, 
dieſer hielt nun auf ihn zu und nahm 
ihn an Bord. 

Gerettet! Trockene Kleidung und 
ein warmes Bett brachten den jungen 
Mann bald wieder zu ſich, und geſtern 
Abend unternahm der Waghalſige be— 
reits wieder eine Segelpartie auf den 
See. 

Die Leiche ſeines ertrunkenen Beglei— 
ters hat man bisher noch nicht aufge— 
fiſcht. — 


Gemeinfhaftlihes Bitnit, 


Am Sonntage, den 1. Auguft, be- 
abfichtigen die Angeftelten der „BP. 
Schoenhofen Brewing Co.“, ſowie die 
Mitglieder des „Schoenhofen Edelweiß— 
Männerchor” und des Krankenunter— 
ſtütßungs-Vereins in dem ſchattigen 
Central Grove ein gemeinſchaftliches 
Piknik abzuhalten, mit dem die Ueber— 
reichung einer neuen Fahne an den 
letztgenannten Verein verbunden fein 
wird. Der Feſtplatz iſt mit der Chica— 
go & Northern Pacific-Bahn bequem 
zu erreichen; Spezialzüge verlaſſen den 
Bahnhof an der Harriſon Str. und 5. 
Ave. um 9 Uhr Morgens und um 
12.40 Nachmittags und halten an 
Halſted Str., Blue Island Ave., Aſh— 
land Abe. und Ogden Ave. Billets, zu 
50 Cents per Perſon, ſind an den ge— 
nannten Stationen von den mit Ab— 
zeichen verſehenen Mitgliedern desAr— 
rangements-Komites zu beziehen. 
Um dieſes Piknik zu einer wirklich ge— 
nußreichen Affaire zu geſtalten, wird 
für allerlei Volksſpiele und Beluſti— 
gung, für Alt und Jung, verbunden 
mit Preisvertheilung, in ausgiebigſter 
Weiſe geſorgt ſein. Die Damen der 
Familie Schoenhofen werden dem 
Edelweiß-Männerchor eine prachtvolle 
Fahne überreichen, wofür dieſer ſich 
durch den Vortrag einiger ſeiner ſchön— 
ſten Lieder revanchiren wird. Alle 
Freunde und Gönner der feſtgebenden 
Vereine ſind herzlichſt zur Theilnahme 
an dieſer vielverſprechenden Feier ein— 
geladen. 


Arbeit für den Coroner. 


James Fitzgerald, welcher am Mon— 
tag von der Hitze übermannt und dann 
nach dem County-Hoſpital gebracht 
worden war, iſt daſelbſt geſtorben. 
Fitzgerald wohnie im Hauſe Nr. 495 
W. 20. Str. 

Im St. Elizabeth-Hoſpital erlag 
Fraänk Horlitz, von Ne. 65 Auguſta 
Str. den ſchweren Verletzungen, wel— 
che er ſich zugezogen hatte, als er am 
vergangenen Samſtag aus einem Wa— 
gen, deſſen Pferde durchgegangen wa— 
ren, auf das Straßenpflaſter geſchleu— 
dert wurde. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Hodenhruch geheill. 


Eine 
BelbR- 
behandlung 
ahne 


Re Operation, 
‚sh beile Hodenbruh mit meinem be: 
rühmten Gleltrrihen Gürtel und Suspens 
forium. Gin bejänftigender, elettrijcher 
Strom wird durch die gefhiwollenen Moern 
und Sehnen geichidt, wa3 eine freie Gir: 
fulation von gejundem, reichen Blut her- 
beiführt, das angehäufte Blut zertheilt 
und jomit den Hodenbrudy dauernd heilt. 
In zwei Monaten ift Alles vorüber. Man 
trägt den Gürtel während des Schlafens. 
Er ftärkt die Theile, bejeitigt alle unnatür- 
lihen Ausflüffe und giebt dem herunterge: 
fommenen Shitem neue Kraft. 


Bud frei, 

„Drei RAlajjen von Männern 
giebt genane Austunft. E53 wird auf Ver: 
langen frti und verhegelt gefshidt, Man 
hreibe darum oder fonfultire mich perfön- 
lih in der Office, . 


Dr, SANDEN, 183 Clark Str., Chicags, Il 


Eprehftunden 9 bis 6, Sonntags 10 Bis L 


a nn — — — — — —— — — — —— en 


Hauſe Nr. 1199 W. 12. Sir. 


Anſere Konkurrenten kaufen ſie zum Mieder-Verkauf. 


Es iſt eine nur einmal im Leben ſich bietende Bel 
AufrännungsBerlauf der Jabritanten, FEN 


Pianos und Orgeln zur Hälfte ihres Werthes, 


. Wis werden pofitiv dieje Preig am Gar ‚b 
Au: biale Wode Zi, Nahmittags 1 Uhr, eıniteden, ——— 


Sehen iſt Glauben. 


1 Chidering Zafel Piand 
1Vtlaion & Hamlin Orgel 
1 Reed & Son Orgel 


18yon & 2 
ian 


1Bauer Tafel 


1 Qallet & Davıd Tafel Biand....nccccee oo 
1 SH Walnug Npeigbi Piano... .eeeenanseen seen 


1Halet & Dapıd Viahagon: Upright 


1 Halet & Davi3 Mahagoni Uprigbt. ............... 


1 Hallet & Tapis Roſenholz Uprighi 
1 Hallet & Daris Walnupdolz Upright 
1 Hallet & Davis Parlor ylügel 
1 Scaeffer Mahagoni Upright 
1 Sallet & Davis Eichenholz Upright 
Die vbigen find nur einige wenige, um Ihnen au 


Schen Ste felbn. 

Fräbherer Preid., Verkaufsdreis 
8 25.0 $ 15.00 

25.00 12.00 

40.0 19.00 
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jeigen. was wir wirklich thun. x 


Ste können die Belegenheit nicht verpafien.. && it @ 


Leichte Abzahlun 
Bringen Sie Jhr 


4 Fabrik Boiton. 
> Stablirt 189. 
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Die Beftie im Menichen. 


Schredensthat eines von Wahnfinn befalle 
nen Haufiers. 

Aus dem Landftäbthen MeHenty 
famen vor etwa drei Dionaten dieChe- 
leute Compton mit ihrem einzigen, 
etiva zwei Jahre alten Kinde nad 
Chicago und mietheten fich hier in dem 
ein. 
Um den Unterhalt für fih und bie 
Seinen zu erwerben, jchaffte der Fami— 
lienvater, Demwitt Compton, Pferd und 
Magen an und begann mit Beren zu 
hauſiren. Dieſes Geſchäft erwies ſich 
aber wenig einträglich, und ſo ent— 
ſchloß ſich Frau Compton zur Einrich— 
tung eines Koſthauſes. Binnen Kur— 
zem hatte ſie auch ein halbes Dutzend 
„Boarders“ beiſammen. Die Verſor— 
gung der Koſtgänger nahm aber die 
volle Aufmerkſamkeit der Frau in 
Anſpruch, und ihrGatte fühlte ſich ver— 
nachläſſigt. Er ſagte eines Tages, die 
Frau habe zu wählen zwiſchen ihm 
und dem Koſthaus. Frau Compton 
beſann ſich nicht lange. Das Koſthaus 
bezahlte ſich, Compion nicht; ſie wählte 
ſomit das Koſthaus. Der Gatte nahm 
darauf ſein Kind und zog zu ſeiner 
Schweſter, Frau Mary Leyton, Nr. 
1173 Taylor Str. Die Trennung | 
ſchien ihm nicht ſehr nahe zu gehen, er 
erklärte ſich ſogar in aller Ruhe bereit, 
ſeiner Frau die Erwirkung der Schei— 
dung erleichtern zu wollen. Nachträg— 
lich aber muß er die Sachlage mit an— 
deren Augen angeſehen haben. Er ver— 
kaufte ſein Fuhrwerk, ſchaffte ſich einen 
Revolver und ein Raſirmeſſer an und 
ſtellte ſich geſtern Morgen mit ſeinem 
Kinde wieder bei ſeiner Frau ein. Er 
wartete, ſchweigſam und mürriſch, bis 
er gegen 3 Uhr Nachmittags mit feiner 
Frau und dem Finde allein in der 
Wohnung war. Dann hat er ver- 
fudht, feine Frau zu ermorden. Er 
mollte fie erfchießen, aber ver Revolver 
verfagte, und jo würgte er fie denn 
und hieb mit dem NRebolverfolben auf 
fie ein, bis fie bemußtlos zu Boden 
fanf. Er hielt fie für tobt, nahm das 
Tchreiende Kind und lief nad der 
Wohnung feiner Schweiter zurüd. 
Dort fand er Niemanden zu Haufe, 
und er mußte, um Einlaß zu gemin= 
nen, die Thür aufbrechen. In das 
Haus gelangt, warf er dad Kind in 
einem Schlafzimmer auf ein Bett, 
fchlug dem armen ungen mit dem 
Revolverfolden den Schädel ein und 
erwürgte ihn dann mittels feines Ta= 
fohentuches. Nun mollte er auch ih 
felbit das Leben nehmen und brachte 
fich mit dem Rafirmeffer tiefe Schnitt- 
mwunben an beiden Handgelenfen und 
am Halfe bei. Wäre er nun allein ges | 
blieben, jo würbe er wohl verblutet 
fein, Nachbarn aber, melche das Angit- | 
geichrei des Kindes gehört Hatten, | 
alarmirten die Polizei und diefe hat | 
den VBerwundeten jo fchnell nah dem 
Gounty-Hofpital aefchafft, daß es viel- 
feicht gelingen wird, ihn am XLe- 
ben zu erhalten. — Frau Gompton 
hatte ich inziwiichen von ihrer Betäu- 
bung erholt und ließ fich Durch die er- 
littenen Verlegungen nicht davon ab- 
halten, ihren Koftaängern das Nacht- 
mahl zu rüften. Die Nachricht von 
dem Iode ihres Kindes nahm die | 
merfmwürdige frau mit qroßer Gelaj- 
fenheit auf und da3 Schidfal ihres 
Gatten Schien ihr vollig gleichgiltig zu 
fein, 





Hebertölpelter Blaurod. 


Dem Boliziften Mitchel Horan, von 
der Warren Ave.-PBolizeiftation, wurbe | 
aeitern von einem der Gefangenen, Nas | 
mens Stanton, der wegen eines ven 
ihm angeblich vor einigen Zagen ver= 
übten Diebitahls verhaftet worden war, 
ein recht böfer Streich geipielt. Nadh- 
dem der Blaured den Gefangenen aus 
feiner Zelle gelaffen hatte, um ihn nach 
dem Gerichtözimmer der Desplaines 
Str. Polizeiftation zu bringen, begab | 
er fich nach dein Ende des Zellenganges, | 
um fich dort feine Stiefel zu pußen, mo= 
bei er vem Gefangenen den Rüden zus 
wandte. Der geriebene Gauner, welcher | 
bemerkt hatte, daß ber Polizift den | 
Schlüfel zur Außenthür des Gefäng- | 
nifles hatte fteden laffen, benußie die | 
fich ihm bietende Gelegenheit und ent= | 
wilchte. Dem überrajchten Blaurock 
blieb nichts meiter übrig, als den 
dienfttfuenden Sergeanten von bem | 
recht unangenehmen Vorfalle in Kennt= | 
niß zu fegen. Die Polizei forfcht jegt 
eifrig nach dem Verbleib des Flücht- 
Iina3, aefunden hat fie ihn aber bisher | 
noch nicht. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Bei Gelegenheit 


de8 &.U.R. Encampment in Buffalo, N. 
N., wird die Nidel Plate - Bahn Tidets zu 
$10.50 für die Rundfahrt verfaufen. iltig 
für die Hinfahrt am 21., 22. und 8. Auguft, 
für bie Rüdiabrt vom 24. bis 31. Augujt ins 
Mufive. Stadt: Tieet = Office, 111 Adams 
Str. Bahndof, 12. und Clark Str. Tele 
phon Main 3359. amfr—2ieg 


Bri \ eld für die erite Anzahlung mit. s 
guftenmente fönnen nit zuridtgedalten werden, bis Sie jih den Ankauf überlegt haben. 
Yedes Juftrument vohftändig garantiert. Pianoituhl nud Dede im Kauf eingeichlofien. 


HALLET & DAVIS CO., Fabrikanten, 


* 
en oder 10 Prozent Abzug fur Baar. * 


t@eld in Ihre Zaiche. 


* 


Das Altenheim⸗Feſt. 


Den Beſuchern ſtehen genußreiche Stunden 
in Ausſicht. 

Am nächſten Mittwoch, den 28.Juli, 
findet im Wouifenhain das diesjährige 
Sommerfelt des Deutjchen Altenheims 
Ttatt und die bisher getroffenen Xr- 
tangements lafjen darauf Tchließen, 
daß daffelbe wiederum einen recht hüb- 
Ichen Verlauf nehmen wird. Das Ko: 
mite junger Deutfcher, welches die Ar- 
tangements in Händen hat, — aus den 
Herren John Koelling, A. Wolters— 
dorf, W. Rehm, Walter Michaelis, Ro- 
bert Burger, 8. W. Bruns, W. ®. 
Doerr und Julius F. Weamann be= 
ftehend — hat ein reichhaltiges Unter- 
haltungsprogramm für Yung und Alt 
entworfen, das fih aus Wettfpielen, 
Kegeln und Schießen, jowie Konzett- 
und Tanzmufit zufammenfegt. Für 
das Schießen und Vreisteaeln find eine 
Anzahl mertbvoller Breife aus 
gelegt worden. Die Damen 
bom „Frauenverein des Deut— 
ſchen Altenheims“ werden für die 
Küche Sorge tragen, während Herrn 
John C. W. Rhode die Arrangements 
für die Wein- und Bier-Verkaufsſtände 
anvertraut worden find. Jedes anwe— 
fende Kind erhält ald Angedenten ein 
bübfches Gefchent. Da auf einem beut- 
Then FFeite auch das hehre deutjche Lied 
nicht fehlen darf, fo werden der „Ger: 
mania-Männerhor” und der „Or 
pheus Männerchor” da® Felt durch 
Gejang verjchönern helfen. 

Der Louifenhain ift enimeber mit 
ber Madilon Str.-Rabelbahn und der 


| fich an diefelbe anfchliekenben eleftri- 


Then Bahn, oder aber mit den Zügen 
der Wisconfin Zentral-Bahn zu ers 
reichen. 

Um anzuzeigen, daß ba3 Felt mwirf- 
lich an dem jtfeitgefegten Tag ftattfin- 
det, wird am Mittwoch, Mittagg 12 
Uhr, auf folgenden Gebäuden eine 
Fahne aufgehikt werben: 

Nordjeite: Germania: Männerdor, 
Chicago = Yurngemeinde, Kincoln- 
Turnhalle. 

Südfeite: Yinoid Staatszeitung, 
Freie Preffe, Südfeite Turnballe an 
State, nahe der 31. Str. 

Weftfeite! Aurora- und Vorwärts⸗ 
en Apollo- und Schönhofend 


Halle. 

Sollte die Witterung gar zu unglins ' 
jtig fein, fo findet das Tyeft am 4. Yu= 
auft Statt. 


Pilnit ver Sarugari. 


Am fommenden Sonntag, den 25. 
Yuli, veranftaltet die Chicagoer Mit- 
aliedfchaft des deutfchen Ordend der 
Harugari, gewiffermaßen als Nad- 
feier des 5Ojährigen Jubiläums der 
Vereinigung, in Kuhn: Park, Ede 
Milmaufee und Pomell Ave., ein gto- 
ßes gemeinfchaftlihes Pilnif, Alle 
Logen, alle Mannien des Ordens, fo» 
wie die Vereinigungen bed Hertha— 
Örades und die verjchiedenen aus Or= 
dengmitgliedern beftehenden Gefang- 
bereine werden fich an diefer FFeitlich- 
feit betheiligen, und ſomit verſpricht 
diejelbe zu einer großartigen Kundges 
bung zu werben, mwelcher beizumohnen 
nicht nur für die Angehörigen des Or- 
dene, Jondern auh-für alle Freunde 
deuticher Sitten und Gebräuche ein 
Genuß jein wird. Auch in New Yort 
bringen die Harugari beiläufig am 
jelben Tage des Ordend-Yubilaum mit 
einem großen Volfäfejt zum Abfchluß, 
jo daß das Deutichthum der beiden 
großen Zentralpunfte des gewerblichen 
und fommerziellen Lebens der Repu= 
blit an diefem Tage Grüße mit einan= 
der wird austaufchen fonnen, 


” Mer deutfche Arbeiter, Haus= und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutfche Kundfchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beften durch eine Uns 
zeige in ber „Abenbpoft”. 


WE REACH 
THE HEARTS 


Of the consumers through their 
stomachs, by giving them the 


Blatz 
„=. Beer 


THEY ALL LIKE IT. 
YOU WILL TOO. 


Call for Blatz. 
‚See that «Blatz” is on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. 5. A, 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4337 Main. 
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Preis der Sonntagsbeilage 

Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöcheutlich 

Joͤhrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
E 6 

gahrlich nach dem Auslande. portofrei 


Prophezeiung und Wahrheit. 


Wenn man allen Privatmittheilun— 
gen, Zeitungsberichten und Korreſpon— 
denzen, dem Kurszettel und den Markt— 
berichten Glauben ſchenken kann, dann 
haben ſich die beiden großen Kupferbe— 
zirke unſeres Landes — die Gegend 
um Butte, Mont., und die Lake Su— 
perior Kupfergegend — ſeit ein paar 
Jahren ganz beſonderen und auffallen— 
den wirthſchaftlichenGedeihens erfreut, 
desgleichen man im ganzen Lande 
kaum wieder finden dürfte. Die jetzi— 
gen Löhne in der Kupferinduſtrie ſind 
höher als vor der Panik von 1893 
— es werden mehr Kupfererzlager 
ausgebeutet — es ſind mehr Bergwer— 
ke im Betrieb und mehr Leute als je 
zuvor an der Arbeit. DieProduktion iſt 
größer als je, die Gewinnungskoſten 
ſind geringer und die Bergwerke 
werfen höher eProfite ab, als je vor— 
en. Der Stand der Rupferaftien gibt 
dafür fichere Gemähr. 

Der Hauptgrund, wenn nicht der 
einzige Grund diefer außerordentlich 
guten Zeiten, deren fich die KRupferin- 
dujtrie erfreut, ift in der gemaltigen 
und fich fortwährend fteigernden euro- 
päifchen Nachfrage nah unferem Ku- 
pfer zu juchen. Nicht weniger ala 60 
Prozent der gefammten Ausbeute von 
1896 gingen an das Ausland, und für 
die erjte Hälfte des laufenden Kahres 
ttellte fich die Rupferausfuhr auf 58 
Prozent der Produftion, für das zwei- 
te Halbjahr erwartet man eine verhält 
nißmäßig noch.größere Ausfuhr. Der 
„ichtkare MWeltvorrath“ von Kupfer 
nimmt, troß der fich ftetig jteigernden 
Produktion unjerer Minen, ftetig ab 
und jtellt fich jegt nur noch auf rund 
33,000 Tonnen — eine geringe Menge, 
wenn man bie vielfeitige Verwendung 
bon Kupfer in Betracht zieht und mei- 
ter bebenft, daß die wiederermachende 
Snduriethätigfeit in unferem Lande 
auch die Nachfrage nad) Kupfer noch 
bedeutend fteigern muß. Die Ausfich- 
ten fönnten für die KRupferinduftriel- 
len gar nicht beffer fein, und die engli- 
The Gefelfchaft, melde 33 Millionen 
für die Unaconda-Öruben und Zube: 
hör bezahlte, hat trog der anjcheinend 
hohen Summe ein glänzendes Gefchäft 
aemadht. Die Profite find fchon jeßt 

Tehr hoch und werben fich vorausftäht- 
Ph noch fteigern, da mit größerer Nach: 
frage mwahrfcheinlich ein Steigen Der 
Preife zu erwarten tft. Wüch. die Kus 
pfergruben an Zafe Superior in Mi 
chigan haben in den lebten zwölf Mo- 
naten größere Geminnite- abgeworfen, 
als je zuvor. An der Spike diefer di- 
pidendenreichen Gefellichaften fteht die 
große „Salumet and Hecla Company“, 
welche nicht weniger 
zur Vertheilung bracfte — $40 auf je= 
den Antheil! Die Gefelichaft produ- 
zirte im vergangenen Nahre 85,552,- 
756 Pfund Kupfer oder nahezu zimei 
Drittel der Produktion des ganzen 
Staates Michigan, die fih (für 17 
Minen) auf 138,396,760 Pfund im 
Merthe von ungefähr $15,000,000 
ftelte. Im laufenden Jahre erden 
im Lafe Superior-Bezirf wahrjchein- 
lih rund 75,000 Tonnen Kupfer ge- 
iponnen erden, die einen Reinge- 
mwinnjt von faum weniger ala $7,000,- 
000 ergeben dürften. Und das nad- 
dem für die Arbeit die höchiten Löhne 
bezahlt wurden, die öftlich vom Fyelfen- 
gebirge für dergleichen Arbeit befannt 
find — Löhne, die, wie behauptet wird, 
den Bergleuten die Möglichkeit geben 
genug zu fparen, um felbit Antheile an 
den Bergwerfen, in denen fie arbeiten 
erwerben zu können. 

Es iſt in der That ein im höchften 
Grade erfreuliches Bild, das die Ku= 
pfergegenden ung bieten und fo unend- 
lich verfchieden von demjenigen, mel- 

nöd ung die um diefe Indujftrie beforg- 
ten Schußzöllner gegen Ende 1893 
und im Frühjahr ’94 vormalten — 
Ihmwarz auf weiß. Als damals die 
„berruchten Freihändler“ den Bor: 
Tchlag gemacht hatten, Kupfer auf die 
Treilifte zu jegen, da erhob fich in dem 
Lager der Hochzöllner ein mahres 
Wuthgefchrei. Vol Entfeßen nahmen 
Thuß- und hochgöllnerifche Zeitungen 
Kenntniß von diefem „Berfuche eine 
amerifanifche Indbuftrie vollftändig zu 
ruiniren zu qunften der „Foreigners“, 
und von republifanifchen und ſchutz— 
zöllnerifhen Hauptquartieren aus 
wurden fleine Landkarten über das 
ganze Xand verbreitet, auf denen bie 
SKupfergegenden in Michigan und 
Montana fchwarz fcehattirt waren zum 
Zeichen, daß fie dem Tod und Verder- 
ben geweiht jeien, wenn der verruchte 
Plan, der „im Solde der Ausländer“ 
ftehenden ?Freihändler durchgehen wür- 
de. Er ging durd. Das Wilfon-Ge- 
fe feßte Kupfer auf die FFreilifte und 
felbft ein Dingley hatte nicht venMuth 
die „Unthat“ diefer „Verbrecher“ wie— 
der gut zu maden. Der ausnahms- 
mweife blühende Stand der Kupferin- 
duftrie und die XThatjache, daß volle 
60 Brozent unferer Produkte in’a 
Ausland gehen, waren eben doch nicht 
zu Beweifen der Schupbedürftigfeit 
umaufrempeln. 3 gibt noch jolche 
„prophetiſche“ ſchwarzſchattirte Kar: 
ten im Lande, und ſo ein „verruchter 
Freihändler“ eine ſolche beſitzt, ſchätzt 
er ſie hoch. Ihr Anblick ſtärkt ihn in 
ſeinem Glauben und macht den Sang 
gyder Raubzölfner von dem Verberben, 
das der „Freihandels-Politik“ folgen 
muß, weniger ſchrecklich. Iſt doch das 
Bild, das die Kupferinduſtrie heute 
bietet, glücklicherweiſe ſo unendlich ver⸗ 
ſchieden von jenem Gruſel-⸗Bilde. 


als 84,000,000 
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Die ‚‚beiten Bürger." 


Dhio ift einer der „fortgejfchritien- 
ften“ Staaten, befannt ala Produzent 
von Wolle, Raffehammeln und Präfi- 
denten, und feine Bürger find gemohnt, 
mit mehr oder weniger Geringihägung 
auf die Teraner, deren Staat — und 
nicht immer mit Unteht — noch als 
„balb mild“ gilt, hinabzu⸗ 
blicken. Deshalb iſt aber nicht 
geſagt, daß die Ohioer nicht 
von den Bürgern des Staates vom 
einſamen Stern lernen fünnten. Wie 
es oft dem anerfannt „Dümmiten“ 
vorbehalten ift, dem großen Gelehrten 
ein Licht über die wahre Weltweisheit 
aufzufteden, fo haben jet Beamte des 
„rücjtändigen“ Ieras ihren Kollegen 
vom gefitteten und mit in erfter Reibe 
an der Spihe der Zipilifation marfdi- 
renden Obio in einem bochwichtigen 
Buntte Belehrung gegeben, indem fie 
einen Göben zertrümmerten, zu dem 
man nicht nur im „milden“ Ieras und 
ihm verwandten Staaten, fondern eben 
auch in dem zibilifirten Ohio gebetet 
hatte, 

Seit nahezu zwanzig Jahren haben 
die „Sheriff3“ von Teras die Gemwohns 
heit, alljährlich einmal zufammen zu 
fommen, um fich mit einander beim 
edlen „Bourbon“ zu vergnügen, aber 
auch ihre Meinungen und Anfichten 
auszutaufchen über die Art und Meife, 
mie das michtige Amt des höchiten 
Ausführungs- und Polizei-Beamten 
im County am beiten zu verwalten ift. 
Daß dabei nicht nur fchöne, befhöni- 
gende und leere Worte geſprochen wer⸗ 
den, beweiſt der Bericht über die jüngſte 
diefer jährlichen Beſprechungen, die 
lebte Woche in Dallas, Ter., jtattfand. 

Das Hauptthema der Beiprechung 
pildete, mie leicht erflärlich, da3 von 
der jüngft verfloffenen Gefeßgebung 
de3 Staates erlaffene Geje gegen 
das Lynch = Unmefen. Der Präjtdent 
der Sheriff-Verbindung gab in einer, 
die Befprechung diefeg Erlaffez einlei- 
tenden Anfprache, offen zu, daß folche 
Pöbelausfchreitungen im leßtpergange: 
nen Yahre häufiger gemefen waren, als 
früher, und er madte dann feine Kol- 
legen mit folgenden fräftigen Worten 
auf ihre Pflicht in diefer Frage der Be- 
kämpfung der Lyncherei aufmerkſam: 

„Nun,“ ſagte er „müſſen die Sher— 
iffs in dieſer Angelegenheit von ſich hö— 
ren laſſen. Ich glaube nicht, daß 
ſolche Pöbelhaufen (mobs) ſich aus 
den beſten Bürgern zuſammen— 
ſetzen, wie oft behauptet wird. Die be— 
ſten Bürger verlangen, daß Verbrecher 
der Juſtiz überliefert werden und ihre 
gerechte und volle Strafe finden, aber 
ſie ſchließen ſich nicht Pöbelhaufen an, 
die ſelbſt auf Verbrechen ausgehen. 
Wenn ein Mann ſich einem auf Lynch— 
mord bedachten „Mob“ anſchließt 
und der gefangene Verbrecher wird 
getödtet, dann iſt dieſer Mann des 
Mordes ſchuldig. Es kommen ſolch' 
ſcheußliche Fälle von Verbrechen vor, 
daß ſonſt ruhige Bürger derart aufge— 
regt werden, daß ſie ſchwer im Zaume 
zu halten ſind, das darf aber keine Ent— 
ſchuldigung bieten für eine Verletzung 
und ein Beiſeiteſchieben der Geſetze. 
Die Sheriffs müſſen offen ſprechen, 
ihre Stimme bören laffen und vem 
Volfe begreiflich machen, dah fte ver: 


gleichen — Pöbelgewaltthätigkeit — 


nicht dulden werden.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner An— 
ſprache nahm dieſer Texaner Bezug auf 
den Lynchmord in Urbana, D., der im 
ganzen Zande fo großes Auffehen er- 
regte. „Der Sheriff jenes Sbiver 
Countys,“ fagte er, „hatte den Sieg 
gewonnen und lief dann bor ihm da= 
bon, indem er, aus Angjt um fein Le= 
ben, jhmadhvoll aus dem Gefängniffe 
floh. Hätte diefer Sheriff feine Pflicht 
gethan, To wäre er heute der größte 
Mann in jenem County.“ 

Sole Worte, öffentlich gefprochen, 
verfprechen Gutes, und befonders er= 
freulich ift e, einmal auf einer She- 
riffs-Verfammlung die Anficht außge- 
fprochen zu hören, daß die Theilnehmer 
an folchen Pöbelhaufen nicht zu den 
„beiten Bürgern“ zählen. Diele Ge- 
fchichte von den beiten Bürgern war 
bisher der Göte, den gerade fchuldige 
Sheriffsbeamte aufgeftellt hatten, um 
ftch hinter ihm zu jchügen, und zu dem 
ein qemwiller (und großer) Theil der 
Preffe immer qläubig aufblidt. Auch 
in Urbana follten die „beiten Bürger“ 
das jcheußliche Verbrechen begangen 
haben. Angeficht? 
der Sheriffs von Teras (die Bemer- 
fungen de3 Vorfitenden wurden mit 
lautem Beifall aufgenommen) : follte 
dad dumme Gerede bon den beiten 
Bürgern do nun aufhören und die 
wirklich beiten Bürger von Urbana 
follten eigentlih auf eine gründliche 
Unterfuhung und Beftrafung der 
Lynhmörder in ihrer Mitte dringen, 
es jet denn, daß fie zugeben wollen, daß 
die beiten Bürger ihres Städtchen 
eben mindermwerthiger find als die aus 
ten Bürger von Teras. An eine Be: 
ftrafung der Urbanaer Lynchmörber ift 
aber wohl gar nicht zu denten. 


And cin Wettbewerb. 


Aus Marburg wird vom 6. Juli ges 
forieben: Von der zärtlichen Fürforge 
für die geringe Landbevölterung in der 
Zeit des intenfiven Schußes der „Zand- 
wirthſchaft“ legte ein Preßprozeß Zeug⸗ 
niß ab, der heute vor der Strafkammer 
verhandelt wurde. Angeklagt war der 
Redakteur, Verleger und Drucker der 
„Wildunger Zeitung“, eines dreimal 
wöchentlich erſcheinenden, völlig farb⸗ 
loſen Lokalblattes, Hundt. Die An— 
klage hatte der Staatsanwalt in öf— 
fentlichem Intereſſe erhoben. Hundt 
hatte in ſeinem Blatte einem Einge— 
ſandt Raum gegeben, in dem darüber 
geklagt wurde, daß ein nicht genannter 
Förſter armen Kindern, die zum Bee— 
tenfuchen aus Franfenau (Reg.:Bez. 
Kaffel) in’3 Walded’fche gegangen wa— 
ten, die Beeren auf den Boden gefihüt- 
tet und zertreten habe. Auch wurde be- 
bauptet, daß er die fonfiszirten Beeren 
bisweilen im eigenen®ortheil verwandt 
babe. Die Straflammer Kaflel Tprad 
Hundt frei, indem fie ihm den $ 193 
aubilligte. Wegen ber Zuerkennung 


diefer Erklärung |. 


biefes Paragraphen ohne den Nachweis 
bes perfönlichen Sintereffe oder eines 
Mandats feitens der perfünlic In— 
terejfirten wurde das Urtheil vom 
Reichsgericht aufgehoben und die Sache 
an die Marburger Straffammer ver- 
miefen. rn der heutigen Verhandlung 
murbe fejtgeftellt, daß der Forſtauf— 
feher Berthold in Freberähaufen den 
beerenfuchenden Kindern thatfächlich 
die aefüllten Körbe in miederho!ten 
Fällen auf die Erbe gefchüttet hat. Auch 
wurde in einem Fall erwiefen, daß aus— 
geſchüttete Beeren von ſeiner früheren 
Wirthſchafterin, jetzigen Ehefrau, im 
Haushalt verwendet worden ſind, ohne 
daß aber die Mitwiſſenſchaft Beriholds 
konſtatirt werden konnte. Andererſeits 
hat ein Untergebener des Forſtaufſe— 
hers, ein Waldarbeiter, in zahlreichen 
Fällen die den Kindern genommenen 
Beeren verkauft; einmal bekrug die ver— 
kaufte „Ernte“ faſt einen Zentner. 
Dieſe Maßregelungen ſeitens derForſt⸗— 
behörde waren bereits ſeit drei Jahren 
im Schwunge und erregten in den da— 
von betroffenen Kreiſen große Erbitte— 
rung. Als im vorigen Sommer die 
Sache zu arg wurde, erſchien dann je— 
nes, übrigens durchaus zahm gehaltene 
Eingeſandt, das nachweisbar Thatſa— 
chen behauptet, bis auf die nicht zu er— 
weiſende Einzelheit, daß der Forſtauf— 
ſeher perſönlich die konfiszirten Beeren 
verkauft habe. Der Forſtaufſeher be— 
rief ſich heute — und ihm ſekundirte der 
Oberförſter — auf ſein gutes Recht. 
Es ſei den Frankenauer Kindern ver— 
boten worden, in den Waldeck'ſchen Be— 
zirk zu kommen; ihn habe die Abſicht 
geleitet, den armen einheimiſchen Kin— 
dern die drückende auswärtige Kon— 
kurrenz zu beſeitigen. Dagegen wur— 
de zugeneidlich erklärt, und zwar von 
einem Frebershäuſer Aufkäufer der 
Beeren, daß in Frebershauſen umge— 
kehrt nicht Konkurrenzneid, ſondern 
Entrüſtung über die Behandlung der 
Frankenauer geherrſcht habe. Beeren 
ſeien in ſo großen Mengen vorhanden, 
daß die Frankenauer Beerenſucher den 
Einheimiſchen durchaus nicht ſchadeten. 
Außerdem ſammeln die Waldeck'ſchen 
Kinder völlig ungeſtört im Preußi— 
ſchen. Der Lehrer von Frankenau, der 
als Zeuge vernommen wurde, entwarf 
ein ergreifendes Bild ländlichen Noth— 
ſtandes. Frankenau iſt blutarm. Das 
Beerenſuchen iſt während des Som— 
mers die einzige Quelle baarer Geld— 
einnahme. Die Kinder wandern wäh— 
rend dieſer Zeit täglich zwiſchen 12 und 
2 Uhr Nachts in den Wald, nur mit 
einem Stück Brod ausgeſtattet, und 
kommen erſt am ſpäten Abend wieder 
heim. Die Schule paßt ſich dem ſo— 
zialen Elend an und gibt Himbeerfe— 
rien. Wenn dann die Himbeerferien 
vorbei ſind, kommen die Kinder in beſ— 
ſerer Kleidung zur Schule, wenn auch 
nicht in neuem Rock, ſo doch mit heilen 
Schuhen. Dieſen armen Kindern würde 
nun der mühſelige Arbeitsertrag in ſol— 
cher Weiſe genommen. Ganze Haufen 
der geſammelten und forſtbehördlich 
ausgeſchütteten Beeren, ſo erzählte der 
Lehrer, hätten im Walde gelegen. Ber— 
thold erhielt von den Kindern den 
Spitznamen Himbeerdieb. Der Vor— 
ſitzende der Marburger Strafkammer, 
Bunſen, meinte, die Sache ſei, wie das 
ſo die Art der Senſationspreſſe ſei, 
aufgebauſcht. Auch der Frebershäuſer 
Oberförſter ſprach von Hetzartikeln. 
Das Gericht verurtheilte den Ange— 
klagten zu zehn Mark und in die Ko— 
ſten. Der Staatsanwalt hatte 75 Mk. 
beantragt. 


Der Bremer Hafen. 


Noch ſind es keine zehn Jahre her, 
ſeit der Bremer Freihafen eröffnet iſt; 
die Wirkung der Weſervertiefung, durch 
die Bremen überhaupt erſt Anſchluß an 
die See erhielt, iſt noch jünger. Und 
ſchon iſt der anfangs über alle Maßen 
zu groß erſcheinende Freihafen derart 
vom Verkehr in Anſpruch genommen, 
und es iſt der letzte Raum des Hafenge— 
ländes derart durch Speicher und 
Schuppen beſetzt, daß für die Erbau— 
ung eines neuen Freihafens bei der 
Stadt die Vorkehrungen getroffen wer— 
den müſſen. Inzwiſchen hatte man 
neben dem Freihafen ſchon einen zwei— 
ten, jedoch im Zollgebiet liegenden Ha— 
fen für Holz und Fabriken hergeſtellt. 
An dem Fabrikenufer iſt zwar noch un— 
benutzter Raum, das Holzhandelsufer 
iſt jedoch ſchon gänzlich beſetzt. Jetzt 


ſoll der Holzhafen um eine Uferlänge 


Manche Sachen die man im Som- 
mer tft, verurfachen 


Unverdaulichkeit : 
u. Berftopfung. 


Befonders während ber heipen Tage \ 
N Hann eine ernfiliche Krankheit 
daraus entfieben. Zu gleicher 


Zeit achte man barauf . +» 


Dr. Auguft König’s 


Shamburger 
Tropfen 


zum augenblidliden Gebraud 
an Hand zu haben ; wenn 
bei Zeiten ange 
wandt, fann manche 
Krankpeit verhirbert 


Freitag, den 28. 


Offen Samflag Abend 
bis- 10 Ahr. 


Tage mehr Anzüge verkauft, al3 in den ganzen zehn Jahren unferes 
die Alles in den Schatten jtellen werden, was bisher geboten wurde. 


Verkauf nicht für immer anhalten. 
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Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Geſchäftliche Präzedenzfälle zerichmettert. 
Der „Kellogg“-Verkauf bricht alle Records. 


Genau vor einer Woche fauften wir Chas. P. Kellogg & Co.’3 ganzes Lager von 4000 Anzügen zu 50 Cent3 am Dollar, und wir haben feitdem an jedem 


hochfeinen Anzüge verlangt wurden 


Offen Samitag Abend 
bis 10 Uhr. 


Beſtehens. M orge n— Samftag—offeriren wir eine Anzahl von glänzenden Bargains, 
Treift Eure Auswahl jegt, denn nad) dem gewöhnlichen Verlauf der Dinge kann diefer 


Pradhtvolle Bargains in den feinften Sad und Frod Anzügen für Männer— 
prachtooll gemacht und bejegt—voıt den feiniten ausländiichen Worfteds—in braunen und bronzefarbigen Plaid Cheviots und echten 
—W Eamyer doppelten und twijted Gajjimeres—jeder Anzug in der Partie koſtet Chas. P. Kellogg & Co. 812 bis 814 zu machen —deshalb 
73 im Ginzelverfauf $18 bis 820 Werthe--morgen bringen wir diejelben zum Verkauf zu den niedrigiten Preiien, welche je für jolche 


sus 


Pradtvolle Bargains in rund und edig zugeichnittenen Frod:Anzügen für Männer — 


gemacht von reinem ganzwollenem Iricots, Serges, Gajjimeres, Meltons und Kammgarn—gefüttert mit doppeltitarfen Atalians—in hüb 


ihen einfachen braunen und grauen Gifeften— ebenjo Hunderte von Mujtern in fancy nußbraunen und lohfarbigen Plaids—jeder Anzug it 
mit garantirtev Seide und Yeinen genäht—tfeiner ın der Partie der Ghas. P. Kellog & Go. weniger als 810 zur Seritellung foitete—ebenio 
wenig Fönnt Ahr dieielben irgendwo für weniger als 812 oder $15 faufen—wir verkaufen diejelben morgen zu einem Preis, den fein Klei 


derladen jemals geboten hat 


Pradjtvolle Bargains in reinen ganzwollenen, runde und eige TZagon, Sak-Anzigen für Männer— 
jeder Anzug garantirt — mit beiter Seide genäht und mit dauerhaften Atalians und Serges gefüttert — in bübichen braunen, 
Ihmarzen und grauen Mujtern — Anzüge, welche jich ausgezeichnet tragen und modiich ausjehen — fein Anzug in dieier Tartie fotete Ghas, 
P. Kellogg & 60. weniger wie $7.50 berzujtelen — nicht ein Anzug im dem ganzen Ajjortiment, den Ahr irgendwo für weniger als 310 
faufen Fönnt — verfauft Ih e Hub morgen zu der recordbrechenden Zifter von 


Pradtvolle Bargains in Heiß Wetter: Bleidern für Männer, 


Eure Auswahl morgen von irgend einem Bieyele-Anzug im Hauſe— 


von allerfein ten jchottiihen Wlaid Gbeviots, 


engliichen 


Imeeds und Kammgarın gemadht — mit oder ohne Golf 


Bottoms— voll werth 83, 39 und $1I0 — in Ihe Hub mor 
gen für den bemerfenswerth niedrigen Preis 


85.00 


Allerfeinſte Männer-Hoſen —Eure Auswahl von irgend einem Paar 
in unſerem Lager — ganz egal wie koſtbar ſie ſind—feinſte 


Weſt of England Hockanum und Globe Worſteds —ebenſo 
gut wie die feinſten auf Beſtellung gemachten in Paſſen u. 
Ausjtattung—voll werth 86, 87 u. $S—in Ihe Hub morgen 


54.00 


1000 Männerhofen — beite Sorte von einheintiihen Worjteds und 
Gajjimeres — in niedlichen Streifen und Plaids — in der 


vollfommenjten Weije zugeichnitten und gemacht von reel- 
len und erfajtrenen Schneidern — hochfeine $5 Werthe — 


morgen in The Hub für nur 


53.00 


— 
von 3000 Meter vergrößert werden. ein zwölfjähriges Söhnchen, welches ein 


Die Hauptſache aber iſt der neue Frei— | Tahrrad bekommen hatte, Er hatte, 
hafen. Diefer fol zmwifchen den eriten | — vielleicht in Erinnerung an den al= 


Freihafen und den Holzhafen einge- 
Ichoben werden und eine Länge von 
2200 Meter bei einer Breite von 120 
Meter erhalten, fo daß au hier 4520 
Meter neues Hafenufer entjtehen. Na 
turgemäß wird diejes mit der Eifen- 
bahn in Verbindung aebradt, mit 
Speichern und „ Durchgangsfchurpen 
ausgejtattet und, fein byDdraulijcher 
Löſch- und Ladebetrieb an die hydrau— 
liche Anlage beim alten Freihafen an— 
geſchloſſen. Entſprechend der wachſen— 
denGröße der hexaufkommendenSchiffe 





wird die Tiefe wohl eine größere wer— 
den. Der Bau iſt noch nicht unmittel— 
bar in Angriff zu nehmen, wohl aber 
muß der Grund und Boden für den 
Staat erworben werden, weil gleich— 
zeitig ein Wendeplatz für die ganz gro— 
ßen Schiffe herzurichten iſt, was nur 
geſchehen kann, wenn man den ſpäteren 
Bauplan kennt. Endlich muß ein ſehr 
vergrößerter Rangirbahnhof angelegt 
werden, da der jetzige dem —— 
kehr kaum noch genügt. Der Grund 
ſoll im Wege der Zwangsenteignung 
erworben werden, zu welchem Zweck 
der Senat von der Bürgerſchaft 1,9 


ſten werden nach Analogie des Freiha— 
fens wohl 30 Millionen betragen. 


Die Anfänge des Fahrrades. 


Mill. Mark erbittet. Die Hafenbauko— 


Unter den Vorläufern des heutigen 
Fahrrades werden die vierrädrigen, | 
durch den oder einen der Fahrer zu be- 
wegenden Wagen von den Nürnbergern | 
Hans Horntich und Zorfler aus der | 
Mitte, von dem Parifer Arzt Richard | 
de la Rochette aus dem Ende des 17. | 
Kahrhundert3 genannt. Dem gegenüber | 
wird, und wohl mit Recht, darauf auf: | 
merffam gemacht, daß diefe höchitens | 
ald Vorläufer des heutigen Dreirades 
gelten fünnen, daß aber dag Zmeirad | 
wegen feines nicht jtabilen Gleichges 
wichtes wejentlich von jenen Mafchinen 
verjchieden fei. Die erften Zweiräder, 
fogenannte Rennräder, die mit den 
Füßen vom Boden abaeitoßen wurden, 
fcheinen auch nicht, mie allgemein un= 
aenommen wird, auf den Freiherrn von 
Drais zurüdzugehen, Tondern älteren 
Urfprunges zu fein. Die eigentliche Er— 
findung ftammt au& dem Anfang der 
fünfziger Jahre, wo der im Jahre 1812 | 
geborene Anftrumentenmacher Fifcher | 
au Schweinfurt das erjte Zweirad mit | 
Irittfurbel am Vorderrad, alfo ohne 
Kette, erbaute, mit federndemSis, iwels | 
ches genau diefelben Dienfte that wie | 
unfer heutiges Zmeirad, nur viel uns | 
bequemer war. Der Apparat fam vor | 
etwa 30 Jahren nach Paris und von 
dort nach Amerika, wo er wegen der un | 
fanften Stöße, denen man ausgejeht | 
ivar, den Namen „Knochenfchüttler” er= | 
hielt. Diefer Apparat wurde, mehr ala 
Spielerei, längere Zeit gebraucht, bis 
ein befonderer Yortfchritt erzielt wurde 
bon einem gewiffen E. U. Comper, der 
zuerft auf den Gedanken fam, die 








jehmweren, ftarren Speichen anders zu 
formen und die Nabe, die bis jegt durch 
die unteren Speichen auf der Feige 
ruhte, durh Drahtipeihen aufzuhän- 
gen; dadurch befam das Rad eine der 
erforderlichen Haupteigenfchaften, die 
Zeichtigkeit. Dann hatte er damals 
auch fehon einen Gummiteifen auf die 
Yelge gelegt, die dazu vorbereitet war, 
und auc dadurd eine erhebliche Ver- 
beflerung erzielt. 

Als ein weiterer Yortfchritt ift ein 
Wagen anzufehen, welcher in den drei- 
hiaer Kahren in London mit pneuma= 
tifchen, alfo hohlen und mit Luft ge- 
füllten Reifen verjehen wurde, mas 
ganz vorzügliche Refultate ergab. Spä- 
ter wurde diefe Idee au für Fahrrä- 
der aufgenommen, und zwar in folgen- 
der intereffanter Weife. Ein damali- 
aer XThierarzt in Dublin, Dunlop, Hatte 


ten Wagen, der längft vergeffen war, 
— um das Rad feine® Sohnes einen 
mit einem Ventil verfehenen luftdich- 
ten und mit gepreßter Quft gefüllten 
Gummifchlaudh gelegt und venfelben 
mit der Felge durch Umminden mit ci- 
nem L2einmwandftreifen feft verbunden. 
Damit fuhr der Junge luftig herum, 
ohne daß die Neuerung bejonders be= 
achtet wurde. Da wurde der Ort non 
einem enqlifchen Radfahrer befucht, der 
den Sinaben vor fich hatte auf dem ftei- 
nigen Wege. Er wunderte jich, mie der 
Stnabe fo fchnell und flott den fchlech- 
ten, unebenen Meg herauffam, und er- 
fannte fofort die Bedeutung der An 
ordnung. Bon da datirt der erheäfiche 
Auffhmwung der Fahrräder. Dunlop 
ließ fich noch rechtzeitig den Schlaud) 
patentiren und hatte fo wirklich Genuß 
bon feiner ‘dee; Jchnell verbreitete fich 
nämlic) der vergeffene pneumatifche 
Reifen in alle Welt, während Comper 
feine Berbefferung, denen das Rad ei- 
aentlich feine Gebrauchsfähigteit ver- 
dankt, auf den Rath feiner Freunde, 
die die Bedeutung der Neuerung nicht 
erlannten, nicht hatte patentiren laffen. 


| Lokalbericht. 


— 


Bedanerlider Ungtüdsfak. 


Der 12jährige Sohn des Herrnkarl 
Lauer, wohnhaft No. 106 DOrchard 
Str., Arnold Lauer, gerieth geitern, 
während er eine Spagzierfahrt auf fei- 
nem Zweirad machte, an der Kreuzung 
von Lincoln und North Park Ave. un 
ter die Räder eines fchwer beladenen 
Ablieferungswagens. Der unglüdliche 
Knabe wurde hierbei jchwer verlegt 
und ftarb, troßdem ein fchnell herbeige- 
tufener Arzt alles Mögliche that, um 
fein Zeben zu retten, fchon nach fehr 
furzer Zeit. Der Kuticher des Wagens, 
ein gewilfer George P. Hatchell, hieb, 
nachdem er jah, welches Unheil er an- 
gerichtet hatte, auf feine Pferde ein 
und jagte davon; er wurde aber Tpäter 
bon Geheimpoliziften Dingfeft ge- 
macht und eingefperrt. 


Durch die Erplofion eines Gajolin- 
ofens wurde geitern Nachmittag in der 
Wohnung von Kohn Dapis, im zweiten 
Stodmwert des Hinterhaufes Nr. 610 


May Str., ein Feuer verurfacht, Das | 


| Drengberg. Begräbnik Sonntag, den 25. Juli, F Uhr 


erit gelöfcht werden konnte, nachdem es 
einen Schaden von nahezu $800 anges 
richtet hatte. Glüclicher Weile war 


Niemand bei der Erplofion zu Schaden , 
| gefommen. 


Auf bisher noch nicht ermitielteWaife 
fam geftern, gegen 7 Uhr Abends, in 
dem zmeiltödigen Gebäude Nr. 559 
Warren Upe., ein Brand zum Aus 
bruch, der einen großen Theil der Eins 
richtung vollftändig vernichtete. Richard 


fchägt feinen Verluft auf $1000. 
Das jüngite Mordgeheimniß. 


Ueber die Umftände, unter welchen 
ber Fuhrmann Kohn Moore 
Iod gefunden bat, ergeht fich die Po- 
liget noch immer in bloßen Vermu— 
thungen. Andrew Walfh von Nr. 203 
N. Weftern Avenue, der die Leiche 
identifizirt bat, ift Moores Kojthaug- 
mwirth gemejen. Derjelbe gibt an, daß 
er den Ermordeten zulegt am Sonn- 
tag vor acht Tagen gefehen bat. Moore 
war etwa fünf und zwanzig Jahre alt 
und von jehr träftigem Körperbau. — 
Die Polizei nimmt nun an, daßk der 
Fuhrmann entweder mit Befannten 
in Streit gerathen oder von Landſtrei— 
ern erfchlagen worden ift, die fich in 
der Nähe des TFundortes der Leiche 
häufig in großer Zahl aufhalten. 


feinen, 


87 


Größen von 34 bis 44 Bruſtmaß—gut gemacht, mit vier 


Schwarze AUlpaca:Röde für Männer — in allen 
? 


fnöpjiger Front—hübich zugeihnitten und 
während diejes Verkaufs ofterirt zu 


gnt gemacht 


200 Flanch:Röde für Männer, in braun, grau u. 
Yobrarben—pajlend für Straßen: oder Diiice- GSebrauh— 


— 


reg. 82.50 Qualitäten —in dieſem Verkauf in The Hub nur 


Ech tfarb. doppeltnüpfige blaue Serge-Röcke 


für Männer—ichr gute Ferien-Kleidungsſtücke —volle 
85.00 werth — morgen „extra ſpeziell“ in The Hub für 


Engliſche blaue Serge Röcke und 


M äuner — garantirt echtfarbig, gut benähte Säume— 
in reg. Srören und joichen fiir jtarfe Männer zugeichnit 
te n— volle 87.50 wertbp— morgen in The Sub für nur 


Ein morfhes Gotteshaus. 


Eine Anzahl Bauhandwerfer, in 
Dienjten der „Weftern Houfe Wred- 
ing &o.” jtehend, war gejtern Nachmit- 
tag mit dem Abtragen der alten Larra— 
bee Str.-Methodiften- Kirche, neben 
dem Deutfchen Hospital, beichäftiat, 
al3 plößlich das morfche Dach nadhgab 
und frachend in jich jelbjt zufammen- 
ftürzte. Den meijten Arbeitern gelang 
e3 rechtzeitig, jich inSicherheit zu brin= 
gen, drei von ihnen wurden aber mehr 
oder minder erheblich verlegt. Ahre 
Namen find: Kohn LKittlefjohn, von 
Nr. 573 Milmaufee Ape., Tony Zeter, 


bon Ontario und Franklin Straße | 
und Paul %. Shane. Werztliche Hilfe | 


war fchnell zur Hand und für feinen 
der Verlegten werden irgendwelche Bes 
Jorgniffe gehegt. 

ZodesAnzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht bier: 
nit, daß unfere vielgeliebte Gattin, Wiutter, Schwieger: 


| mutter und Großmutter Garslina Dorothea eh: 


| 


ler, geb. Schwarz, im Alter von 60 Jahren, 7 Mona 
ten und 18 Zageı, am 21. d. Dis. 6 Uhr Abends, 
nad Fangen Leiden fanft im Herrn entichlafen ıjt. 
Die Beerdigung findet Samftag, den 4. Juli, um 2 
Uhr Radmittags dom Trauerhauie No. 1TI2R. Glarf 
Str. aus nah dem Graceland Kirhofe ftaft. 
ftille Theilnahme bitten die tiefbetrubten Dinterblier 
benen: Ghas. Kehler, Zr., Gatte 
Aancs Doht, Julins U. Keijler, Ber: 
tha ©. Geimer, Charles &. Mei: 
ler, jr., und Fred. Kehler, Kinder 
Audreas Dohl und Fof. 


—— 

Emma S. Kepler, geb. Landt Glara 
H. Keßler, geb. Bellſtedt und Mary 
Keßler, geb. Weber, Schwiegertödhter, 

nebſt Enkel und Entelinnen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
untere geliebte Tochter, Agnes Witt, am Donner: 
ftag, den 23, Juli, im Alter von 9 Monaten und 3 Tas 
gen nad furzen aber ihiweren Leiden felig im Herrn 
eutichlafen iit. 
8 vom Irauer- 


bliebenen: 


Agues Witt (eborene Doll) und 
George Bitt, Eltern. 


Todes⸗Auzeige. 


Hiermitdie traurige Nachricht. daß meine liebe Frau 


ma E. Küſter, im Alter von 34 Jahren und 9 
Monaten nad lOtägigem jchwerem LeiKn geftocben iit. 
Ich erſuche Hiermit alle meine fowie ihre fyreunde recht 
zahlveich zur Beerdigung am Sonntag Nachmittag um 
2 Uhr im Irauerhauie, 8319 Yuffalo Ape.. zu erſchei⸗ 
nen, um der Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. 


| Die Hinterbliebenen. 


| Moore, der Eigenthümer des Haufes, | 


Rob. &. Schwart, Gatte. 
Frieda u. Ewald, Kinder. 
Todes⸗Anzeige. 


a zu und Befannter zur traurigen Nachricht, 
a 


unjer geliebtes Söhnden Alois Hartel nah | 
fanft im Herrn entichlafen ijt. | 
ftatt Sonnabend Pormittags | 


langen ichweren Leiden 
Die Beerdigung Anded 
9 Ubdr, vom Trauerhauie, 89 Orbard Str., nad St. 
Bonifazins Gottesacder. Um ftile Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
John Sartel und Therefia Sartel, Eltern, 
nebit Kındern. 


@eitorben: Senn Drengberg im Alter von 
26 Jahren 9 Monaten am 23. Juli in feiner Schweiter 
Wohnung, 17 Fu Str. Geliebter Sohn von Ghrüit. 


Nachmittag per Kutichen nach Roſehill. jria 


Danfjagung. 


Tür die prompte Auszahlung der Verfiherungs- 
Summe unjerer verftorbenten Diutter Rofalie Karpe 
jagen wir der Supreme Loge des Ordens Mutual Pro- 
tection unieren Danf. Gbenio der Freiheit Loge No. 
125, ©. M. B., für die Theilmahme während der Arant: 
beit und nad) dem Tode unierer geliebten Vtutter. 


Geſchwiſter Karpe. 


CGemeinschaftliches Pik - Nik 
mit FAHNENSTIFTUNG de3 


| V. Scoenhofen Kranten:Unterftigungs-Bereins | 
und B. Schoenhofen Edelweiß Männerchor, 


am Sonntag, den 1. Huguit ’97, im Central 

ove.— Spezial-Züge der Chicago K Northern Pas 
tificR. R. verlafien Haup& Depot. Harriion Str. und 
5. Ave., um 9:40, um 12:40 Vormittags, halten an Dal« 
fted Str.. Blue Jsland Ave.. Alblaud Ave. und Ogden 
Ape.—Tidet? 50c @ Periou.—NB. Trails Regenwet- 
ter eintritt findet anı darauffolgenden Sountage das 
Bin ftatt. 10,17,23j1 


Großes Pik-lik, 


abgehalten von dem Vergnägungs:Hlub der 


Knights and Ladies of Honor 


von Ghieago, 
Sonntag, den 25. Juli 1897, 


OGDENS GROVE. 
Ecdle GIybourn Ave. zud Willow Str. 
Tidet 25 Cents @ PBerion. fria 


Erfles PiR-MiR und Sommernahts-Feft, 
verbunden mit Breischiegeln, 
veranftaltet vom Deuti-Defterrei. Unterftüß.-Berein 


STOCE IM EISEN, 
am Sountag, den 25. Juli 1897, Anfangs Uhr 
Nacm., in ner's Grove, Ede Glarf und Byron Str. 
Nehmt N. S. Bable brö zur Barn. mit Zraudfer au 
N. Glarf Str. bis zum Eingang zum Grove, Gintritt 
25 Cents. —as Komite. 


Geimer, 


Tie Beerdigung findet jtatt am Souns | 

| tag, den 25. Juli, 2 Uhr Nachmitt 
haufe, SO MW. North Ave. aus nah Waldheim ftatt. | 
Un ftille Theilmahme bitten die trauernden Hinter: | 


$3.50 
4.00 


SCHILLER THEATER, 
103 Randolph Str. 


Geftern Abend wieder vor überfüllten Hanfe: 


“Gavalleria Rusticana” 
un» “Trial by Jury” 


Dad Stadtgeipräd... 
Bargain-Matinee Morgen Nadınittag um 2:15. 
Allgemeiner Eintritt 35 Ets. 

N. Elarf St., 1 Blod 


— — 
nördl. vom Ferris Wheel. 


W yNeue Geſellſchaft jede Woche. —15ip 


FERRIS HEEL PARM. 
Das Rad, Vandeville und die 
Weltansitellung im Kleinen. 


rei Fahrt auf vem Radan Woientagen Nachmittags. 
2 VBorftellungen täglih. Eintritt 25 Cents. —ia 


Weiten für 


bw 


5 I’heater: 
VBoritellung ! 


jeden Abend und 
Sonntag Rahmittaa 


in SPONDLYS GARTEN 


Whaleback - Exkursion! 
nah Milwanfee und zurad auf den berühntien 
Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 
81.00 jür die Rundfahrt. 


Um | 


Abfahrt an Wodyentagen 9 Kgr Borm., Sonntags 9:0 
Born. 612 


Aurora Turnhalle Ecke Milwruke> Avs. 
or und Huron str. 

Die Aurora Turnhalle wird test mit einem Köoſten⸗ 

auiwande Don KOM) reitwwirt umd Niet m Bubltkum 

ur Abhaltung von Fairs Thealerborſtelungen, Baß— 

en, Mectı x. unter deut gunitiyften Bedinuengen 

zur Berfüguug.—Ro Bere den 


mettes von xogen J Lich 
jegt vorjprechen. Ludwig Schindler. Ders 


Ite 
12,1210 


... Einzige deutſche ... A 
ofteopatbiiche Augen- u. Obren- Klinik 3 


in Chicago. 134 


g v4 
DR. J. YOUNG, ® “ 
Deutſcher Tpezial⸗Arzt RK 

für Augen:, Ohren, Najen: und 

Salsleiden. 


Behandelt dieſelben grundich 18 
u. ſchnell bei mäßtgen Preiſen, chmerzlos und 
nach vnübertrefflichen neuen Methoden. Der J— 
hartnäcktigſte Naſenkatarrh und Schwer⸗41 
hörigkeit wurde kurirt, wo andere’ Aerzte J 
erfolglos blieber. Künftlidde Augen. Brillen 3 
angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave, Stunden: 

8 lihr Rormittags bis 3 Ihr Adend3. Sonn 9 
tags 8 big 12 Vormittags, 2 bi S Abends. [ 
Hunderte edter Zeunmiiie von Patenten E 

meiner lö-jähriaen Prarıs itchen dem Publi— 
fun zur Verfünung. Fragt nurdarnad. Im 
meiner Office fönnt Jhr hiufigq Batienten an» ® 
treffen, welche. geloct burcd; einen wohlflingen: % 
den verführeriihen Namen, in die Hände eines 
Biufchers fieleıt u, Ichtießlich ausfanden. dat fie 
ein Ovfer des Wolfes im Schafsfleide wurden 
Meine Ainmimer iit 265 —deneht feinen 
Irrthum. — Ich stehe in feiner Verbindung 
mit irgend einem anderen Ocultjten. Ijtlm 


KENPE & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Guropa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendungen "zei waren. 


Deutlſches Ronfular- 


nnd Rehtöburcan. 


wer S:rbichaften 


| requlirt und 


Bollmachten 


xotariell und foni:tlariich beiorgt, 
— ſonſultationen irei. 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


⸗ 
Notariats Amt 
— zur Anfegtigung von— % 
en oa Ybftraften, Wuditeluug vom 
— Erbihaftsrcgulirungen, — 


Teſtamenten und Urfunden, 


muudihaitsiahen, iomwie Kolleftionen 
Redyts: jowie Militärfahen belorat. 
Bertreter: K., W. Kempf, 


Konfulent, 


'84LA SALLE STR. 
On ID Ge SEE SR RER NE a 


zefet Die Eountagäbellage Der 


Absndpost. 








er EEE TE 7 u na 


Der Arake Emden dal die Prei 


von Jweirädern fa meit herun— 
ter, wie fie Jein follten. 


EEE 


ent 


else} Se a Fr 


— — 


— 


herren- und Damen— 


Zweiräder Tandems 


5.0 $2950 


Hier ift eine Herabjegung für Eud—ein jogenanntes 8150.00 Tandem — 
jollte 875 fein, herunter auf $29.50. Und dabei fällt uns ein: Heute 
Morgen auf dem Wege nad) dem Auditorium Anner um einen Bekannten 
aufzufuchen, famen wir an einem Laden vorbei, wo Räder auf Auktion ver- 
fauft wurden und gingen hinein. Go wurde e3 gemacht: Der Auttionator 
bot ein Tandem aus und feßte eS mit $25 an. Fünfundzwanzig, bietet 
dreißig; dreißig geboten, fünfnnddreißig, jagten fie vierzig? Fünfundvierzig, 
fünfzjig—einundfünfzig, nehmen kein Gebot von einem — fünfzig, fünfund- B 
fünfzig, fechzig, fünfundfecdhzig.... und dann gingen wir weiter. Viel 
leicht der Gimpel, der 865 bot, ging bis $75 oder 880 und zahlt dreimal 
joviel für fein Tandem als wie wir verlangen. Und nicht das, fondern 
auf Auktion gefauft, das bedeutet er übernimmt das Nififo, während hier 
der Käufer die Garantie des Großen Ladens hat, dad; das von ihm hier ge= 
faufte Rad jo gut ift wie das Befte. Die Platte mit dem Namen, die wir I 
hier in Abbildung zeigen, ift an jedem Rad und fpricht für fich felbft, 
viel über Tandems, jet über VBicycles. Wir verkauften während der leß- 
ten jech& Tage jedes einzelne der 1250 Räder, die wır lebte Woche zu $15 
anzeigten. Das bemeijt ihren Werth, und wenn e8 dem Gejchäft, das vori- 
gen Sonntag ein Rad für eine Kleinigkeit weniger ausbot, Vergnügen macht 
zu hören, jo jagen wir ihm hiermit, daß jeder Kunde, der unjere Räder 
gejehen hatte und hinaus ging, wieder tam und hier kaufte. Seit Ietter 
Woche fanden wir einen Fabritanten mit 1600 Rädern, eriter Klaſſe Räder 
in jeder Hinſicht und. erfreut über ſeinen Erfolg, machte unſer Käufer ihm 
eine Offerte. Jetzt ſind ſie für wieder HI15.00 
zu Euren Dienſten. Sie ſind wie folgt gebaut: 
Tandems — Kombination oder Diamond Ge— 
ſtell; Geſtell aus 14zölligen Stahlröhren, 24 hin— 
ten, 20 vorn, Räder 28 Zoll, gezogene Speichen, F 
von der Ereelfior Nadel Go. hergeitellt, Simmons Ü 
Ballsbearing jtaubdidte Kups und Gones aus 4 
betonderem Stangenftahl gedreht, Paragon Kette, © 
Kenfington Pedals, Morgan & Wright oder Hartz 
ford Tires, jedes einzelne garantirt. Derby 
Sweiräder jür Damen und Scrren— |) 
genau jo wie die Tandems gemacht; verfäumt 
nicht die Gelegenheit Eures Lebens; die Zweiräder 
find alle vollitändig, mit veritellbaren Dandlebarz, 
Sätteln, Pedals, wi; er 
Ketten, Tool Bags 
und North) 
American Tires . 


So 


TUT 


er 
en 5% 


— — 
——7 


—35 





eat | 


Er —— CHICAGO AVE:: 


"Thurm-Uhr Apotheke, 


Bedeutende Herabjesung der Preife von Patent: Medizinen, Toiletten-Artifeln 
und HaushaliengsBedürfuifien. Durch den Einkauf obiger Artikel in gro: 
ben Mengen direkt von den Fabrifanten it e8 uns möglicd, diejelben zu 
Wholeiale-Preijen zu verkaufen. Wir offeriren: 

ae 23c 
Königs Hamburger Tropfen................. 330e 
Königs Hamburger Bruſt-Chee. ............. 170 
— —————— gegen Verſtopfung ꝛc., klein .......... 80 
Kräufer⸗CThee, gegen Verſtopfung ., groß ........... 160 
Cutcura-Seife. ee 
REIS Kilo. » =» sun schen 
St. Bernards Kräuter-Pilien. . ... ...- ss sosononc.. 168 
Beef Iron und Wine, Pint-Flaſchen.... ........... 39e 
Borax, geſtoßener, das Pfund..................... 106 
Blasbalg für InſektenPulver..................... DE 
Motten-Kugeln, das Pfund ....................4 DE 
ee Bl. ee 


Srefe's echter importirter Hamburger Blutreinigungs- * 
e 


ee en nr ce 
Er s echtes importirtes Hamburger Pflafter........ 12€ 
Siltle Eiver Dills......orc0cchuunenunussuninnennnn DM 
Sen-Ien, 2 Padete für... ..oeosscecesesecennnene DE 


. ee 11.010091 000 06 


Chicago & Erie-Eijenbann. 
Tielet · Offices: 

242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn:Station, Poltu. Dearbori. 
Antunft. 
BON 
>. VON 
—5. vo N 


CHICAGOGREAT WESTERN'RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Eitn Office: 115 Adanıs. Telephon 230 Main. . 
"Zäglid. FAusgen. Sonntags. way Ankun 
Minneapolis, St. Paul, Dubuce,. 4 tigg 
Kanjas Eity, St. Yojeph, Des sw 9.083 
Mioines, Marihalltown "2.308 
€ ore und Byron Vocal. *10.25 3 
u t. Charles, Sycamore, DeKtalb— Abfahrt +5.523 
2.40R, "IN, "3ION, +55 N °6.I0N, 130 RR; 
aut, »77.50 ®, "9.30, "9.50, "10.25 ®, 


ERIES 
an 4 
Marion Lokal 
New ze F — — 
mestomn & Buffalo.. . -"3.00N 
Dap Late Accomodation.. u 10N 
New York & Rofton........ 8.00 N 
Golumbus & Storfolt, Ba .. 8.00 8 
* Tönlig. + Ausgenommen Sonntags. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


æ — — — — — — — ——— —— —— — — 


Sadi 
JGaiety. 





feſtlicher Moment iſt eingetreten. 


Abendpoſt⸗6 Chicago, 


Vergnugungswegweiſer. 


Qooleyd s.Never again. 
ITer.—Savalleria 
Jury. 


Ruſticana 


U bot Member. 
Chicago Opera Houje- 
Sad mar-tet.—RBaudeville, 
Bolts garten.—Baudenille, 
t Garten — Thoinas 


Solanthe. 


hbielmanns Palm: 
Orcheſter-Konzerte. 

Bismard— Garten. 
Freimaurer 
Ba udeville, 


- Carl Bunge 
Tempel D 


Dahgarten.—Ieden Abend Kons 


vris Wheel Bark.—Raudeville. 
nnyfide Bark—Militärzfonzerte, 


— ——— —— — 
Der erſte Beſuch. 


(Szene: ein eben vollendetes Poſtgebäude im deut⸗ 
ſchen Reich. — Ein Fremder — Augenglas, enge, 
Beinkleider, jehr jchneidig — tritt auf den 
Portier zu.) 


Der Fremde: Sie, Poften, wo ijt der 
Wachthabende? 

Der Portier: So was gibt es hier 
nicht. 

Der Fremde: Muß jeändert werden. 
Dann führen Sie mich herum. Möchte 
mich informiren. 

Portier: Hier die Façgade. Mit 
ZEN von Profefjor Mül- 
er. 

Der Fremde: Muß jeändert werden, 
Alles ’runter. Figuren — Unjinn! 
Sandftein — Unfinn! Einfache Kalt: 
wand, jlatte Front. 

Portier: VBerzeihen Sie... 

Der Freinde: Ruhe im Gliede! Ver: 
Itehe mich auf Frontmadden. 

(E3 fommt ein Depefchenbote.) 

Der Fremde: Halt! Wer da! Was 
hat er da? 

Der Bote: die ich 
austragen fol. 

Der Fremde: 
gen! 

Der Bote: Das ift gegen die 
ſtruktion. 

Der Fremde: Muß jeändert werden. 
Muß Alles wiſſen, was im Amt paſ— 
ſirt. Ueberhaupt, Kerl, wie ſieht ſein 
Mützenſchild aus? Blind, wie der alte 
Homer, oder wie derOutſider beim letz— 
ten Hindernißrennen hieß. Jeh' Er und 
putz' Er ſeine Sachen, oder es fährt ein 
heiliges ... 

Der Bote: Aber die Depeſchen! 

Der Fremde: Ach was, lauter Zi— 
viladreſſaten. Offenbar nicht mal 'n 
Sporttelegramm drunter. 

(Der Bote ab, indem er den Finger 
an ſeine Stirn legt.) 

Der Portier (ebenfalls ſehr ver⸗ 
wundert): Hier, das iſt der Saal zur 
Abfertigung des Publikums. 

(Der Fremde geht an einen Schalter 
heran, ſtreckt die Hand hindurch und 
zwickt den Aſſiſtenten in den Arm.) 

Der Fremde: Na Männeken, was 
koſtet bei Ihnen neZehnpfennigmarke? 

(Der Beamte ſpringt auf und ver— 
ſchwindet mit drohenden Geberden.) 

Der Fremde: Mannſchaft kapirt 
nicht, wenn man leutſelig iſt. Muß im— 
mer Knute ſpüren. Sagen Sie, Ordon— 
nanz, wollte ſagen Portier, Militär 
zahlt doch für alle Sorten Marken nur 
die Hälfte? 

Der Portier: Bedaure ... 

Der Fremde: Muß jeändert werden. 
Können Ausfall durch Extraſteuer 
auf Zeitungstelejramme decken. 

Der Portier: Hier ift der Depefchen- 
ſaal. 

Der Fremde: Da tickt nu jeder Ap— 
parat für ſich. Muß jeändert werden. 
Muß im Takt klappen, wie bei Para— 
demarſch. 

Ein Beamter (ein Telegramm ab— 
horchend): Einen en mei⸗ 
ne Herren Kollegen! E 
ein Berliner Kollege: Bobbieleti wird 
Chef. Kondolire.“ 

Schallendes Gelächter. Nufe: Fau- 
ler Wit! Blödfinn! Das reden Gie 
Anderen vor! 

Der Poftdirektor (durch den Lärm 
herbeigerufen): BeruhigenSie ſich nur! 


Telegramme, 
Aufmachen! Vorzei⸗ 


In- 


| E3 ijt jelbfterftändlich nur einScherz, | 


ein echt Berliner Wib! 

Der Fremde (fehr erregt): Kamerus 
den. 

(Ein Schubmann, gefolgt von dem 
Aſſiſtenten, klopft ihm auf die Schul— 
ter: ) 

Der Schubmann: Sie haben Ti 
der Beamtenbeleidigung Thuldig ge— 
macht durch unbefugtes in den Arm 
Smiden. Wer find Sie? 

Der Fremde: (müthend): Hier mei- 
ne Karte! 

Der Schumann (lieft): Wa—as? 

Der Boftdireftor: Wa—as? 

Der Affiitent: Wa—a3? 

Der Boftdireftor (fchnell gefaßt und 
feierlich): Meine Herren Kollegen! — 
Der 
neue Herr Staatsſekretär des Reichs— 
poſtamtes, Exzellenz von Podbielski, 
hat uns die Gnade erwieſen, uns bei 
der Arbeit aufzuſuchen ... 

Der Fremde: Schon jut, Feldwe— 
bel... ich meine Direktor! (Für fich: 
Scheußlich ſchlapper Titel! Muß jeän— 
dert werden.) Sparen Sie Ihre Worte, 
wie ich überhaupt nur ſagen 
Sparen Sie! Schon als ich mich im 
Kadettenhaus auf meinen Beruf als 
Generalpoſtmarſchall vorbereitete, ſag— 
te ich mir: „Nicht Worte, ſondern Tha⸗ 
ten“. Wenn Sie mir alſo eine Freude 
machen wollen, laſſen Sie die Leute zu 
einem ordentlichen Parademarſch an— 
treten. Und detachiren Sie zehn 
Mann, um das aufdringlichePublitum 
hier von unſerem Exerzierhaus, wo es 
nichts' zu ſuchen hat, fern zu halten. 
Alſo vorwärts Marſch! Marſch! 

(Der Poſtdirektor macht ſtatt links— 

um — rechtsum Kehrt.) 

Der Fremde: Kreuz, Bomden und 
—* Was auch die Menſchen ſa— 
gen, Stephan hat von der Sache doch 
nichts verſtanden. Muß jeändert wer— 
den. (Berliner UIE.) 


.. 


— — — 


— Das, was zu beſitzen man nicht 
werth war, verliert man am ſchmerz⸗ 
lichſten an einen andern. 

— —— — — 


Die Nickel Plate-Bahn 


verkauft Tickets zu 810.50 ſür die Rundfahrt 
gelegentlich des G. A. R. Encampment in 
Buffalo, N. . Zum Verkauf am 2., 22. 
und 23. Auauit. Gut für die Růgfahri vom 
24. bis 31. Augujt inclufive. Stadt-Tidet- 
Dffice, 111 Adams Str, 3. E. Scott, T.Q., 
Auditorium Anne, mmfs—2lag 


und Tetal bp | 


fann: | 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die fol — 


geuden Gruud 


in der Höhe von 81000 


l an L. andell 
e Grundſtück, L. Brande ei au ©. Veeder, 
fe Ave, 416 Fuß weitl. von Evaniton Ave., 

ge N. M. Wotle an 3. €. lee, $1,000. 
d Ade., 191 Fuß nördl. von Chicago Ave., 
25% ‚ 8. SKamberling an ©. Solftag, 83,800. 

— Ave., 52 Fuß weſtl. i Wood Str., 260x 
124, M. in C. an H. A. after, 38,481. 

MWalnut Str, Nordweit:Ede St. Louis Ave, 75X 
1%, M. Bros an an 8. U Base, $7 500, 

Monroe Str., 275 Fuß Öltl. von Homan Ave, 5X 
191, €. 3. Magee an DM. Brosman, 810,000. 

Fillmore Str., 215 Fuß öitl. von Springfield Ape,, 
25x14, F. 3. Crane an E. A._Kinfade, $1,2%. 

Fillmore Str,, 240 Fuß öftl. von Springfield Nlpde., 
235x124 5. 3. Crane an €. WU. Kinfade, $1,200. 

Newberry Xve., 4 Fuß jüdl. von Zaplor Str., 
3x1, S. Schal in au M. Cohn, 8650. 

W. 18. Place, 150 9* weſtl. von Wood tSt., 25X 
117, mehr oder weniger, W. Hoſek an J. Ambtos, 
33. 00. 

Dasſelbe Grundſtück, J. Ambroz an K. Sole t, 3,000. 
MW. 14. Place, 175 Fuß weit. von Jefferion Str. 
2580, E. A. Kirby an. 

Str., 9 Fuß öltl. 

an 


ouglaß, +4,00. 
‚483x100, 


Str., 19% 
3, 86,000, 


tt, 4X 


250125, 
Widna an H.H. Gage, 83 
324 Fuß nör 
— 
39 W iß ſüdl. von 
Quaker, 8h, 800. 
* Fub nördl. 
au u: Roicı 
Drerel Ave, 98 Fuß nördl. von 
D. Niholfon an 6. 9. Croſſett 
Emerald Ave., 235 Tu jüdl. von 
W. A. Colvir . R. Biſhop, 
Colfax Ave. 1 5 nördl. von 
anfor ı A 


1Y 
van W. s. 


PERWELT: 
, 235x135, 


Ile 
MT 


235x124, 


2,000. 


Fu fünf. von Pa 
idere Grundſtücke, J. Rojenpei mer an 
M. 


Aſhland 
BXI: 


on Co 
Jr wi u, 
Maribiield Ave 
<123, ud au 
MR. \ a — 
Madiſon Avel, "10 Fuß ſüdl. vo — Str., 36)5183, 
M. in 6. an 9. 2 wis, $ 85l. 
Juſtine 12 Fuß ſüdl. vo i 4. Sir, 395x124, 
? in an A Me Soorty, 83,500. 
Meve an Ave. 149 Fuß weitl. von Gentral ParfAoe., 
25x1254, © . Hy an Mm, Garen, $4,00. 
Andiana Ave., 38314 Fuß ndrdl. von 9. Str. 
1%, ©. 9. Cole an ©. ©. Cole, $4,000. 
Indiana Ape., 4003 Sub nördl. von 29. 
10, 6, 2. Cole an 4. Cole, 85.000. 
Dearborn S jün {. von 9, €. 
iezen Roche, 8,000. 
t., 9% uB dftl. von Mpipple Str. 
. Dobroth an — Schumann, 81,600. 
zſelbe Grundſtück, Schumann an G. Dobroth, 
8, 0. 
Mapiewood Ave. As Fuß ı 
Uve., 3X125, J. Oꝛ 
Rotomac An. ‚ Sidi: e 
123, DO. Moline an Er %. 
Paulina Str, Nordweſt-Ecke 
und andere Grumditüde, %- 
Schroeter, 83,500. 


Str 
Si, & 


Mabanfta 
82,0%. 


Ba. von 


attowski, 


Aunanı and. W. 

Belden Ave., 49 Fuß öſtl. von rg Su f Ane,, 
—* 125, 28. Mo eller an U. 2. Fobiı 000, 

WR. 14. Place, 141 Fu öftl, von UF —— AUve., 24X 
124, I. Zicfa an U. 5: Se, 

Dasſelbe Grundſtüd A. gi iefn an M. Zie $1,800. 
B. 14. Str. 48 Fuaß öſtl. von Throo Eh. UHX 
& 8 00. 


taat3 an W. E. Stadts 
* 146 Fuß nördlrevon Kieſch Str., 
er, 83,200. 


‚380x125, 3. 
t oͤrdoſt-Ecke 45. 107x100, 
iejeng an J Locht, 20. 
— "@(@( — 
Unfehlbar für Beruhigung der Nerven. 


tel: zug »Berubigung der Nerven 
Er upfind lich 


3 ficherite Mit 

we Ihe deren Übergroße 

ig indeın es ſie ſtärkt. Uebergroße Span⸗ 

nung des NRerdbenoſte ms) schwächt dieſes ſtets. Was 
dann nöthig iſt, iſt ein Stim ılanz=, nicht ein Ders 
ebftimmungsmittel. Senferes it nur Dann angezeigt, 
wenn es fih um intenfipe.geiftige Erregung und Die 
Nothwendigkeit handelt den Gebien Nube zu ſchaf⸗ 
fen. Switstters Magenbitters beruhigt Die Nerv: n, 
indem es fie in den Stand jest, die Funktionen Des 
Nerveniitt ms „zu verrichten, ohne Daducch überndä= 
Big — pannt zu wer Aber es thut noch mehr, 
es e vi erhöhte Spannfraft, jo Daß fie 
de i, geiſtigen und ſee— 

en ohne die 


ben drahtet mir | u 


Chicag en 
gelten nur für vu Gr 


ie. 


PBreij 


Gem 


utzend Bin idchen. 
per Korb, 
* 25 per 
nv er dab. 


2 33.00 per Sifte. 


ce, 81.00-81.35 p. Kifte, 
Dutend Bündchen, 


dab. 


Gurte n, 65 7 —J 


Beſte Rahmbutter, Ue per 
Gier. 

Friſche Eier 
ESEhuziz 

Schmalz, 8.42.30 per 100 Pfund. 
Schl 


Pfund. 


—— 


Yır SD 
per 


tiere v. 129 179 Pf. 81.35 43. 15. 
u 00-800 Bi 33. 00 4. 00. 
von 100 400 a ind, 83.00—$0.25. 

% Ba -$4.15. 
ine, 3.08.65. 
in, 7581.00 ber KRifte zu 16 Duart. 

1, $1.00-81.25 dir Bund. 
‚ -he per Du Ouart. 
5-80 per Kiſte. 
31.00-84.50 DC Kiſte. 
1.50—83,50 ver Fahı. 
8 5086.00 per Kifte, 
! un 50c per Kifte 
58 men, IZe per Kiſte. 
a 
Juli September 72%c. 


Winter Meizen. 
Nr. 2, hart, Tide; Nr. 2, roth, 
Rr. 3, roth, TITükc. 
Mais. 
Nr. 2, geld, Mk. 
Noggen 
Nr. 2, 
Gerite 
Tr. 
Safer 
Re 2, 
Heu. 
Nr. l, Zimotgp, 230-210.0. 
Nr. 2, Timothy, $7.50—88.00 


eisen. 


dic; 


707e. 


32385e. 


weiß, 211122je; Nr. 8, weib 190122c. 


LAMSON BROS.& CO. 


GETREIDE:PRODUKTE 
EFFEKTEN. BAUMWOLLE. 


6. BOARD OF TRADE 


CHICAGO 2 iah 


"und zweite Arbeit. 


Freitag, den 23. Juli 1897. 


„Stod;im Eijen.‘‘ 


Der  deutfch-öfterreichifche Unter: 


ftiibungs = Verein „Stod im Eifen“ 
feiert am nächften Sonntag, - den 25. 
Juli, in Waners Grove, Ede Clart 
und Byron Str., jein erjtes Pitnit 
und Sommernactsfeft, verbunden mit 
Preisfegeln und Preiswettlaufen forwie 
mitBoltsbeluftigungen der verjchteden- 
jten Art. Freunde echten Wiener Hu— 
mors und unverfälfchter Djterreicht- 
jher Gemüthlichfett find hiermit 
freundlichft eingeladen, dem vielver- 
Iprechenden Seite beizumohnen. 


WUITRREERRERRERIN.T 


Seit 50 Jahren das beste 
Hausmittel gegen 

Unverdaniichkeit, 
Verstopfung, 

Bintandrang 


Man 
nehme nur 


: "FRESE’S” 


i Ter Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Radet, 
PREIS 25 CiTS. 
in — ax —— 


Kleine — 





—— Manner und Knaben. 
an jeigen wuter die ie e Ru beit, 1 Cent das Wort.) 


* gt: Aelte um Kühe zu bejorgen. 
200 Di 


Verfangt: Fin jtarfer Junge, an Brot zu a 
Sir. 





+ Fin a uter „Abbügler 


ingt: e in, weicher wi willens tt nad 

fo zu gebe en. Gin tig Ierhältr ie, +1 
er, 30 bis 0 r y. 

v zerwegs ve 


as a“ Str., Rogers Par 


lann für 'Stallarbeit. 


31 € arpenter ötr. 


Mann ungefähr 13 
geihäft zu erlernen. 165 





guter je 
braucht vorzuſprechen. 


at: Ein gauter vBias 
liſch ſprechen könn 


ver langt 


Wader —8 it. 
Haiited Str. 


dimit ur an 


u a 1206 W%, 


Junger Mann, an Cafes zu helfen. 3138 


rlangt: Ein junger Dann als 
; M ub am Ziih aufwarten für ine n. 


ame iter - Barten= s 
18 Madiſon 


der mit pferden umge be n faın, 
zu arbeiten. E, Lengenfelder, Ber: 
de. 


t: Dann, 


der alle Arbeiten vers 
Halſted Str. 


Lediger Butcher, 
Herke tende u muB. 470 S. 


Verlangt: Ugenten, guter Berdienit. 393 €. 

Str 

Wirklich guter Sun mann, Porter um 
10. N. Churt Str, 


Gin Borter 


Verlangt: 
Ö mnibus 


Dr rlangt: im Saloon. 576 Milwan: 


fee Ave, 


Verlangt: 
Nabren, 
tin gearbeitet 


Ein junger Mann von 17 bis 
in Grocery zu arbeiten. Muß jchon 
haben. Nadzufragı 72 Willow 


Nunger 
Hausarbeit. 


Manı zum Gejhirrwaihen 


Verlangt: ind 
Voard und Wäſche. 2056 


für allgemeine 
Ar cher Ave. 
Verla note Guter erfahrener Yeaſtmaker. 
Abei ioboſt. 


Ad. 
dfi ia 


141 Cor: 
midft 


Ade icy, 33 
17jliw w 


Ein guter Xi ter, an Nöden. 





Farınhäude, Nob Labor 


ugt 
Mar tet Str. 


Ne — Erſter Klaſſe 
Sandbefte lungen. Solche, welche Stone's Provors 
nate Syſtem anwenden, vorgezogen. Stone's Bir: 
ijneides Schule, 196 LaSalle Str. Yrjltın 





EufomsBuiäneidee für 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 1Cent das Wort. ) 
Herren und Daınen, um unfere Waus 
Un Ba ften und Kommtifion tm 
erſon Medical Co., 21 Quincy 
2il,ir,2:n 


Send 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anger gen un unter diejer Rubri t 1 Ger at das Wort.) 


Läden ud F Fabriten. 


dädch 
ad 


Solde, welde S 

rgezogen. © : 
196 Str. Ryi * 
itte 


Gut e ziveite un itte Maihin nen= 
‚bopr de . Place. 


an Sh 


und 


Ha ndı m ad ib: n mdte 


Sausament. 


Mädchen in Familie 


unge: te don 2 
— oder Kochen. 640 8 


arrabee 
fia 


ge meine Haus Sarbeit, 


‚nansen n für allgemeine Qausarbeit. 
S it. 


in Mädchen für Beine Yamilie. 373 
2. Floor. 


Fin Wände n für 


Hausarbeit. 55 


Mädchen | für lei 


ſprechende 
tiger Platz. 


Anſtändige, engliſch 


ind allgemeine Hilfe. Ste 
3330 x airie Ave, 


Mädchen fü 
155 Qudion Abe. 


Verlaungt: 
für Baby ı 
pfeblungen. 
allgemein 


mei 


: Ein de utjches 
Kleine Familie. 


löchin 
180 R. 


Hute Reſtaure 
atfamilie. 


Mädchen für allg? 


t, 1759 adden ao 


u für 


100 Madch⸗ Hausarbeit 


— — entiche 
fie. Miss. Schufter, MT N. 
Verlangt: Ein mette deutſches 3102 
Archer Une. Läden ei. dir 
Berlan gt: Junges den ut Iches Mädchen jür Heine Ya 
ni lie. 17 Sincofu Pie mofi 


Mädchen. 


Berlangt: as madchen für Haus-, Kü— 
eite und —— Kellrerinnen, Baus: 
und Pri vathäufer. Stadt 

3. Finden immer Stellung. — 
tice — wermittlung, 180 R. 
vb: 215. 13-27jl 

ur Mädchen für Hausarbeit 
Haushälterinnen eingewanders 
ofort gute Stellung’ bei bo= 
er familien duch da3 deut: 
Stellemverimittlung3=- Bureau, 
6jflm 


Verlan at : 
und ziei 
te Mäder 


5990 Mel 





derlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Yrbeit, Kindermädchen und eıns 
gewanperte Mädchen für_bdeflere Pläge in den fein 
ften Famirien am der Süpdjeite, bei bohem Lohn. 

Mib Helms, 215 2. Sır., nahe Indiana Ave. 
litlın 


Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
Kindermäthen erhalten joferz 
guie Stellen mit hohem Lohn in den feinften ti⸗ 
datfamilien der Rord⸗ und Südſeite sure da asgeGrke 
veurihe VermittlungssInititut, ar N. Glart’Str., 

früher 54). Gounsags vijfes bis 12 Uhr Tel: 48 
Rorihr X 


Verlanet: 


Berlangt: Frunen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 1 Gent das Wort.) 


Saudarbczı. 


Fin Pu an em für 
tthb Ave 


nges Mäd ben 


Haus- und Küchen⸗ 


leichte Hausar⸗ 


langt: Madche n für gewöh 
12 nebago Wpe., früher \ 


Stelungen fuhen: Männer. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Butchet ſucht 


iof fort. €. 
„ge ucht 2 
Drugftore 
Üdenddoft. 
Geſucht: 
ner⸗Arbeit 
Pferden 
thun, ſucht 
Abendpo ft. 


Wefuch 
—* d möchte 
Mor. 


Stellung. Guter & Stellung, 


D. 7 6, 2. Str 





— Deutſcher bat 
gelernt, jucht 


in Deutihland im 
paflende Stellung. 3. 5 


Ein Manı der Garpente tz und 
verfteht, mit Arbeitszeug, 
nıgeben fann und gewillt 
Stelle. Hat 


Schrei 
J, der au mit 
fr if Hausarbeit zu 
gure Referenzen. Adr. ©. 720 

ne 
alt, guter 
nüglih mas 
fie 


"geht 





Mann, 49 Jahre 
einer Wi erbichatt 


. TO Abenpdpoit. 
für Bu vorfommtens 


uſprüchen einen 
dir 


758 Ubendpoft. 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent ‚das Wort.) 





el: noch rüftige Frau ſucht Stelle a 
t. 372 Garfield pe. 
Geĩucht: Eine deurſche einen Plat as 


Frau ſucht 
Lunchköchin. 1111 Perry St 


e ——— für 
S. zu ifte d Str. 


Mädchen, das tod i wajchen und bügeln 
WS N. Lau tt. 


Geſucht: 
kann, ucht Stelle. 


Sefhäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter di eier 9 Rubrif, 2 Cents das — 


abak id Zi ee 
n . Billig 
Milva ter 


Tabat- 
Todes ⸗ 
a 


tionery⸗ Sigarcen, 
cam Parlor, wegen 


ten nebft 
‚a tie Einnad— 
agen 5027 Aſh⸗ 


der beiten 
verfauft jehr 
* fia 
ind Xot, eın 
ommen, 49 Qlue 
i fia 
fen oder zu vertauf schen Gut de hende 
id tes Ge chäft, Urjahe: Bin 

ont Ave, fia 


‚affend 
Bier 
via 


unter günfti gen 
459 Melvvje 


s auge 


gutachende Püderei, 
arzbrotbäder, mit Dre 
J. 774 Abendpoit. 


mit 2 e, 
u übe nen, 
Si * 


we ge n anderer 
tja 


uter 


i Meat martet, t, 
2 2333 € 


. Canal Sir, 


ıter Ed Meat Market, gu. 
Geſchäft. Billig wenn jofort 
ed». vol Abendpoit. fia 


-änliche Zeitungs: 


te. Wegen Megzug. #5 WisconfinStr. 


— verlaufen: 4 Kannen Milchtoute. 186 Harvey 

IT. dfr 

gu de = ufe n: Ein je 27 Jahren beitehender 

gigarren : baf-, Gandy ud Jee Cream:Store. 
Verkäufer ift Gelb Hause ige nthümer. 666 S. Hal: 

fted Str. djia 
Lüler i zu ve en, wirflich gute, in usilieh: 
lich deut tich- böbın Na t. Züäglicher Uıns 

} u » 2 Wagen. Bes 

i r 81,300. Rehme Caſh 

nicht über 31,500. Muß ichne 1 

> Aben dpoit. ndfe 


. Patentanwalt Singer, 56 5.Un.® 


Willi, eine ein 


aa ‚tente erwicht. 





Zimmer und Board, 
_ Anzeigen unter Di eier Rubrif, 2 2 Cents daß: Wort) 


Zu vermietben: Zwei möblirte Zimmer, Fron = u. u. 
Schtafi mmer. 350 Blue Jsland WAve., zwiihen 14. 
und Eintre Ave. fia 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 &ents das Wort.) 
: Reine Schlafzimmer in ruhiger Privat: 
e Lincolm Bart. $14 per Woche. Adr. 3. 


Mann jucht Board und Ro om in de er Nähe von 
Elart Str. und Belmont Ave. Nor. mit Preisans 
gabe unter 9. 709 Abendpoſt. fia 


Diöbel, Sausgeräthe 16» 
_ Anger igen unter d dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


ver Ofen Bureau und ans 
4 Burling # 

rere Haushalts-Gege nftände, 
04 Ladhawf Str. 


KRaufs: und Berfaufs-Angcbote, 
An zei gen unter d: eier Nubri f. acc ıt3 da3 Wor:.) 





nr tung, vers 
Ave. 

ſowie neue 
neue Dal 
u Ga: 


willm 


Pianos, muſikaliſche IJuſtrumeute. 
(Anzeigen ı unter diejer Rırbrif, 2 Ceuls das Wort.) 





119 für ein feines Rojewood Upri obt Pia⸗ 
monat tlihe U bzaplı ıngen. Bei Aug. Groß, 
; Str. Allw 


Bieneles Nahmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter d ieſer u Rubrik, © 2 Cents das Wort) 


$20 kaufen gute meue „Higbarm- Räbmeicin te mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitic 
$25. New Home $25 . Singer $10. Wheeler & Wilon 
$10, Eldeidge $15,_ White $l5. Domeftic Office, 178 
DB, Van Quren Str,, 5 Thüren öftlih von Hafted 
ft., Abends offen. Til? 
Ihr önnt alle Arten Rähmeihinen taujen „u 
bolejalepreijen bei Alam, 12 Adams Etr. Re 
Iberplattirte Singer $l0O, High Arm $12%, neue 
ilion 810. Epredt vor, ehe Ahr kauft. 3m;’ 





Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2 
(Anzergen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort) 
ufen: Eiı n a 3 gejundes Vierd und Gros: 

Bi: t, Ede Milwaukee Ade. 


Mu billig v sefaufen: Ein ſchweres Ber :d und 
Seichirr, $I2 faı fen ein Po unge ſchitr nud Cart. — 
Nebne ien Tanſch. 95 Mil war ılce Ave. 


Zu fa gejudht: Junger rother Dachs hund 
S. Wi er Ave. 
Ein Bäderwagen 
fornia Ave. 

Zu verfa ufen: 
AUrmitage Ave. 





nel 

zu faufen geiuht. 1236 N. 

Bie- Ric „Bus®, billig. 7 
20jllıo 


Ein 


Nchisanmwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geut3 das Work) 


Henep Leif, rege 

Früher deuricher Richt — Spyial i 
fahen und Unterjudhung von 
-Simmer 1107 Ajhland Blod, 59 S. Glart Etr.— 


3lm3m 


: Erbichafts>» 
YoR: —— 


> 


Tel. Erpreb 397. 


Sreies Austunftssdurese 


Löhne koftenfrei Tollektirt; Rehtsiachen aller Ar 
prompt ausgefübe t. 


92 LaSıalle Ste. ‚ immer 4. 
red. Rechtsanwalt, 


Plotke, 
Alle Rechtsiehen prompt beiorgt. — Euite 84-343 
Unity Qnilding, 79 Dearborn Str. &uslj 


Julius Golpzier. Joba 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rebtiaumälte 
Euite SO Chamber of Gommerce. 


Eüdoft:Gde Waihington und LaSalle Ste. 
Telepdon 3100. 


Amy? 


Berſchiedenes. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Verloren oder geftoblen: Deutiher Maftiff don 
blaugrauer Farbe, mit Fleden an den Wugen. $i5 
Belodnung dem Wicderbringer, 11 Roscoe Bouks 
dard. 


JGrundeigenthum. S. D 


Grundcigenthun und Häufer, 
Anzeigen unter dieier Aubrif.. 2 Gents das Wort) 
EEE Se 


Heim, tradtesgeim! 


ben 


aid aljo mi &: e 

tet fih Euch eine heit. Kae 1gen 2 Uns 
zablung. 25c_ die PR de t Zinien. Voltändiger 
B ttag zwiſchen 9 
und 12 Ubr in meiner Cffi un id nehmt jFreis 
bilfets in Empfang, um Euch ® Lotten anzujeben. 

©. 3. Williems, 28 LaSale Sk. 

Zimmer 527, 


Yu detfaufen: Gin Bargain. Sehr „Böne, dur 
aus moderne SteinfrontsKefideng, 2 Etodiverke und 
Bajement, 10 8; immer, in — der feinſten Blods 
der Sudſeit as Haus iſt neu — im vorigen Jab⸗ 
te gebaut, hat Burlor, Lejezimner, Speijezi Mine, 
Kühe und Dienftbotenzinmer im eriten Stod; vie 
große Schlafzimmer und Zile Dadezi umer oben, fos 
wie ein elegantes PVBilardzgimmer in Ba jement. — 

Alle neueften Berbefierungen — nideiblait itte Plum⸗ 
biug, Dampfpeizung, Gas und eleftrijches vie, 
heißes und faltes Wailer, Gastamine, Waihtüde, 
Spiegelglassgeniter in beiden —— ıien, arts 
bolz-Eintichtung, Parquet-Fußboden; in Wi riligge 
teit alles, was zu einem b> bfeinen, me dernenWohns 
gebäude gehört. Ta der Eigenshümer nah NewYort 
zieht, jo muß diejes Haus jchnell verkauft werden, 
und wer e3 befommt, erhält einen wundervollen 
Porgain. Ratenzahlung „uch Uebereinkunft,. B. 2. 
Sonne, c. o. Tbe Sub, Stote und Yadj on Str. ” 


tja 


Zu 
Ave. 


per 


kai: ste wer, nabe Eliten 
Electric Gars, zu 1 81100. 30 Anzab! ung, $123 

Monat. E. Meluns, Eche Milwaukee und Cali: 
a Ave. 24ap,dotfa* 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Sitöfiges Prid 
baus mit Buscheraeichäft Eine ihtung und Maidıs ⸗ 
nerie. Weitjeite. Guter Geſchäftsplazz Rachzufragen 
1157 Lincolu Ave. fie 


Neue g tages von 1000 ( aufwärts 
dung. Xeichte Zahlungen. 24189 Mi 


iu 


Zu verfaufen: 
nabe GarsBerbir 
waufee Ave. 


Leere Not, 306 Lammdale Ave. 
Nähe bei William Mever, 
nahe Chicago pe, — Ri. 


gu verfauf 
muß verfai uft I een: 
453 Monticelo Ave. 


Geld», 
"Anzeigen unter biejer Rubrif, 2Gents dag Wort) 





Geld yzupverleiben 4 
auf Mös:l, PBianos, Bierde, Wagen u. u , 
Kleine Unleiben 
don $.) bis 3400 unſere Spezialität. 

Wir nehmen Jen die Möbel nicht weg, wenn wig 
die Unleide machen, jondern laflen Diejelden ıq 
Ihrem Xefig. 

Wir haben dus 
größte Er utjge Gefihäft 


Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deu: ſchen, kommt gw ung, mens 
br Geld borgen wollt. 


{ i Ihe werdet e8 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzuiprechen, ehe Abe 
onderwärts bingeht. Die fiherite und juverläfigke 
Bedienung zugeligert. & 8 
3 ren & 
10apli 18 Saale Sır., 1 


Ghicago 
Ghicago 
175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


detleiht Schd in großen oder Fleinen Summen, cenf 
Haushaltungsgegenftände, — Vierde, Wagen 
ſowie Lagerhausſcheine. br "niedrigen Waten, 
auf irgend erne — —— ——— Ein delte⸗ 
biger Theil des Darlehens dann zu ieder Zeit zus 
—VV—— und dadurch die Zınjen berzingert wer» 
den. KToumt zu mir. wenn Idt Geld nöthig dabt. 


Chicago Mor 
Chicago Wor 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


age 2oan Ge, 
age Soan Ga. | 


llap® 


Woqu —— der Südjeite 
ochen, wenn Jhr billiges Geld haben könnt auf Mös 
be!, Bianos, PBierve und Wagen, Lagerbaus ſche ine, 
von der Nortbmweitern nalen Xovan 
Eo., 4655-467 Milmwautee Ade., Ede Chicago Anr., 
über Schroeder Drugitore, Zimmer 53. Offen bi 
6 Uhr Abends. Nehmt Elenator. Geld rüdyalldar 
in beliebi gen Beträgen. 27maif 


Er a e Leute können Geld auf Möbel, 
Vianos etc. borgen, ohne Diejelden zu entſernen. 
Billige Raten, leihte monatlige Abſchlags zahlun⸗ 
gen. Geichäfte verhwiegen. ©. €; Voeller, Yeibs 
Agent, 70 ZaSalle Str, 3 Stod, Zimmer 3. 

Mil m 

Zoni3 Preudenberg verlei — Geld anf HOypotheken 
von 44 Prozent ang theils ohne Kommiſſion. Zim⸗ 
mer 1014 ‚nit Fulftding, 79 Dearbotn Str. Rach⸗ 
Uhr. Refidenz 42 Potomac Ade.,. Vormits 

22il, In 


Geld zu verleiben auf Muvel, Pianos und jonß:q gs 
aute Eicherbeit. Niedrigite Raten, —— Behaude 
lung. 534 Lincoln Une, Zimmer 1, Late 2 


Geld ju verleihen auf GOrundeigenthum, au 4, 
und 6 Brozent. 9. ©. PBeo, 349 N. MWinceitet da, 
ne halben Blod: möral. von ®. Chbicago Ade. 

—n— —ñ— — — — — 
eld ohne Kommiſſion. Eine große Summe ya 

6 Brojent zu verleiben., Ebenfall3 Geld zu 5 una 
54 Prozent. BausAnleihen- zu gangbaren Waten. 9. 
D. Etone & Go., 206 da Salle Sit. 1mbu 


mittags 2 
tags. 


Geld zu verleihen auf ©: undeigentpum zu 5%, 
5% und 6%, nah ° und Werth. GChas. %. 
Verner, 1, 3 LaSalle Sir. 10illır 

Geldzuverleiben auf verbefierte$ Orumds 
eigentbum zu gewöhnlidhen Naten. Ihe Gquitable 
Truft Company, 18 Te dardorn Str. 15jl 11 

Anleihen gemae — in % trägen von $1000-$5000. 
Bute erfte Hpporbefen zum Ber kauf. R. N. Badenoch, 
gi uumer 1110, 131 Yu Ike Str. 17jlım 


Ohne Rommilßon Geld zu verleihen von 5 Bros 
jent an. Zimmer 4, 59 Gde R. Elart wrd Michigam 
Str. eh tr. Stiller. Aillw 

Summe, auf 
u5 und 6 Bros 

. Divifion Str. 

2Jagirn® 


Kleine erite Hppothefen; Beträge 
gute Sicherheit. Nordweitjeite 
elamater, 8 WaihingtonSitr. 
22j!1m 


Brivatgelder zu verleihen, jede 
Grundeigentbum umd zum Bauen. 
zent. ©. fsreudenberg & Go., 192 


Zu verlaufen: 
von SW bis 10 


Ge zu verleihen. X. Brieste e 

Geld zu derleiben gu 5 Brogent Sinien. L. B. 
UliS,  Grundeigentfumss und Geihäitsmatier 
Room 604, 10 Waihingten Eir., Chicago Zitle and 
Truft Building. 17fe® 
ee er — — — — — 


Perſönliches. 
_ Anzeigen unter die diejer Nubrif, 2 Gents das Wort) 


‚9 Southport Ave, 


Jadjon’s Syftem, Pleider ————— 
iſt jetzt in den eleganteſten Etabliſſemen!is in Chi—⸗ 
cago in Anwendung, mit Ans dlus aller Karten und 
Maichinen; auf der Welt tausftellung für je 
Einfahbeit u: 
Leicht zu le 
dung. Unſere Schüler 
gutzahlende Stellungen. 
Lehrzeit Kleider, Zailor Gown3 uw. j. w. 
——— Muſter nach Maß zugeſchn — 


tate St 


Ulerandec5 Geheimpoiszgebäg:m 
tur, I und B Fifth Ude, Zimmer 9, brings 18% 
gend etwas in Griadrung auf privatem Wege, uns 
terjuht alle uuglüdlihen Familienver baltui ie, Ehe 
fandsiälle w. j. w. und jannmelt Bemeije. Diebtä)s 
fe, Räubdercien und Echiwindeleien werden unterjuht 
und die — —— zur Nehenihaft gezogen. %is 

; jag für Verlegungen, Un (üdäs 

\ it Grfolg geltend gemadt. Gere 

Ka th in Rectsjachen. Wir find_die ei .. ge deutſch 
Bolizeisigentur in Cdicago. Eouutag — 
12 Uhr Mittags. 


Söhne, Noten, \ the, 
g 3 u te t 


hat 
ıd Alkurateffe einen Preis gewonnen. 


erlangen Hohe Breije oder fd 

Schüler mahen während der 
Nee fte 
2u9 
ifln 


® vardse 
jofort folleftir:, 
Sgejegt. Wenn fein 
fi d Deutſch geiptos 
Ep: echt vor in Nr. To 
‚ zwiihen Randolpb und 
stunde 8 Uhr Morgens 5:8 
* mags 8 Ude Morgens bis 1 
— alter Bındhman, Rebtians 
to Neet3, Kouftabler. 13j/1m 
Söhne, Roten, Dietdben u» Shuls 
Den aller Art ie un U und fider folleftirt. Reine Ges 
bühe wenn er N Iglos. Dffen bis 6 Uhr Abends un» 
ıntag3 bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Gnas 
Nie geiprochen. Vmãe 
Yureauoflamoand Collection, 
Sinmer 15, 167—169 Waihington Err,, nabe 5 Apr. 
®. 9 Youn 19, Advokat. dr is Sch t 


Löhne, Roten, Miethe und Roftrehn 13 
Audgement, für arme Leute Sollektirt. 
und Konftabler, um jofort allen Fällen 
merfjamteit zu ihenten. Reine ſtoſten w 
03. Zimmer6, 128 und 19 LaſSalle St 
Euch die ib Anzeig e auf. 
derrenz Anzüge, Sofen 
gem Waare) jpotibi Big ı zu 
Dreiles gereinigt und gerä 
ät. Für berei, 110 Monroe 
Building. 


Garanti 
läge. — 
tun 198: Ber me J— 


Schindeldächer wer 
Win. Simmer . Mi 


. Sö —2* Bebar 
Ave., 3 


und Ueberyieber 
. Anzüge und 
amdihuhe gereinigt 

‚ Columbia: Theatre 
12311m 

agen, Bauten, Baus 
— San d, geprüfter Regies 
Ne Biders Theater. llm 


oder zeparirt. — 

Mille 

— Bel ger, 83 MeBiders Theater. 
Sjllm 


. Bat entanwalt Ginger, 56 5.4».® 


ac ee 


Batente bejorg 


_ Yaiente er wit 


Mr 3. Mara 


jest 672 Milmaulte An. 
19jllım 


ed wohnt 


—— Merztliched. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Geihlchid:, Haut» und Bluikren Ban Inte 
alle c a iR haar * 
dauernd gebt: a na an 
led, 103 Wels Ei: nahe Dh Ein * 


I 


\ 


ten, und das ſchnellſte in ſeiner Anwen⸗ 


Y 





Finanziches. 


— LI nn nm — — — — 


Die älteſte Sparbank in Chicago. 


VIBEIIA 


Ton Ey BANKING ASSOCIATION 
N.-0.-Eoke 


BVetreibt ein Etablit' 1867 
allgemeines “ Ren 
Bank-Helhäft. res Mm Ma 

vo m Eu 

Depofiten 31 1 BAD Kan 
aufwärts ange: * 
nommen und Zinfen darauf bezahlt. 


> können e5 jo arrangiren, 
Bepofitor en dak ihre Kamilien während 
ihrer Abwejenheit Geld ziehen Fönnen. 
s + fönnen Geld 
Verheirathete FTAUEN in iprem eige: 
nen Namen 'deponirten, jd daß nur fie ed 


ziehen Fünneınt. i * 
Ausländifce Wedjlel. Any "adnr 


von Arland und ihre Zweiganjtalten von 


£l und aufwärts. u biß 3 
8 .10 Uhr Vorm. bis 

Office-Stunden Uhr Nachm. Samſtag 

10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 6 bis 

8 Uhr Abends. —A 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


w auf Grundeigenthum zu billigiten Zinfen. 
Erfle Mortgages zum Verkauf. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


zu verkaufen. 


Teupti, SchnLen & C0., 
Anleihen 


gemacht auf gnie Grundeigenthums-Sicherheit 
Erjte Hypotheken zu verlaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. | 


J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6ilj 


ER aa BL Tor 


General⸗Paſſagier⸗Agent 
der Hanſa-Linie und Baltic-Linie, 
Agent für die Franuzöſiſche, Hamburg-Amerika, 
Niederländiſche, Rordd. Lloyd und Ned Star 
Einien, ſowie ſämmtlichen britiſchen Linien. 


Be 135 
Süd Clark Str. 
Billige Preiſe 


Deutſchland 


in alien Klaſſen. 
Bon Chicago jeden Sonutag, Vlontag, Dienftag und 
Donnerjtag. 


* * EEE AL tie —  BE 
(gejeglich inforporirt.) 
Erbſchafts— und Nachlaß⸗ 
Regulirungen. 
BRonfularifchhe Benlaubigauagen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung bon 
Bollmachten, Tejitamenten und irfunden. — 
Bormundihaitsfahen Sowie Molleftionen 
und Rechtsſachen jeder Art beſorgt. 
Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, NYcchtsamwatt. 
48 S. CLARK STR, 


(neben dem Sherman House.) 
FE Auskunft gratis. 


Henry. Heinemann, 


1006-1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hausausſtattungs-Waaren, 


leichte Abzahlung 


Größte Auswahl 


— don — 


ai > Scaukelfühlen 


zu den niedrigiien 
Preiſen. 
l16jlfrmo-lag 


Exkurſionen 


—nach 


Deutfchlaud 


sweimal wöchentlich mit Poit- und Schnelldampfern. 
Billige Billette, 
Neelle Behandlung. 
Durdaus Feine annöthigen Untojten auf der 


ganzen Reiie. 
Aeberhauph! 


Billette von oder nach irgend einem 
jebr billig bei der befannten Agentur von 


Plage in Europa befommt man ftet# 
R. J. TROLDAHL 


i ’ 

Agent für alle Dampferlinien, Stumm 

171 Dit Sarrijon Straje (nahe Yifih Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


0 
—— 


Otien Sonntags Vorm. 





Kinderwagen : Fabrif., 
©. T. WALKER & C0O,, 

199 OST NORTH AVE, 
Mütter fauft Eure Kinderwagen in die 
ier billigften Fabrik Ghicagos. Weberbrin« 
ger diejer Anyerge erhalten einen Spigenihirm zu 
edem angelauften Wagen. —Wir verkaufen unjere 
aaren zu eritaunlig billigen Preiien und eriparen 
den Käufern manden Dollar. Ein feiner Plüi gepol- 
fterter Robhr-flinderwugen für 87.00, noch beijer für 
89.00. Wir tepariten, taufen um und verlaufen alle 
Theile jeparat. was zu einem Kinderwagen gehört. 


Abende offen. t19irmomisme 


5.H.SMITH&CO, 


279 & 281 W. Madison S$t. 


Möbel, Teppiche, Deteu und HSaushaltungs: 
gegenitände zu den billigften Baar-Preiie auf 
Kredit. 85 Rıizablung und $1 per Woche, kaufen 850 
wertb Waareı. Keine Extrafoften für Musftellung 
har Mahiere, : imzlj 


” 
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Rantor⸗ Frih. 


Roman von ZRedor von Zobeltitz. 


(Fortſetzung.) 
Dreizehntes Kapitel. 


Als Ottdo ſich am nächſten Morgen 
um acht Uhr erhob, um ſich für das 
Kolleg fertig zu machen, ſchlief Fritz 
nod...Er machte auch nicht auf, als es 
an die Thür Elopfte, und Fräulein 
Martha Lehmann, das frühreife, fünf- 
zehnjährige Töchterchen derStudenten= 
wirthin, mit dem Kaffee erfchien, — 
Yrig war erjt mit dem bämmernden 
Morgen zur Ruhe gelommen. 

„Pit, Fräulein Martha,” — und 
Dtto legte den Zeigefinger über die 
Lippen, ald da3 Mäpchen mit freund- 
lihem Gruße in das Zimmer trat, 
„— leife, wenn ich bitten darf, — 


mein waderer Genoffe ichläft noch, und 


da er jehr |pät nach Haufe gefommen 
tft, möchte ich ihm noch eine Stunde der 
Ruhe gönnen. Xhren Anblid vor Aus 
gen tft freilich das fchönfte Erwachen, 
boldjelige Martha, — bitte bleiben 
Sie einen Augenblid in diefer Pofe 
ſtehen — fie erinnert frappant an Lio- 
tards belle chocoladiere, und id 
möchte gern noch eine Portion Poefte 
in meine burftige Seele aufnehmen, 
ehe ich mich wieder in die Proja des 
Lebens hineinftürze.“.... 

Die Kleine Tchürzte den  Frifchen 
Mund zu anmuthigem Schmollen und 
feßte das Kaffeegefchirr vorfichtig auf 
den Tifch nieder, während fie den hüb- 


fohen blonden Kopf ojtentativ von der 


Seite abwandte, wo das Lager Fri: 
tzens ſtand. 

„Sie ſind ein unnützer Menſch, Herr 
Hartwig,“ erwiderte ſie, „Sie taugen 
wirklich gar nichts! Wie können Sie 
mich denn überhaupt eintreten laſſen, 


wenn der Herr Fiedler no lafen 
Geld zu verleihen auf Grund | — ch. ſchlaf 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


liegt!? Schickt es ſich für ein junges 
Mädchen, einen Mann im Bette zu ſe— 
hen? Schämen Sie ſich, — aus Ihnen 


wird einmal ein netter Richter wer— 


den!“ 

Otto lachte luſtig auf. 

„Das hoffe ich, Marthchen,“ ant— 
wortete er, „und wenn Ihnen einmal 


etwas geſtohlen werden ſollte, ſei es ein 
Kuß oder ein roſa Band, ſo kommen 


Warum wenden 
Sie nur das Köpfchen immer zur Sei— 
te — Sie werden ſich die Halsmuskel 
lädiren, liebes Kind, und der Anblick 
meines ſchlummernden Freundes thut 
Ihnen wirklich keinen Schaden! Iſt 
eine derartige Prüderie nicht barer Un— 
ſinn, Marthchen — ſagen Sie einmal 
ſelbſt? Von meinem Freunde Fritz 
ſieht man gegenwärtig nichts als ſei— 
nen dicken Strohkopf, — er hat ſich die 
Decken bis an den Hals heran in die 
Höhe gezogen! Und als Sie neulich 
zum Tanzkränzchen gingen, geliebtes 
Fräulein, und ſich uns in Ihrem hüb— 
ſchen neuenKleide präſentirten — wiſ— 
ſen Sie, dem roth punktirten mit der 
Schärpe — da ſah man mehr als nur 
Ihr niedliches Köpfchen, denn das 
Kleid mit den rothen Punkten iſt am 
Halſe herzförmig ausgeſchnitten. Das 
genirte Schön-Marthchen indeſſen gar 
nicht — i Gott bewahre, das iſt ja Mo— 
de! Aber einen jungen Mann ſchlafen 
zu ſehen — das ſchickt ſich nicht für ein 
Mädchen! Nicht wahr, kleines Fräu— 
lein das iſt ſehr indecent?“ 

Martha war an der Thür ſtehen ge— 
blieben und wandte ſich nun halb ge— 
gen den behaglich ſeinen Kaffee ſchlür— 
fenden Sprecher um. 

„Ich möchte wohl wiſſen, ob Sie 
ſolchen Unſinn auch einmal von der 
Richterbank herab ſprechen werden, 
wenn Sie erſt Staatsanwalt ſind oder 
was ſonſt,“ bemerkte ſie ſpitz und 
rümpfte das Stumpfnäschen. 

„J nun natürlich werde ich das,“ 
gab Otto luſtig zurück. „Da werde ich 
bei gegebener Gelegenheit ganz gehörig 
gegen die Begriffsverwirrung unſerer 
Zeit wettern, die eine künſtliche Em— 
pfindſamkeit hervorruft und das na— 
türliche Empfinden untergräbt! Sehen 
Sie, mein kleines Marthchen, es iſt 
nämlich ein großer Unterſchied zwi— 
ſchen der echten Sittſamkeit und der 
ſogenannten Prüderie. Wenn ich Ih— 
nen zum Beiſpiel einen Kuß gebe, — 
kommen Sie bitte einmal her, ich wer— 
de Ihnen die Angelegenheit praktiſch 
erläutern, — wenn ich Ihnen alſo —“ 

Da Martha nicht näher kam, ſo trat 
Otto an die Kleine heran und faßte ſie 
an das runde, mit einem herzhaften 
Grübchen geſchmückte Kinn. Aber 
Marthchen ſchien für die praktiſche Ge— 
lehrſamkeit des angehenden Rechts— 
mannes kein rechtes Verſtändniß zu 
empfinden, denn ſie gab ihm einen 
jo ſchallenden Klappe auf die 
unvorfichtige Hand, daß Fri plößlich 
mit einem dumpf grunzenden Laut in 
die Höhe fuhr und fih fchlaftrunfen 
umſchaute. Marthchen ſchrie auf, als 
aus dem Gewirr der Betten dem dicken 
Blondkopf ein ſtattliches, nur ober— 
flächlich bekleidetes Schulterpaar folg— 
te, und verſchwand eiligſt hinter der 
Thür — Otto aber lachte hell auf und 
warf Fritz ſeinen Plaid über den 
Scheitel. 

„Kuſch Dich, Fridolin!“ rief er, 
„ſchone die Tugend und die Reinheit 

Nun kannſt 
Du Dich wieder herauskrabbeln, denn 
die Tugend iſt vor Deinem Anblick ge— 
flohen!“ — 

Fritz wickelte ſich mühſam aus dem 
Plaid und wiſchte ſich den Schlaf aus 
den Augen. 

„Was iſt die Uhr?“ fragte er. 

Neun, Du herkuliſcher Schlafbold,“ 
antwortete Otto. „Ich muß in's Kol— 
leg — finde ich Dich zwiſchen ein und 
zwei Uhr in der Akademiſchen Bier— 
halle?“ 

Fritz nickte, noch in halber Betäu— 
bung, und Otto ftülpte jeinenSchlapp- 
but auf den Kopf, griff nach feinen 
Büchern und Heften und ftürmte ge- 
räufchooN fort. Yrik börte, wie er 
draußen auf dem Flur mit irgend je 
mand verhandelte, dann Flopfte es, 
und ber Briefträger trat ein. 

„Herr Fri Fiedler?” 

„Der bin ich,“ 


u EA ir BET s En m DE . 
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Einen Eingeſchriebenen,“ — und 
der Poſtmann legte Fritz einen volu— 
minöſen Brief nebſt der Empfangsbe— 
ſcheinigung vor. Fritz unterſchrieb, 
kramte dann ſeine Tafchen nach einer 
letzten Zigarre durch, die et dem Ste— 
dhansboten reichte, und erbrach das 
Schreiben, 

E3 kam aus Klein⸗Buſedow — 
dom Paſtor Hartwig, wie Fritz ſchon 


an der Handſchrift der Adreſſe erkannt 
aſtor ſchickte das erbetene 
Abmachung! Was iſt Ihnen denn über 


hatte. Der 
Sparkaſſenbuch, das er bis dahin in 


Verwahrung gehabt hatte, und fügte | 


noch einige mohlmeinende Zeilen an. 


„Daß Du_den Dienit des Grafen 
Kölpin verlaffen haft, halte ich für fein 


Unglüd,” fchrieb Hartwig in großen, | 
eigen, fteif ausfchauenden Budhltas | 
ben. „Nun fei aber auch vernünftig | 
und ftede Dir fünftighin Deine Ziele | 
etimaS höher, mein lieber Frik. Es ift 
nicht nöthig, daß Du im Chauffeeftaus 


be durch das Leben-Friechit; Du haft 


zwar nicht fonderlich viel gelernt, aber 
bon dem Schliff und der Erziehung, 


die ih Dir während Deines Aufent- 


haltes bei uns zu geben mich bemüht | 
habe, wird hoffentlich noch etwas übrig 
geblieben fein, auch fchreibit Du eine | 


hübfche Hand und bift von Natur aus 


gar nicht fo dumm, wie man nad Dei= | 


nem pofitiven Willen glauben follte. 
Es wäre alſo ſchon beffer, Du bemiüh- 
teſt Dich einmal um eine kaufmänni— 
ſche Stellung oder dergleichen, ver— 
ſuchteſt in einem Komptoir unterzu— 
kommen und Dich auf ein wenig fei— 
nere Art durch das Leben zu ſchlagen 
als bisher. 


nichts. Bau nicht allein auf Deine 


Körperkraft, ſondern ſtrenge auch den 


Kopf ein bischen an. Im übrigen ver— 
ſchleudere Dein Geld nicht; ſei ſpar— 
ſam — die paar hundert Mark, die 


Du in der Sparkaſſe liegen haſt, ſind 


Dein Ein und Alles, und das vergiß 
nicht. 

„Nun kannſt Du auch noch dem 
Otto mittheilen, daß ſich geſtern ſeine 
Schweſter Line mit dem Predigtamts— 
kandidaten Werner Stube in Hohen— 
Augſt verlobt hat. Stube ſoll im Ok— 
tober die Pfarre in Belzig erhalten, 
und dann wird auch gleich Hochzeit 
ſein. Grüße den Otto und er möchte 
öfters ſchreiben; der Junge kümmert 
ſich gar zu wenig um uns. Sonſt iſt 
alles geſund. Meine Frau, die Guſtl, 
Toni, Line und Bärbchen laſſen Dir 
viel Schönes ſagen, und ich wünſche 
Dir Glück auf Deine ferneren Wege. 

Dein wohlmeinender alter Freund 

Hartwig.‘ 

Yriß faltete den Brief zufammen 

und ftedte ihn jammt dem Sparkaf= 


enbuche zu jih. Dann Eleidete er fich | : 
| u 119 | erfie Ausbruch vorüber war, fam De: 


fertig an und machte fich auf den Weg 
nach dem NReich3hallentheater, um dort 
die Privatadreffe Sterzingers zu er= 
fraoen. Die gütigen Zeilen des Pa- 
tor3 hatten ihn in feiner Abficht, die 
Kontrafte mit dem bayrifchen Herfu= 
les und mit Rennerfe rüdgängia zu 
machen, bejtärtt. Frig war anderen 
GSinnes geworden. Etwas wie Eitel- 
feit wurde in ihm rege. War er au 
nur ein armer Kantorzjunge, jo hatte 
er do „Erziehung“ genoffen — Er=- 
ziehung in einem PBaftorshaufe, und 
mit der vertrug es fich nicht, im Stalle 
die Pferde zu pußen oder aldö Kahr- 
marftsgaufler das Publifum zu belu- 
ftigen! Nein — das follte anders wer— 
den, ganz anders! Und wenn die ho= 
hen Gaaen, die Rennerfe ihm veripro= 
chen hatte, auch noch jo verlodend wa- 
ren — bejier eine weniger qut bezahlte 
Stellung, aber in einem anjtändigen 
bürgerlichen Berufe! Frig hatte fich 
plößlich entfchloffen, feiner „Erzies 
dung Ehre machen zu wollen,” — er 
fprah diefe vielfagenden Worte laut 
bor fich hin, als er fich vor dem Spie- 
gel die Haare ordnete und den üppig 
feimenden blonden Schnurrbart alatt 
ſtrich. 

Im Bureau der Reichshallen ſagte 
man ihm die Adreſſe Sterzingers — 
er wohnte ziemlich weit, draußen in 
der Roſenthaler Vorſtadt, ſo daß Sritz 
ſich genöthigt ſah, einen Omnibus zu 
beſteigen. Glücklicherweiſe fand er den 
Herkules in ſeinem beſcheidenen Quar— 
tiere vor. Er lag in äußerſt mangel— 
hafter Toilette der Länge nach auf dem 
Sofa und las in einem Korlportage— 
roman. Eine weit offenſtehende Sei— 
tenthür führte in die benachbarte Kü— 
che. Dort konnte man Miß Anne 
Hopkins hochgeſchürzt und mit nackten 
Armen vor einem mit Waſſer und Sei— 
fenſchaum bis zum Rande gefüllten 
Bottich emſig hantiren ſehen; die kleine 


Schlangendame wuſch die Tricots ih-⸗ 
res geliebten Polyphem und trällerte 
dabei mit friſcher Stimme: *“O my | 
| aäb’!“ 
fchreib mich ein love-letter, fo’'n aro= | 


Charles, when you gebit from me, 


he love-letter!”.... 

Sterzinger bot Frik einen dröhnen- 
den Willlommsaruß, richtete fih dann 
ftöhnend auf und machte feinem Be- 


Beim Ein: 
fauf von Garn 
ift das Bejte 
ftets dns Bil: 
ligſte. Ein 

Pfund gutes 
Garn ftridt 
ziwei Mal ja 
weit, als ein 
Pfund billiges 
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Sch achte und fchähe jede | 
ehrliche Arbeit, das weißt Du, aber | 
man joll es fich nur nicht gar zu Teicht 

und zu bequem machen. Das führt zu | 
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Er hatte indeffen faum gehört, um 
mas e3 fich bei der unerwarteten Vifite 
feineß neuen Kollegen handelte, alö er 
mie ein Rafender emporfprang und 
feine foloffale Fauft muchtig auf die 
Tifchplatte fallen ließ. 

„Rüdgängig machen — unfre Kon 
trafte?!” brüllte er, „halten Sie mid 
für einen Narren, junger Menjch?! 
Heute fo, morgen fo — das fehlte mir 
gerade! Nichts da — es bleibt bei der 


Naht in die Nafe geregnet, iebler, 
— Sie auf einmal abſchnappen wol—⸗ 
en?“ 

Fritz blieb ruhig, drängte aber ener— 
giſch auf Löſung der Kontraktverhält— 
niſſe. Er hätte es ſich anders über— 
legt, — er fürchte, ſeine Kräfte reichten 
nicht aus, er wolle lieber einen weniger 
anſtrengenden Beruf ergreifen.. Ster— 
zinger ſchnaubte und wüthete gewaltig 
und verſchwur ſich bei allen Teufeln, 
nie und nimmer auf ſeine Abmachun— 
gen Verzicht zu leiſten. Das gute Recht 
ſei auf ſeiner Seite; wolle Fritz zurück— 
treten, was ſeiner Meinung nach eine 
grenzenloſe Eſelei ſei, ſo möge er ge— 
fälligſt die koöntraktlich ausbedungene 
Konventionalſtrafe zahlen: zehntau— 
ſend Mark an ihn, den Sterzinger, 
und zwölftauſend an Rennerte.... 


(Fortfegung folgt.) 


Johannistag bei Pueblos. 

Bei der Feier unſeres „Glorreichen 
Vierten“ geht es ſtellenweiſe, wie män— 
niglich bekannt, noch immer ziemlich 
toll her; aber ſelbſt die ärgſten Auf: 
tritte dieſer Art, welche bei uns heute 
noch vorkommen, müſſen Einem, der 
die Johannisfeier in einer gewiſſen 
Gegend New Mexicos einmal geſehen 
und gehört hat, ziemlich zahm vorkom— 
men. 

Der Schauplatz dieſer Feier iſt 
Pueblo of St. John, an der Mündung 
des Chamafluſſes, eines der größten 
und gedeihlichſten Dörfer der halbcidi- 
liſirten Pueblos, bei derenFeſten cha iſt— 
liche und altheidniſche Bräuche nanch— 


| man funterbunt durcheinander laufen 


(mie es auch bei Weihnadjts- und ‘Pal: 
fionsfeften von Indianern in Siem 
Merico und Arizona vorfommt.) Lie 
heurige Jahannistag = Feier dafeldit, 
welche bereits der Geichichte angehört, 
wird von einem Beobadter u. U. fol 
gendermaßen gejchilbert: 

Mit Sonnen = Aufgang begann eine 
furdhtbare Füftlade von alten Armee: 
Musteten und Revolvern, nebjt tem 
Schlagen fupfernerBaufen und Irom 
meln und jenem greulichen, markdurch 
dringenden Geheul, wie es nur eir 
geſunder Indianer ausſtoßen kann. 
Das wiederholte ſich während des aan» 
zen Tages noch häufig. Nachdem der 


religiöſe Element an die Reihe; in der 
kleinen katholiſchen Kirche, in der es 
ausſieht, wie es blos in einer ſüdweſt— 
lichen Indianerkirche ausſehen kann, 
feierten drei beſuchende Prieſter und 
das Hoch— 
amt; die Indianer kauerten auf dem 
nackten Boden, von Sitzen iſt hier 
überhaupt feine Rebe. Nach der Meile 
fand eineProceffion der „24 weißgeklei- 
beten Jungfrauen“ jtatt, unter denen 
gar manche rungelige alte Squamm I. ct, 
unter allgemeinfier Betheiligiung. 
Wunderlich nehmen fih Banner mit 
lateinifchen Infchriften aus, und un- 
beſchreiblich war die Proceſſiyus— 
Muſik. 

Unmittelbar nach Erledigung des 
religiöſen Ceremoniells gingen wilde 
Tänze von Squaws und Bucks, ſchnö— 
des Glücksſpiel und grauſame Sports— 
vergnügungen los. Unter letzteren iſt 
namentlich das Hahn-Wettrennen be— 
merkenswerth, das ſich mit jedem 
Stiergefecht oder Gladiatorenkampf 
meſſen kann. Es wird ein Loch in hen 
Boden gemacht, und darin ein lebendi— 
ger Hahn bis zum Kopf und einem 
Theil des Halſes begraben. Minde— 
ſtens hundert Yards davon faſſen die 
Berittenen Poſto, und auf das S:qnel 
fprengen Alle in fürdterliher Haft 
nach der Stätte hin; fie zeiten die wil- 
beiten Bronhos, und das Terrain ijt 
höchſt ungünſtig. Der Glückliche, wel— 
cher zuerſt die Stelle erreicht, den Hahn 
aus dem Loche reißt und wieder da— 
vonſprengt, wird von allen Anderen 
raſend derfolgt, ſo lange cs Menſch 
und Broncho aushalten können. Da— 
bei gibt e8 viele gebrochne Veine und 
ſonſtige Unglücksfälle, ſogar Todte 
können auf dem Platz bleiben, und der 
unglückliche Hahn wird oft ganz in 
Fetzen geriſſen. 


— Man glaubt's ihm nicht. — 
Sonntagsjäger (der endlich einen Ha— 
ſen geſchoſſen): „Ach, wenn's jetzt doch 
in der Stadt keinen Wildpretladen 


— Frühe Erkenntniß.—Vater: „Nu 
Moritzche, wie gefällt Dir Deinem Bru— 


der ſeine Braut?“ — Moritzche: „Mir 
hätt' ihr Tate mitgeben müſſen zwan— 


zig Tauſend Marf mehr!- 


$leifher's 
deutjche 
ſtrickwolle. 


Es ſtrickt weiter 
und hält län⸗ 
ger denn irgend 
ein anderes 
Fabrikat. Die 
Farbe bleibt 
unberündert. 


ſuche neben ſich auf dem Sofa Pat. 


Gräverfund in den. Thermopyien. 


Die griehifche Armee, die augen- 
blidlih in dem weltberühmten Engpaß 
ber Ihermopplen, der freilich heutzu- 
tage nicht mehr jo leicht zu vertheidigen 
ift, mie zu den Zeiten der Perferkriege, 
eine jtarf befejtigte Stellung einnimmt, 
bat dort fürzlich beim Schanzenauf: 
tmerfen, mie es cheint, eine — wich⸗ 
tige archäologiſche Entdeckung gemacht. 
Man fand nämlich, wie einTelegramm 
an die athenifche Zeituna „Atropolis“ 
meldet, zmwifchen der jegt verfallenen 
Kapvallerie-Raferne auf dem Hügel, 
ber den meftlichen Eingang des Paſſes 
beberrfcht, und den durch die heiken 
Quellen getriebenen Mühlen eine grö- 
Bere Anzahl Marmor-Sarkophage, in 
denen Sfelette in der Lage gefunden 
wurden, tie fie in der älteren Zeit beim 
Beftatten üblich war. Zu beiden Sei- 
ten eines Schäbel3 ftanden zwei große 
runde Ihongefäße mit breiter Deff- 
nung und zu beiden Seiten der Fühe 
andere irdifche Gefäße. Neben den 
Händen wurden zahlreihe Münzen 
aus Erz vorzüglich erhalten gefunden. 
Die Funde haben zweifellos hohen qe= 
Thichtlihen Werth. Die athenifchen 
Zeitungen vermutheten natürlich fo- 
fort, dat; die Gräber des Leonidas und 
feiner Spartaner gefunden jeien. Wie 
dem auch fein mag, jedenfall3 wird der 
griechifche Unterrichtäminiiter Tofort 
einen der bewährteften griechiſchen Ar— 
häologen an Ort und Stelle fenden, 
um den Ihatbeitand aufzunehmen. Die 
Münzen bat einjtweilen der Haupt- 
mann im Genieforps Kladianos an 
fih genommen, 


— — 


Verwerthung des Torfes. 


Zur beſſeren Verwerthung des Tor— 
fes ſind, wie unſere Lefer wiſſen, ſeit 
vielen Jahren Verſuche gemacht wor— 
den. Es kommt dabei vor Allem dar— 
auf an, ſeine Heizkraft durch Verkoh 
lung oder Vertrocknung zu erhöhen, da 
er wegen ſeines im Verhältniß zu ſei— 
ner Maſſe geringen Heizwerthes bisher 
nur in der nächſten Umgegend des Ge— 
winnortes Verwendung finden konnte. 
Die großen Moorſtrecken Norddeutſch— 
lands würden eine ganz andere wirth 
ſchaftliche Bebeutung gewinnen, wenn 
es gelänge, dem Torf ein weiteres Ab 
ſatzgebiet zu erſchließen. In Bchweden 
und Norwegen, wo die Totfmoore noch 
größere Landſtrecken bedecken, hat man 
von jeher noch mehr als in Deutſchland 
das Bedürfniß nach einer höheren Ver— 
werthung des Torfes empfunden, weil 
dort alljährlich viele Millionen für 
Steinkohlen in's Ausland gehen muß— 
ten. Lange Zeit haben ale Berſuche 
nad der Richtung Hin fein nennens 
werthes Ergebniß gehabt, biß vor etwa 
bier ahren ein jchmedifcher Officier 
einen Dfen erfand, in dem Cofes aus 


Torf hergeftellt, das bei dem Verfah- 


ren ausgetriebene Ga3 zur Heizung des 
Dfens verwendet und ITheer noch als 
Nebenerzeugnig aemonnen murbe. 
Neuere VBerfuche haben nun hierin eine 
Wandlung herbeigeführt, die ver— 
Tpricht, daß in den nächiten Jahren die 
Iorfmoore wohl der Indujtrje dienit- 
bar gemacht werden können. In Nor: 
megen ift nämlich ein neues Verfahren 
patentirt worden, durch melches eine 
Sorftohle erhalten wird,die einer mitt- 
leren Steintohle an Heizkraft fait 
gleichmwerthig ift, wie Analyjen an der 
Hochſchule zu Chriſtiania feſtgeſtellt 
haben. Eine norwegiſche Actiengeſell— 
ſchaft hat dem Erfinder für Norwegen 
das Patent abgekauft; das deutſche 
Patent iſt von einer deutſchen Geſell— 
ſchaft erworben worden. Letztere ge— 
denkt die norddeutſchen Niederungen, 
deren Torflager bekanntlich gleichfalls 
ſehr umfangreich und oft von großer 
Mächtigkeit ſind, im Sinne dieſer Er— 
ſindung auszunutzen. Das Verfahren 
iſt ſehr einfach und beſteht hauptſäch— 
lich darin, dem Torf ſeinen Waſſerge— 
halt zu entziehen, Gaſe und Theer da 
bei aber in der Kohlenmaſſe zurückzu— 
laſſen. In einem luftdicht geſchloſſe 
nen eiſernen Keſſel, auf deſſen Helm 
mehrere durch Hähne verſchließbare 
Röhren angebracht ſind, wird der Torf 
langſam erhitzt und die Temperatur 
allmäliq auf 250 Grad Celſius ge— 
bracht, wobei die Hähne offen bleiben. 
Sobald dieſer Hitzegrad erreicht iſt, 
werden ſie ſämmtlich geſchloſſen, und 
es wird ſodann die Temperatur ſieben 
Stunden lana auf 250 bis 300 Grab 
Gelfins gehalten. Dadurch entijteht 
aus dem Torf ein fteinkohlenartiger 
Stoff, der andeizmerth au, wie jchon 
bemerkt, einer mittleren Steintohle 
gleihtommt und fich nad Verfuchen 
auf den Krupp’ichen Werten bei Effen 
in der Eifenaieherei vorzüglich bemäbrt 
haben foll. Da angeblich die Heritel- 
(ungstoften nicht viel über drei Mar 
die Tonne betragen, fo fcheint eine ber- 
artige Umtanblung bes Zorfes in ber 
That fich wirtbichaftlih zu lohnen. 
Man hat ja früher ſchon mehrfach 
Vorfchläge gemadt, um den in ben 
großen Torflagern Deutſchlands 
ſteckenden werthvollen Heizftoff indu- 
ftriel zu verarbeiten; noch kürzlich 
wurde in der Polytechniichen Gejell- 
haft in Berlin vorgeichlagen, bie 
Iorflager Deutſchlands zur Herſtel— 
lung von Calciumkarbid nutzbat zu 
machen, wodurch namentlich da, wo ſich 
in der Nähe der Torflager Kalkſtein— 
brüche befinden, wie z. B. in Oſtfries— 
land, der Preis des zur Acetylengewin— 
nung nothwendigen Calciumfarbibs 
erheblich verbilligt mürbe. ferner gibt 
e3 bereits ein patentirtes®erfahren zur 
Herftellung fünftlichen Holzes aus 
Torf. Der rohe Torf wird ausgelaugt 
und entfäuert, fodann zerfafert, ae: 
trocknet und mit Gipswaſſer gemiſcht, 
darauf in Formen gepreßt und einem 
hydrauliſchen Drucke unterworfen, wo— 
durch ein den Gipsdielen ähnliches Gut 
erhalten wird. Ob es mit jenen und 
den Holzwolle-Fabrikaten in Wett— 
bewerb tireten kann, ſteht allerdings 
noch dahin. 


— Aus Eis Geheimbud. — „14. 
V. 97. Unvergehlicher Tag! Der erite 
Kuß mit Schnurrbart!” _ 


Apothekeru zu haben iſt. 


ER? RER, a 
. Be en BED EN ET 
’ v 5 


— 


Ein offen 


er Brief 


an Mütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 


Rechte auf die Benutzun 


der- Worte "CASTORIA” und 


“"PITCHER'S CASTO. 1A” als unserer Trade-Mark. 
Zch, DR. SAMUEL PITCHER z» Zyannis, Massachusetts, 
habe‘ PITCHER’S CASTORIA” zuersz verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 


\ 
EICH 
* ⸗ 


Dieses ist das ächte "PITCHER’S CASTORIA,” welches seit 
dreissig Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 


ist. Achtet genau auf den 


Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist. welche Ihr 


immer gckauft habt, und AI dem Um- 
welche die Unterschrift von PN chi schlag trägt. 
Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


H. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


Au. ee lie D. 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er zicht einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen). 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


Verlangt immer 
die Sorte, die Euch stets geholien hat, 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 


Kohlenverbrauch auf Schnell: 
Dampfern. 

Nie fehr der Koblenverbraud mit 
der Schnelligkeit der Schiffe wächſt, 
lehrt ein zahlenmäßiges Beiſpiel nach 
„Dingl. Pol. J.“ Der berühmte „Fürſt 
Bismarck“ der Hamburg-Amerika-Li— 
nie legt die 3600 Seemeilen 
Hamburg und New Nork in 1WStun- 
den mit einer Geſchwindigkeit von 19 
Knoten zurück. Seine Maſchinen lei— 
ſten dabei 15,600 Pferdeſtärken und 
brauchen 2223 Tonnen Kohlen. Der 
Frachtdampfer 


ſtärken und verſpeiſen 
Kohlen. Nun beträgt die Waſſerver— 


drängung beim ‚„Fürſt Bismarck“ nur 


11,000 To., bei der „Batrta” aber 13,- 
600. 
leßterer 0,9 bei eriterem 
Kohlen zur Beförderung, und biefer 
gewaltige Unterjchted bedingt dennoch 
nur eine Bejchleunigung um etwa 29 
Prozent. 


— 


er Ihr, daR durch irgend eine my: 
fteriöie Borfehung \hı vor 


* ** dem Geſchick * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den erwartet, der eine Grfal: 
tung vernadhläjfigt? Wiit 
Ihr nicht, daß Taufende im 
ganzen Lande dahinſiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


. leichten Erkältung .... 


oder anderen bronchialen Leiden befal— 
len wurden, nicht ſofort das alte und 
don Allen allgemein anerfannte 
Seilmittel 


Hales Honey 


== of = 
Horehound and Tar 


gebrauchten, das fichere Seite 
lung verichafft, mo bie leich: 
teſte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläffige Präventid für 
Suiten und Grfältung bei allen 
difr 





Fine ungewönrnlide Offerte. 
Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 
türfigen und fedeuswaßren Ausdrud. 


mit geichriebener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfülung und Goldfronen einge» 
jegt, abiotut ohne Ehhmerzen, durch einfache Be— 
haudlung des Zabnfleiiches. 
Goldfüliung *1.00 aufwärts 
Goldfronen, 222... 82.00 bis 55.00 


Zähne ohne Platten 82.00 618 35.00 
Eriter Kaſſe Zahnarbeit. 
Keine ſchlechte oder billige Ärdeit; wir berechnen 


für alle Arbeiten, aber wir Berechnen nicht zu viel. 
Wir find nicht heute bier und morgen weg, Sondern 


wir find bier, um bier zu bleiben, wie wir jchon jeit | 


1 Jahren bier iind. 3 R 
Sr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwähs» 
rend antweiend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Ztr., Zimmer 21. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. Offen tägs 
lid dis 9 Uhr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Nahmit- 
tags. MWeiblide Bedienung. Sojldw 


North WESTERN 
sc DE. . . 
Feinftes 
Zuger- und Llafcjen- 

Bier. 


Tel.: North 614 781-831 Clybourn Ave. 


gefet die Sonntagabeilage derbendpoi. 


zwischen ı 


ichen Fabr 
„Patria“ braucht zu 
derſelben Strecke bei einer Geſchwin- 
digkeit von 13,5 Knoten, 267 Stunden. 
Seine Maſchinen haben 4000 Pferde— 
860 Tonnen | 


Auf die Tonne fommt alfo bei | 
3 Tonnen | 


- | Hhr herrat 
| tim unier brivatboiptal, { ı 
| arzt (Daine) behandelt. Behandlung, infl. Medizinem, 


dauſende ſiechen dahin! 


Su. bei Chas. Salger. 844 N. Halſted Str. 


ſtels verlangt. 


F Mein neu erfunde⸗ 

AInes Bruchbdand, von 

Iſamutlichen deutſchen 

Vrofeſſoren empfob⸗ 

J len eingetübrt ın dee 

deutihen Wrmee. if 

für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falige 

Veriprebungen, feine Sinjprigungen, keine Gleftzi 

zıtät, feine Unterbreddiung von Geſchäft; Unterſuchung 

it Frei. SHerner alle anderen Sorten Bruhbünden, 
Bandaaei für Nabelbrirche, 
Leibbinden ihwacen 

Unterterd, Murtterihüden, — 

Dängebarc und fette Yeute, 
Summiitrümpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Verkruͤmmungen des Rück— 
grates, der Beine und Füße 
xX. in reichhaltigſter Aus⸗ 

schlau Fabrıkpreiien vorrätbia, beim größten deut⸗ 

ıten Dr. Rob’t Woifertz, 60 ;jıith Ave., 

Syezialifi für Brüde nd Ber 

Sn jedem alle Pojitine 

hr. Danıer 


nabe Randolv) Str. 
wahbiungen de3 Körpers. 
Heilung. Auch Spuntags ofen bis 12 
Werden yon einer Date bedient, 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutihe Spes 
zaliſten und betrachten es als eine Ehre, ıyre leidenden 
titmenichen jo ichnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie beiten gründlich unter Garantie, 
ade acheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
Leiden ud Menftruntionsjtörungen ähue 
Evcratior, Sauttranfneiten, Felgen von 
Eribitbeiickung, verlorene Maunbarteit ı€. 
Dperationen von eriter Klafe Operatenren, für rudie 
{ Krebs, Iumoren, Bars 
Koufultist uns bevor 
placıren wir Patienten 
en werden dom fFrauens 


cocele (Du 


nur Drei Dodars 
den Monat. — Sciusivet Dicd aus. — Stun» 
den: Uhr Morges bis 5 Ugr Abends; Sonntags 
10 bis 12 lipr. dig 


WICHTIG 
für Männer u. Frauen! 


Keine Begeblung, mo wir wicht nriren. 


irgend weldder Art mon Geichlechtsfranfheiten beider 
Schlechter; Sameiilug; Blutveraiitung jeder Ar, 
Monatsſtörung, ſowie verlorene Vlannesnaft und 
jede gebeime Aranfgeit. Ytile umiere Pruparafionen 
find den Pflanyen entnommen. Wo andere aufhören 
zu furıren, qarantıren wır eıne Heiluna. freie Kotes 
tultstion mitndlich oder brieflih. Sprrchitunden 9 Uber - 
Morgens bis 9 Uhr Abends. Private Spredaummer; 
ipreden Sie in der Apotheke vor 


a E £ 

Conradis deutsche Apotheke, 
441 &. State Sir., Ede Bed Court, Soiagn 
ol 


Männlichkeit! Weiblichleit‘ 
ERNST TRFREIN I — 


Eben, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankhelten, 
Samenidwäde, Sypbilis, Impotenz, (Folgen don 
Augendiünden, Frauenfranfheiten, u. j. w., bee 
Ihreibt der „Rettungs»Anter“ (45, Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreigen Bildern) in wmeillere 
hafter Weile und zeigt allen Sranten den einzig zus 
verläjiigen Weg zur Wiedererlangung torer 
undheit. Zaujende don Geheilten eınpfehlen das 
dd der leidenden Menichheit. Wird nad Eme 
ger von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt, 
di 


sejle: 
ne tsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettung Anker ift auch zu haben in Ghirngs 


Einzige deutsche Augen - Klinik. 


Dr. H. EHRLICH, 
Augen: und Ohren: Arzt, 

2 behandelt erfolgreich, nach neue» 
ter, fchmterzloier Wtetbode, alle Augen, 
Ihren, Hais- und Naiensfranfgeiten. Katarrb in 
allen frormen gründlich geheilt. Künstliche Augen, 
Angengläler willcnicaftlih verorbnet. Sonfuls: 


tafion frei, 263 LINCOLN AVE. 


Stunden täglich 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 

Hunderte von Seuaniffen von Bahıenten meiner 
19jährigen Praris fteben zur Verfügung; Patienten 
murden von mir ariimdlich geheilt. nadhdem fie vor» 
ber Pfuichern, die mit X und CO Methoden lodten, 
in die Hände fielen. bw 





Der größte Segen Yf v 

ee ac Napnziner Mutter-Ballam, 
Audereitet nach einem Nezepte der Havuıziner Mönde, 
eutnommen aus alten Schriften und Dolnmenten ders 


jelden. Sin jicheres Heilmittel für alle Kranfheiten des 
weibiıchen Geichlechts, wie Senkung der Gebärmutter, 
Entzündyug der Gebärmutter, unregelmäßige und 
ichmerzhafte Regeln, Weikiluß, Biutflug Schwindel 
NReven chwäthe, Rückenichmerzen Kopfweh. Herztlovfen 
2.f.w. Preis #1. Zu haben ber CARL SPIEHR, 
deuticher Apothelfer, 350 W. North Ave. Guie Haenten 
13j11 


ch r 


Din * Optiſtus. E. ADAMS STR. „ 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaffum 
vor Gläjern für alle Diängel ber Sehkraft. Koni 


ı ans bezugbch Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 


gegenuber Poit-Dffice. 


Seins Saptung! Dr. KEAN 
Spezialist. 


Etablirt 1864. 
159 @. Glarf Str 


N. WATRY, 
(DE 99 E. Randoloh $ 
Deutider Optifen 


Brillen und Uugengläier eine Spezinlitäß, 
Unterfuhung für yafiende Bläjer frei, 





Be er 


__"s2tbendpofle, Chicago, Freitag, den 23. Jult 189 


Zune 


Verkauf von erfter Klafe „Bike“-Kleidern. 


Die beiten, die wir haben— die beiten, die irgend Jemand hat. 


Gemadt aus den gejuchteiten Forreften Stoffen -—- durchaus ganz Rolle — mit jeder nur 
möglichen modernen Verbeſſerung — beite Kacons und sarben — Anzüge, die durch ihre 
Eleganz überall auffallen — Anzüge, die in jedem anderen Yaden in Chicago, ja, in ganz 
Amerıfa, 38.00 bis 812.00 foiten — machen mwır eine einzige riejige Räumung von der 
ganzen Partie zu einem außerordentid * 

niedrigen Preiſe für die 
Auswahl 


Samſtag, wie jeden anderen Tag, wird dieſer Laden um 6 Uhr geſchloſſen, und verdient dafür die Anerkennung 


Derkauf von Sommer:Bleidern für Männer, — a a a are Meer. 


WBunder— Weltbezwinger—NRefordmader. 5 


Röde und Weiten aus franz. Drap d’Ete— franz. Vorftoß-- prima jhwarz 52 50 
+ 
STATE STR.-VAN BUREN STR. 


u. farbig bequeme Heiß · Wetter Kleider —ſo lange ſie vorhalten 

— .—— 
” y v y | . v 

Enthüllung der jenjationellitien Kleider : Gelegenheiten in Chicago morgen, 

veritärten unjeren Halt beim PBublitum Durch eine Alles Überjchattende überzeugende Offerte. Wir räumen unier 

rieliges 5200,000 Lager nach einem groi angelegten Blane— Breije beweijen es. 


mes Wetter—jo lange jie vorhalten 
Grajh Staubmäntel für Männer—der ideale jtaubfejte Fahr: oder Reije- 
Rod—werth $1.50—diejelben gehen zu 
® 12 u 22 — u 2 2 — J . 
1000 ganzwollene hochfeine Männer- Anzüge für S4.65. Wir verichleudern Ferien: Anzüge. 
Mir bieten dem Publitum die riefigfte Auswahl von Männer » Anzügen — fünfzig ver: | Ehte engliihe Serge - Anzüge für Männer — Parercellence gemacht — und 
F fchiedene und außerordentliche feine Mufter — ebenjo viel neue und anziehende von ausfchließlien Aleiderhändlern für den un 
5 2 * 2 * den doppelten Geldbetrag verkauft — ge 2 
Sarben — hübfche Effefte — dunkle und mittlere Schattirungen — ungefüttert EUR DeEAER VOKIRGEHD SOHRAUNTR + GUiAN-_ SE 
PN \ ! ah RN aus blauer Serge beiter Qualität — mit 
— einige mit Serge gefüttert — jeder Anzug tadellos im Pafjen und Ausitat: Zeide gefüttert —im hödhjiten Grade modern — 
tung, da fie von den beiten Schneidern des Landes gemacht find— jeder einzelne 
ein Mufter von quter und forafältiger Arbet— Anzüge, die in zuverläffigen 
Retail - Läden für $8.00 — für $100 und für $12.00 verkauft werden — Derſelbe Anzug in einfacher und doppelter 


6 Knopfreihe Façon, 


Hervorragende Kleiderhändler ſind ſtarr vor Erſtaunen — Beinkleider werden erbarmungslos verſchleudert 


zz gefüttert — 
za ee 
—Das ganze Kager von Dalentine & Robinovis, New Nork, den bedeutenditen Sabritanten von Beinkleidern—nur Beinkleidern—der Welt, 10000 Paar umfafjend, von den beiten Stoffen der Welt gemacht— modern, 
gut pafjend, ausgezeichnet fich tragende Beinkleider—der Preis ift in jedem Kalle unter dem Kojtenpreife des Rohjtoffes, wofür garantirt wird. In vier jpeiell arrangirten Partien. 
117 Moden von ausgezeichneten reinmwollenen | Beinkleider, von diefen Stoffen gemadt, werden in Gemadt ‚von den beiten Stoffen der Welt — wir Nehmt ſie ſchnell — Beinkleider gemacht von Slaters 
3, 83. 50 


IV 


JHier gehen ſie — 
J Gehen wie warme Semmeln 


Ihr werdet einen haben wollen — vielleicht zwei — wenn Ihr 
ſie ſeht — und Ihr ſollt ſie haben unter jedem Preis, der je 
da war — Auswahl von 3000 der allerfeinſten Männer— 
Anzüge — in Rock Worſteds, Hockanum Worſteds, Sterling 
Worſteds, William Edenberg Worſteds und Donaldſon's 
Iriſh Tweeds —Arbeit, Paſſen, Zuthaten und Façon un— 
übertrefflich — die beſten Farben und die 
hübſcheſten Muſter dieſer Saiſon — 815. 00, 
$18.00 und 820.00 Anzüge — und unſer 
Wunder-Preis, um reine Bahn zu machen — 
VE TREE: un ae 


brauchte Anzug für das heiße Wetter — und 
der Preis im Bereiche eines Jeden— 810. 


wir vermehren unfern Ruf im Kleider-Gejchäft und bie- 


ten Euch die unbefchräntte Auswahl von diejer großen 
DIEB. 


eo 3 h 3 ß ⸗ 2 
en "I | Yarlie 2 Peintleiver, von biefen Stoffen gemasht, h are 3 Se Don Den Den nen Mr Sn 0 u En gemacht von Slater 
j r Bein (eidern—in grau, braun, geitreift und jchot= allen großen ameritanifchen Yäden für 83, ( nehmen davon Abjtand den Kamen der yabrıl anzu= Gheviots, Ihwarzen und blauen Hairline Gaflimeres, 
Plaids und Cafjimeres — Qualität Stoffe, die man in $3=Bein= | und $4 verkauft — wir offeriren die Auswahl aus doppelt Twiit | zugeben—da3 bejte und nur das beite—prachtvolle Arbeit—elegant | helleu und dunklen Iweeds und gemiichten Cheviots— Stoffe die keinen 


Heidern findet — und nie zubor zu dem lächerlich 1 45 Cheviots, Simons doppelt Overplaid Caſſimeres 2 45 ausgeſtattet — die neueſten Schnitte — alles Prima 833 w 0 | Staub zeigen— ‘hr findet diefelben Beinkleider in erflujiven 9 
0 zo e) ..) Ic 


niedrigen Preis wie morgen verkauft — zu einem u.j.w.— Sie werden ftaunen über die Werthe— Stoffe —gut werth 6, $7, 88 und 810-ſie gehen Kleider-Läden zu 82, 82.50 und $3— 
Singl End) FeLöf—Tagl Eure Srennde—Tragl irgend einen | Der Erfolg unferes Pebens! Er übertrifft alles bisher Dagewefene! 


Preis, der vielleicht nie wieder angejegt wird.... wir lajjen fie Ihnen für. ......... J ine jo lange jie vorhalten.......... 
Sachveritändigen, wer die beiten Hemden macht, 9 aus 10 werben a a 
1 s Eine Bontbe aus Dem Schneider-Departinient, 


% u 4 
Ungeheure Schuh⸗Opfer. 
— Rieſi — Ansrz — — 
— — Euch einen Namen nennen, der ſich auf jedem Hemde in dieſem aller— Rieſige und ‚vollitädigen Ausränmung ſer Samſtag in dem ſort 
Ic größten Hemden-Verkaufe befindet. Wir haben unjer Chrenwort ihrittlihen Schuhladen—Yejet und ftaunt. 
verpfändet, des Sabrifanten Namen u. Yaye nicht befannt zu geben. 


den zu 

Vohrarbiae M + - SC p 3 
Wenn wir e8 thäten, die Kleinhandler der ganzen Welt wirden überrafcht fein oe —— Schuhe aus 
und ſich wundern, was wohl fich ereignet haben möge. vie beruhmieſte ruſſiſchem Kalbleder, handgemacht, 
Ssandelsmarke der Welt auf jedem Hemde—jeht zum Berkauf—nidt weniger als Ipige Zehen — Breiten A bis D— 
937 Dugend. werth 83.50 und 


Männer Shnürfhuhe aus Ruffet- 
Ntalbleder, bandgemadt, Breiten 
A bis E, werth $4 

Männer-Schube ans franzöi. Kalbleder, 
Goodyear handgenäht, ipige Zehen, 
reiten A bis E, werth $4 


Imp. Ralbleder Männer-Schube, band- 
genähte Welt Sohle, m. Kängarıh Tops 
Breiten A bis D, werth 84.50 und 8... 


$1.50 Rauft morgen irgend ein Paar. 
Tongola bandgenähte Kid-Orfords für Damen, Razor Toe, alle gewünichte 


Es ijt eine Senjation, die die eleganten und peinlichit fich Kleidenden ergreift, — die bisher ihrem 
theuren Schneider theure Pretje bezahlt haben, damit auch im geringjten Detail Dollendung vor- 
handen und ihre Kleider ebenjo jeten. Wir kauften das ganze vorhandene Lager von Tucden der 
berühmten Brittanic Woolen Alills Co.—und haben uns entldjloffen damit den größten Erfolg zu er- 
zielen—Berfdjiedenartigkeit der Stoffe, Farben u. Mufter in allen richtigen Facons dieſer Saifon. 


Notiz: [ Auf Beftelung: . | | 
59.87 


Ale und 


s[ 


‚0 
werth 83.50, 


werth $4, 
wertb $4.50, 
wertß 85. 


Nahezu eintaujend Tußend von den beiten 
Hemden—aus den feinjten Bercales, Renangs 
20. 20.—feine fchreienden oder Bajje Kacons, 
londern die beiten Meuiter und Karben der 
Saijon—einige haben fejte Kragen u. Man- 
ichetten— einige haben feine Kragen und ein 
Paar ablösbare Manjchetten — einige haben 
ablösbare Kragen neuejter Nacon u. 1 Paar 
Manichetten+-- Hemden für die Kerien, Dem: 
den für die Straße, Henden zum Bootfahren, 
Hemden zum Fiichen — und die Machart — 
fönntet |hr nur den Namen lejen--aber nein, F 
wir haben veriprochen, ihn nicht zu jagen — # 
das Auslage- Keniter ijt aber trogdem voll. 


Künstleriich angefertigte, modernite Herren-Anzüge — die aud) den Wäh- 
30 3 r 2 € ’ r — Ad ’ > 2 a .. 
_— lead ⸗ lerifchiten zufriedenftellen, — nad Eurem Maß gemacht und Paflen ga- 


rantirt—für.sooeocceenere chen 
Wenn nicht zufriedenftel- 


fend wenn fertig, Rein | Auf Beſtellung: 


m. 


ee ET TE ar 


(8 wird fich fiir Cuch bezahlen, 
jich zu erfundigen--$1, $1.25 


und 81.50 Hemden 


Das ländliche Kreditweien in 
Baden, 


Zu den fogenannten kleinen Mitteln, 
mit denen man in Baden der Land— 
wirthſchaft in ihrer dermaligen jchivie- 
tigen Lage zu Hilfe fommt, gehört 
auch die in aller Stille fich vollgiegende 
planmäßige Förderung de3 Tand- 
mwirthichaftlichen Krebitweiens, und 
zwar fomohl des Perfonal- wie des 
Bodenkredits. Während eriterer 


hauptfächlich Durch die einer großen | 


Blüthe und Ausbreitung Jich erfreuen- 
den ländlichen Krebitgenojjenjchaften 
gepflegt wird, findet diefer insbejon- 
dere durch die rheinifche Hppotheten- 
banf, die auf Grund eines Ablommens 
mit der Regierung eine eigene Landes— 
freditfaffen =’ Abtheilung in’3 Leben 


gerufen hat, und durch die zahlreich | 


borhandenen, mit Gemeindebürgichaft 
ausgeftatteten Sparfaffen nachhaltige 
Forderung. Auf diefe Weile iſt im 
Allgemeinen eine augreichende Befriebi- 
gung des vorhandenen ländlichen Kres 
ditbedürfniffes gemährleifte, und 
zwar mit dem Worzuge einer meitge- 
benden Rüdfichtnahme auf die perjön- 
lichen Bebürfniffe des Darlehensneh- 
mers bei Feitfegung der Darlehenzbe- 
dingungen; diefe ben obmwaltenden Ver- 
hältniffen insbefondere hinfichtlich der 
Formen der Rücdzahlung möglichit gut 
anzupafien, ift von nicht geringerer 
poltsmwirthichaftlicher Bedeutung, 
die Fürforge für die Billigkeit desftre- 
dits. 

Großer Werth muß unter dieſem 
Geſichtspunkt namentlich darauf gelegt 
werden, daß in dem Augenblick der 
Darlehensgewährung grundſätzlich 
auch die Art und Weife der Darlehens- 
rüdzahlung zur Erörterung gelangen. 
Denn das wirkt erzieherifh für Die 
ländliche Bevölkerung und trägt dazu 
bei, einer immer meiter greifenden Ver— 
fchuldung des ländlichen Grundbeſitzes 
borzubeugen. 

Als empfehlensmwerthes Mittel, um 
die rolfswirthfhaftlih und politifch 
ſo bedeutungsvolle allmähliche Befrei— 
ung des ländlichen Grundbeſitzes, na— 
mentlich kleineren und mittleren Um— 
fangs, von Unterpfandſchulden anzu— 
bahnen, haben ſich die ſogenannten 
Amortiſationsdarlehen erwieſen, bei 
denen der Schuldner ſich verpflichtet, 
durch fortgeſetzte Zahlung eines be— 
ſtimmten Prozentſatzes des urſprüng— 
lichen Schuldkapitals der Annuität, die 
Schuld alljährlich ſowohl zu verzinſen, 
wie zu verringern und damit in einer 
beſtimmten Zeit gänzlich zu tilgen. Die 
Regierung iſt deshalb beſtrebt, dieſer 
Darlehensform in den ländlichen Krei— 
ſen thunlichſt Eingang zu verſchaffen. 
Zu dieſem Behufe forderte ſie ſchon 


vor einigen Jahren die Sparkaſſen, ſo⸗ 


mweit deren Kapitalanlagengebiet vor: 
miegend ländliche Kreife umfaßt, auf, 
fi Die Gemährung von Amortifationg- 
Darlehen und die Ummandlung ges 
möhnlihher Darlehen in folche angele- 
gen fein zu laflen. 

Bon den gleichen Beitrebungen war 
bie Landesfrebitfaffen-Abtheilung ber 


( zur Zahlung der Annuität 





ala | 


It 


bereitete e3 erhebliche 
Schmierigteiten, dad Spftem der Ans 
nuitätendarlehen bei der ländlichen’Be- 
völferung einzuführen. E& wurde da— 
gegen hauptjächlich eingewendet, daß 
die mannigfachen Zufälligteiten bes 
landmwirthfchaftlichen Betriebes, insbe— 
fondere die Unficherheit des Ernteaus- 
falles das Eingehen der Verpflichtung 
auf eine 
längere Reihe von Jahren für den 
Landwirth wenig angemeijen erjchei: 
nen ließen. Seinen Berhältniffen ent= 
[prede e3 mehr, wenn ihm der 
Gläubiger geftatte, fobald er dazu im 


Stande jei, beliebige Abzahlungen an | 
bewirfen. | 
Ueberfehen wird dabei nur das merth= | 


der Darlehensfhuld zu 


volle Moment, das gerade in dem 
Zwang zur regelmäßigen Tilgung der 


Schuld liegt, und der Uimjtand, daß | 


außerordentlihen Verhältniffen ein 


mohlmwollender und verftändiger Oläu: | | i 3 
biger durch Vefriftung der fälligen An- | einaegeben, doc wollen wir den Lefer 
Aud | 
fann vorbehalten werben, auf Untrag | 
des Schuldners, die Annuitätenfchuld | 
jpäter in ein nichtamortifables Darle- | 


nuität Rüdficht tragen wird. 


ben je na Umftänden umzumandeln. 


Bei der geringen Beliebtheit, der die | 


Amortifationsdarlehen von Anfang 
an in den betheiligten Kreifen begegne- 


ji, aller Bemühungen ungeachtet, nur 
langfamBahn brachen, obaleich vielfach 


| rheinifchen Hypothekenbank geleitet. | fünftler3? anzuftaunen. 
| Anfänglich 





Kleidungs ſtück 
braucht angenommen 
lu werden. 


Jedermann 
kann ſich unſchwer davon überzeugen, 
daß Succi wirklich vollkommen einge— 
mauert iſt, denn ſeine Zelle liegt nach 
allen 4 Seiten frei da. Die einzige 
Verbindung zwiſchen Succi und der 
Außenwelt bildet ein Telephon. Der 
Hungerkünſtler vertreibt ſich die Zeit, 
indem er vermittels dieſes Telephons 
Sprüche tiefer Weisheit aus ſeinem 
Mauergrabe an's Licht gelangen läßt. 


Seine allertiefſinnigſten Bemerkungen 


werden von den Zuhörern an die Au— 
ßenwand der Zelle angeſchrieben. Da 
lieſt man z. B.: „Jeder bedenke, wer 
derjenige ſein mag, dem es allein auf 
der Welt gegeben iſt, ſo zu leben.“ — 
„Die Welt kennt mich noch lange nicht 
vollſtändig.“ — „Verhülltes Geheim— 
niß, das erſt die Wiſſenſchaft der Zu— 
kunft enthüllen wird.“ — „Ich eſſe 
nicht, und ſiehe, ich lebe doch.“ Auch 
ſchön gereimte Verſe werden Herrn 
Succi von ſeinem knurrenden Magen 
mit dieſen Reimereien gnädiglich ver— 


ſchonen. 
— G — — 


Urſache der Stahlhärte. 


Nach der Entdeckung mikroskopiſcher 
Diamanten im Stahl glaubte man in 
ihrem Vorhandenſein die Urſache der 


= | Stahlhärte fehen zu jollen. Von ande- 
ten, darf nicht nmunder nehmen, dafı fie +. Teben zu jole 


für fie mit Rüdficht auf die durch die | 
jährlichen Kapitalabzahlungen madh: | 
fende Realficherheit höhere Beleihungs= | 
grenzen gewährt oder geringere Zinjen | 
als für gewöhnliche Darlehen verlangt | 


wurden. So fam es, daß bis zum 
Yrühjahr 1895 von den fämmtlichen 
Sparfaffen Badens nur 93 Amortiſa— 
tionsdarlehen im Gefammtbetrage von 


rer Seite wurde indeflen darauf auf- 
merkſam gemacht, daß ihre Menge kaum 
11,000 Prozent beträgt, und man ei— 
nen erheblichen Einfluß einer gerin— 
gen Menge nicht annehmen könne. Wir 
möchten uns dieſer Meinung anſchlie— 
Ben mit der weiteren Begründung, daß 
tleine Mengen Chrom und Wolfram 
ebenfalls härtend auf den Stahl mwir- 


| fen und dabei ziemlich zweifellos aleich 


600,000 Marf gegeben morden find. | 


Sinzwifchen haben diefe erfreulicherwei- 
je eine erhebliche Zunahme erfahren. 
Nach dem Stande zu Beginn des Jah 
red 1897 waren von den Sparkaſſen 
Thon 1036 Darlehen in diefer Form 
mit einem Kapitalbetrage von 4,460, = 
000 Mark ausgeliehen, mwährend die 
Landeskreditkaſſen -Abtheilung der 
rheiniſchen Hypothekenbank es bis En— 


| mäßia in ihm vertheilt find, ohne fich 


in einzelnen befonders harten Körnchen 
auszufcheiden. 

— Frommer Wunſch. — Ad vor 
taufend Kahren hätte ich leben mögen 


| — da fann’3 doch unmöglich fchon fo 


de 1896 auf einen Stand von 774 der= | 


artigen Darlehen mit 4,030,000 ME. 
gebracht hat. Die Hoffnung erfcheint 
Daher nicht unberechtigt, daß dielmor- 
tifationsdarlehen im ntereffe einer 
allmählichen Entſchuldung des Grund— 
beſitzes mit der Zeit in den ländlichen 
Kreiſen die erwünſchte weitere Verbrei— 
tung finden werden. 


Vom eingemauerten Hunger⸗ 
rünſtler. 


Aus Verona wird vom 7. ds. Mt3, 
berichtet: Signor Succi vermweilt nun 


bereits feit drei Tagen in der thür- und 


fenfterlofen Zelle, die er fich im hieftgen 
Amphitheater hat erbauen laffen. Die 
Neugier des Publitums ift im Wachlen 
begriffen, und jeden Abend finden fich 
ein paar hundert Menfchen in der 
Arena ein, um bie Zelle des Hunger- 


viele Meier gegeben haben, wie heute!“ 


"+ mei els?5J 
* allen — 
gegen Weig 


RHEUMATISMUS/ 


NEURALGIA and achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 
aDEUTSCHEN GESETZEN 


praeparirte, beruehnte, 


DR. RICHTER’S 


—— 4 giebt > Besseres! 
Vurecht mit u Anker. 
F. Ad. Richter & (0., man St. New York. 
31 GOLD zı.. MEDAILLEN. 
13 Filialbaeuser., Eigene Glashuetten, 
3&50c0. Indossirt u. recommandirt von 
Lord, Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 188—140 Late 
m ©t.; Robert Stevenson& Co. R Late 


E &t.,Chicago, Ill. 
Ba 2 Ornggisuen 


Kinitlerifch angefertigte ganzwollene feine Beinkleider — hübjche Streifen 
und alle andern befannten Mujter 
| mit garantirtem Ballen. ....-. 


98€ 
98c 


Größen, werth 81.50, Samjtags- Preis 


52.50 


GChocoladenfarbige Ziegenlederne Shnür-Schuhe für Knaben, Goin Toe, Größe 


für Beinkleidver— nad Maß gemacht — 
·**2* 12 bis 54- regulär für 81.75 verfauft, Samjtag-Räumungs- Preis 
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Ausränmung aller Sommer:Stleider 
zu Fächerlich niedrigen Preifen. 


Ein Durhgreifender Ausräumungs-Berfauf von Anzügen für Männer—zju 83.99 — 


Um morgen in unjerem Kleider: Departement ein recht lebhaftes Geichäft zu entwideln, oiferiren 

wir durdaus ganzwollene Anzüge für Männer, fein gemachte Bin Chef Gajjimeres und fancy 

ichottiiche Plaids, die in der regulären Weile im Kleinhandel nicht unter 87.50 bis 89.00 ver o 1 

fauft werden Fönnen, Auswahl zu 3" 
E 

82 .9 5 

82 .9 5 


Kniehoſen für Knaben —durchaus rein 
wollen, ein Aſſortement von Farben, dop 
pelter Sitz und Knie, zum Strapaziren ge 
macht, Alter 4 bis 15 Jahre, gerade der Ar 
tikel, um darin herumzurennen 








— I 


Anzüge für Männer zu $8.98— Gbenio feine Waare. als Sie in Anzügen finden, die für 
815. verkauft werden —importirte glatt apprettirte ſchwarze Cheviots, Globe Worſteds, Hocka 
num Cheviots, ſtahlgraue engliſche Whipcords und moderne ſchottiſche Plaids, von den beſten 
Fabrikanten von feinen Kleidern gemacht, eine prächtige Gelegenheit, einen hübſchen Anzug zu 
viel weniger als dem wirklichen Werth zu kaufen, Verkaufs-Preis 


Craſh⸗Anzüge für Männer, für heißes Wetterr, echte Craſh-Anzüge, Röcke, Hoſen und 
Weſten in der neueſten Fagon, Welt-Säume, taped Kanten und Perlmutterknöpfe, gut ge— 
macht, gut paſſende Kleidungsſtücke, wofür ſie Euch in anderen Läden 85.00 abverlangen wür: 
würden —Verkaufs-Preis 


OBOISOSOOSOSISO292 89 


Serge:Röde und Weiten für Männer, durhaus reine Wolle, garantirt echte Karbe, 
bergejtellt von den reelliten Nabrifanten dieier Waaren, vollfommenes Rajien, fein ausjehende 
Röde und Weiten, die zu 85.00 verfauft werden jollten, 

IE BEHRUIRDERE ns nee ae ee en SCHE NAERERERe 


Sei WetterzNäde für Männer, : 
Größen 34 bis 44, niedlihe Streifen und Heine Pin Cheds, durchweg gut gemacht und fein 
ausgejtattet, herabgejegt 


Räumungs:Berfauf der Faultich 84.00 Sofen für 81.95. Ter ganze Reit um- 
jereS Yagers der auf Bejtelluug gemachten Saultleg $4 Hoien gebt für 81.95. Diele Hoien wur: 
den von den größten Wholeiale-Hojenichneidern des Yandes gemadht — es find nicht abgebolte 
Kleidungsjtüde— Größen die Jedermann pajien, für jeden Gebraud—alle Farben — eine große 
Gelegenheit 


Beinfleider für Männer— 
350 Paar echte jchottiiche Cheviot Beinkleider für Männer, ebenfalls Streifen, durchaus gut 
gemacht und ausgejtattet, hübjich, ftarf und dauerhaft, 


Berfaufspreis 


Waihbare Anzüge für Nunaben, 
Alter 3 bis 9 Jahre, Shield- Kronts, gro= 
Fem Matrojen-Kragen, bübjcher Bejag— 
gerade der Anzug für die Kleinen, zu dem 
np > En 
Kühle Sommer-Ausftattungs:Gege 
Feine Lawın String Ties für Männer, Band Bows 
und Shield Bows, aus feinem Halstrachten Larına gemacht. 6c 
dolle Länge, dag Stüd 
Feine Kan und Madras Band und Shield Bows 
für Männer, String Ties und FoursinsHands, ein jhöneg 9c 
Affortiment 
Ganzjeidene String Ties für Männer, und Band Bows, 
ihöne Muiter, in ausgezeichneter Qualität Seide, viele “= 
Facons der neuen buntfarbigen und geitreiften Seide, Ahr 35cC 
> habt beträgtlich mehr für geringere Waare bezahlt, Ausw. 


Große Werthe in Sommer-Unterzeng. 


28 Balbriggan—Hemden und -Beinkleider für 
Manner, franz. Hals, Perlmutterknöpfe, eingefaßte 
Beinkleider, ausgezeichnete Werthe 


Feine Gauge riggan HGemden und Ertra feine Sorte importirte franzöfiige Bal- 

Unterhoten® jax Mhanger. aeetemdpfe, Drill | brigaan Hemden und Unterhojen für Männer, 
& ns —— iabed. noch — 30c = x ad Semben und —— 95 c 
Z erthe Wie | ſehen habt, x findet faum beifer gemadte für 

au Sur en get das Doppelte diejes Preifes J) 


lächerlich niedrigen Preije von 


Gebügelte Regligeesgemden mit weider 
Front für Rauner, weıgem. Haldbaud, ein 
Baar Meanfcetten dazu paflend, Perimutter- 


Gebügelte NRegligce-Hemden für Männer 

mit angenähten Kragen u. ne rn 39€ 

doppelt genübt, mıt Perimutterfnöpfen, " 

gute Auswahl von Muitern te aus er ımportirten Stoffen ver» 
it ä ⸗ tigt — gewöhnliche 

Gebügelte weiße Näuner-Demden m.fanch er ge 

BrultGiniah * ein Paar dazu paſ⸗ 49€ En einer Hemden — 


jende Manichetten, die jegige Mode im rn aa 
eine Rahihempden für nner, er 
as Muslin verfertigt. volle Länge, beiegt 


an Tafchen nud Aermeln. Perlmutters 45c 


Rnöpfe, ausgezeichnete Werthe 


anzöſiſche an Unterzeug für | Feine importirte weihe Madras Hemden 
/ Deessöhiaes Meistiogen lange — kurze — Maunnexr, angenähte Kragen u. Manſchetten, 


nr. ’ ä :Demden mit fanch VBruft- 
Aermel, Drill jaced Unterhoien, Strap Berlinöpfe, Seide-Naht, jeht Euch dıe= 79c Beihe Männer-® — r 


t Eixrfas, prädtiges Aflortiment von © 
Bad, ein iedri 8 für joldhe 50 jelben an und Ahr werdet von deren 3* Sualität Muslin, 
%, a ee Bet .. c Werihen uberraſcht ſein Muftern. dorzüglige Qualität Muslin c 
° ) (N 


....0n. 


gut genäht 


©) 





